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Kitcheners Reise nach Indien
Ein neuer Balkanbund?
^ Es soll ein neuer Völkerfrühling werden auf dem Balkan.

Bestreben. Bulgarien . Rumänien und Griechenland in einer
Liga zusammenzuschließen, datiert nicht von heute oder gestern.
Als Serbien in Serajewo den Mvrdstahl zückte, begann die Diplo¬
matie des Vierverbandes eine fieberhafte Arbeit zugunsten einer
neuen Balkanföderation . Ter Plan ist mißlungen . Mitten im
Baffenlärm haben wir nicht Zeit , zu untersuchen , warum eigent¬
lich alle Bemühungen scheiterten, warum die schönsten Hoff¬
nungen Englands nicht zur vollen Blüte reiften.
Tie Hauptsache bleibt , daß es unseren Feinden nicht Felungen
ist, einen Bund zusammenzuschweißen, dev die Dardanellen öffnen
nn'd gleichzeitig den Angriff auf die Donaumonarchie einleiten
sollte. Und doch das Bestreben Englands , Frankreichs und Ruß?
lands scheint, wenn ,auch in umgekehrtem!Sinne , der Verwirklichung
entgegengehen zu wollen . Der Unterschied ist nur der , daß Vor¬
gänge sich entwickeln , die den Zentralmächten
durchaus günMlg  sind . Und ein weiterer Unterschied besteht
darin, daß auch die Türkei mit zur Partei gehört , die Rußland
bekanntlich ausschließen wollte , um sich auf diese Weise in den
Besitz der Dardanellen zu setzen. Der griechische Gesandte in Sofia
erklärte einigen Journalisten , daß Griechenland und Bulgarien
künftig im Bundesverhältnis zueinander stehen werden . Zwischen
beiden Staaten beständen keine Meinungsverschiedenheiten ; sie
seien im Gegenteil aufeinander angewiesen . Und weiter lfört man,
daß die griechische Regierung die Bedeutung Al¬
baniens sehr hoch einschätzt.  Eine solche Meinung hat aber
nur dann naturgemäß praktischen Wert , wenn sich Griechenland
von der Entente abwendet . Rußland , Frankreich und England
haben Albanien bereits zweimal weggegeben. Zuerst an Serbien,
dann an Italien . Es wäre ja nicht undenkbar , daß man in der
höchsten Rot das umstrittene Gebiet auch Griechenland verspricht.
Aber die Griechen werden sich klar sein, daß sie, wenn der Krieg
glücklich beendet wäre , doch zugunsten des serbischen oder ita¬
lienischen Erstgeburtrechtes zurücktreten müßten . Haben sie also
wirklich Aspirationen auf Albanien , so können sie diese nur mit
Hilfe der Zentralmächte und Bulgariens  verwirk¬
lichen.

Ein Bündnis zwischen Bulgarien und Griechenland ! Wie
sich die Geschichte ändert ! Lange Streitigkeiten , bittere Feind¬
schaft sinken angesichts der Macht der Verhältnisse dahin . E» ist
ein langer Weg gewesen, elie man sich in beiden Staaten erfolgreich
zu der Ansicht durchgerungen hat , daß sie vereint und im Anschluß
an Deutschland wie Oesterreich hohe Aufgaben lösen können. Bul¬
garien tat beherzt und aufgemuntert durch die deutschen Waffen¬
erfolge den ersten Schritt . Es soll nicht verkannt werden , daß die
Verhältnisse bei Grieckienland bisher weit schwieriger lagen . Be¬
fürchtete man doch bei einem Anschluß an die Je nlr almächte,
die Blockierung der Küste und die Aushun g er u n g. d es
Volkes.  Diese Furcht ist heute unbegründet . Denn es ist der
Brückenschlag erfolgt , nicht nur nach Konstantinopel , sondern auch
nach Athen. Mag England die Blockade eröffnen , Deutschland,
Oesterreich-Ungarn , Bulgarien und die Türkei sind stark genug,
um Griechenland über die Kriegszeit hinwegzuhelsen . Auch die
Furcht, die am Meere gelegenen Plätze und Städte könnten ein
geeignetes Objekt für die Beschießung durch Englands Flotte sein,
ist heute gefallen . Im Mittelmeer sind genügend Untersee¬
boote  vorhanden , die, wie einst bei den Dardanellen , so auch um
Griechenlands Küste eine dankbare uni»erfolgreiche Aufgabe fänden.
Bleibt nur die Stimmung des griechischen Volkes oder besser ge¬
sagt, die des Parlaments übrig . Run , die Armee sowie die Mehr¬
heit des Volkes stehen auf der Seite des Königs , und auch im
Parlament schmilzt die Zahl der Anhänger des famosen Herrn
Beniselos immer mehr zusammen . Rach all dem. Was bisher ge
schehen, ist kaum zweifelhaft , daß König Konstantin eine Mehr
heit für ein Bündnis mit Bulgarien fände.

Und Rumänien?  Der bulgarische Ministerpräsident hat
vor wenigen Tagen erklärt , daß auch Rumänien eine definitive
Entscheidung in Bälde fallen  müsse ; mit Vertrauen sähe
Bulgarien dieser Entscheidung entgegen . Sollte das Bündnis
zwischen Bulgarien und Griechenland zutreffen , so wird dem nörd
sschsten Balkanstaate nichts anderes übrig bleiben, als sich zu
beteiligen. Rumänien hat keinerlei Reibungsfiächen mit Bulgarien
"der Griechenland , es sei denn die Befürchtung , der eine oder
andere der beiden Staaten könnte die Vormachtstellung auf dem
Balkan an sich reißen. Die Feinde. Oesterreichs in Rumänien
schielen auf die rumänischen Gebiete, die l>eute unter österreich-
ungarischer Verwaltung stehen. Daß die Regierung Bedenken trügt,
d«n Drängen nachzugebcn, hat sie in den letzten 15 Monaten be
diesen. Eine Entscheidung zu ungunsten der Zentralmächte !zu
dessen, dazu wird sich kein rumänischer Staatsmann mehr her-
3ebe» können. Will man auch Anteil haben an der Neu¬
gestaltung der Erdkarte,  so wird nichts anderes übrig
blciben, als sich Bulgarien an zu schließen und so Bes
'Arabien von Rußland loszulösen.  Bulgarien hat sich
°ach aus dem Grunde an die Zentralmächte angeschlossen, weil

wirtschaftliche Existenz auf Deutschland und
^Kc >' reich - Unqarn beruht.  Das ist aber nicht minder bei

Rumänien der Fall . Ja , der Wirtschaftspolitiker erkennt auf den
ersten Blick, daß die Zentralmächte und die Balkan¬
staaten sichin der glücklichsten Weiseergänzen.  Hier
Agrarländer , in der Lage, ihre Produkte Deutschland zur Ver¬
fügung zu stellen, dort kapitalkrästige industrielle Staaten , die alle
verlangten Fertigprodukte zu liefern vermögen . So war es schon
größtenteils in der Vergangenheit , und die Zukunft Rumäniens
wie Bulgariens beruht auf der gleichen Grundlage . Solche Zu¬
kunftserwägungen aber sind durchschlagender als alle schönen
Worte von der gemeinsamen slawischen Sache ; die sind umso durch¬
schlagender, wenn auch militärische Gesichtspunkte
den Weg in gleiche Richtung weisen.  So hat die Ent¬
wicklung der Balkanverhältnisse dank des Einmarsches in Serbien
einen Verlauf genommen , der uns mit großen Hoffnungen , zum
mindesten aber unbeso rg  t in die Zukunft blicken läßt.

1700 Serben gegangen
Großes Hauptquartier , 12. Nov. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der Front nichts Neues . - Zwei englische Dop¬

peldecker wurden im Luftkampse  heruntergeschos.
seu , ein dritter mutzte in unserer Front notlanden.

Östlicher Kriegsschauplatz:
f eeresgruppendmarschalls von Hrndenburg

und „ . .
des GeneralseldmarschallS Prinz « eopot»von Bayer«

Keine wesentlichen Ereignisse.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen

Die deutschen Truppen, die gestern am frühen Morgen
südlich der Eisenbahn Kowel—Sarny einen russischen Angriff
abschlugen, nahmen dabei vierOffiziere  und 2 30 Man  «
gefangen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Die Verfolgung wurde fortgesetzt. Südlich der Linie

Kraljewo—Trstenik ist der erste Gebirgskamm überschritten.
Im Rasina-Tal südwestlich von Krusevac drangen nnsere
Truppen bis Dupci vor. Weiter östlich ist Ribare und das
dicht dabei liegende Ribarska Banja erreicht. Gestern wnrden
über 1 70 0 Gefangene  gemacht und 11 Geschütze er¬
beutet.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht
Wien,  12. Nov. fW. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlantbart: 12. November 1915:
Russischer Kriegsschauplatz:

In den Kämpfen nordwestlich Czartorysk  wnrden
gestern vier Offiziere nnd 280 Mann gefangen genommen.
Bei Sapanow haben wir mehrere Nachtangriffeabgewiesen.
Hinter unserer Pntilowka-Front wurde ein Offizier des rus¬
sischen Infanterie -Regiments Nr. 407 festgenommen, der sich
in österreichisch-ungarischer Uniform durch unsere Linien ge¬
schlichen hatte, um Knudschafterdienste zu versehen. Off,z,ers-
abteilnngen haben festgestcllt, datz die am Kormin südlich
Carajmowka stehenden feindlichen Truppen unsere B e r -
mundeten niedergemacht  haben . Hier wurden auch
russische Horchposten in österreichisch-ungarischer Uniform an¬
getroffen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Nach einer verhältnismätzig ruhigen,Nacht wiederholte

sich gestern Bormittag das heftige italienische Artillerrefener
an der ganzen Kampffront des vorgestrigen Tages. Hierauf
griff feindliche Infanterie abermals den Brückenkopf von
Görz nnd die Hochfläche von Doberdo unaufhörlich an. Wieder
brachen alle Stürme unter furchtbaren Verlusten der
Angreifer  zusammen. Wieder haben unsere Truppen alle
ihre Stellungen fest in Händen. Borstöhe des Gegners bei
Zagora und im Brsic-Gebiete teilten das Schicksal des Haupt¬
angriffes. An der Dolomitenfront griffen die Italiener auch
in den letzten Tagen unsere Stellungen auf der Spitze und an
den Hängen des Col di Lana mehrmals vergebens an. Die
amtlichen Presseberichte der italienischen Heeresleitung über
die Ereignisse in diesem Räume sind vollkommen falsch«nd
können wohl nur auf ganz unrichtigen Meldungen beruhen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Auf der ganzen Front sind die Berfolgnngskämpfe im

Gange. Fm Jbertal haben deutsche Truppen Bogutovac «nd
die beiderseitigen Höhen erstürmt. Die Armee des Generals
von Gallwitz  nähert sich den Höhen-Kämmcn des Iastre-
bac-Gcbirgcs. Die neuerliche Beute beträgt hier 14 0 0 M a n n,
11 Geschütze, 18 Munitionswagen und einen Brückentrain.

Die bulgarische Armee hat an ihrer ganzen Front die
Morawa - Ücbergänge erzwungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.
Der türkische Bericht

Konstantinopel,  12 . Nov . (W. T .̂ S. Nichtamtlich.) Das
Hauptquartier berichtet : Dank der neuen von unserer Flotte er¬
griffenen Schutzmaßnahmen ist das englische Unterseeboot

E 20" am 5. November in den Dardanellen zum Sinken
gebracht  worden ; drei Offiziere und sechs Matrosen der Be¬
satzung wurden gefangengenommen . Das erwähnte Unterseeboot,
eines der modernsten der englischen Marine , zeigte sich vor zwei
Monaten an den Dardanellen . Es ist Ul Meter lang , verdrängt 800

Tonnen und hat an der Oberfläche des Wassers eine MKvindi
feit von 19 Meilen , unter Wasser 18 Meilen . Es hat (rajft TorpeM.
ausschußrohre und Mer Schnellfeuerkanonen . Me Besatzung üt-
trug 30 Mann . Jedesmal , wenn die Momtore das Ufer des
Golfes von Saros zu beschießen versuchten, brachte sre unsere
Artillerie zum Schweigen und zwang sie, sich zu entfernen . Bei
Anaforta und Kemikliliman zwang unsere Artillerie die sernd-
tichen Schiffe, die sich dort befanden , sich zu entfernen . Am
10 November ist d<ls in der genannten Bucht gestrandete Tor¬
pedoboot  vollständig gesunken.  Bei Arr Burnu und
Kantifert zerstörten wir eine feindliche Bombenwerferstellung.
Bei Sedd -ül -Bahr fügte unsere Artillerie den feindlichen Truppen,
die sich damit beschäftigten, Drahtverhaue vor dem sinken Flügel
zu errichten , ziemlich starke Verluste zu. Ein Kreuzer und zwei
Monitore des Feindes nahmen bei Anaforta «nd ber Sedd -ul--
Bahr , ohne Wirkung zu erzielen , an dem Feuer der Landtruppen
teil . — Sonst nichts von Bedeutung.

Die Offensive gegen Serbien
Die verzweifelte Lage der Serbe»

Wien,  12 . Nov . .(W. T.-B. Nichtamtlich.) Me „Reichs¬
post" meldet aus Sofia : Die Lage des serbischen Heeres ge¬
staltet sich auf der bulgarischen Front immer verzweifelter.
Ter Rückzug ist stellenweise fluchtartig . Hier und dort versuchen
Teile des absterbenden Heereskörpers verzweifelte Vorstöße , so
in der Gegend von Monassir , wo die bulgarischen Kräfte einen
serbischen Angriff blutig abgewiesen haben und siegreich über
PrileP hinausdrangen . — Nach einer sonst nicht beglaubigten
weiteren Meldung soll die bulgarische Kavallerie bereits in
Pristina eingerückt sein. In einem Bericht der „Telegraphen-
Union" aus Sofia Aber die Lage der serbischen Armee heißt
es u. a. : Me serbische Hauptkraft beginnt bereits zu zerbröckeln.
Fast die ganze moderne Artillerieausrüstung ist verloren . 'Daß
die serbische Armee sich bisher nicht ergeben  hat , hat seine
Ursache in der H o f f n un g, daß die in Makedonien stehenden
französisch-englischen Truppen vielleicht doch noch die Lage
ändern können,  außerdem in der Hoffnung , daß ihr noch
die Flucht nach Montenegro  froistehe . Alle Hoffnungen
auf die Unterstützung ' der Bierverbandstruppeil sind vergeblich.
Die französischen Angriffe gegen Beles mißlangen vollständig.
Ter ganze Raum , der den Serben zur Verfügung steht, enthält
keinen einzigen größeren Ort , nur armselige Ansiedlung ^n und ein
Gewirr durchschnittlich 1000- 1600 Meter hoher Berge . In¬
zwischen können bereits Nowibazar und Pristina .von den öster¬
reichischen bezw. bulgarischen Truppen besetzt werden . Dann wird
sich Serbiens Schicksal erfüllen und das Land wird , wie Pasitsch
sich in einem Kronrat ausdrückte, „eines schönen Todes sterben"'

können^ Eeine Entscheidung über den Balkanfeldzug
Aus Wien meldet der „Berl . Lokalanz/ ' : Aus Lugano wird

gemeldet : Da der Ministerrat herausfand , daß eine Sitzung un¬
genügend sei, so setzte Salandra vorgestern nach MerstunOlger
Beratung die Fortsetzung für Freitag an . Me italienische Presse
muß mit gewundenen Worten zug'eben, daß auch ö t e £ trt a l r e t n e
Entscheidung über die Teilnahme Italiens am
Balkankrieg  gefallen ist, sondern nur b r̂derßungen einer
kräftigen Beteiligung in Manien , und auch!, daß das Vordringen
der Billgaren verhindert werden müsse.

Der freie Weg nach Konstantinopel
Lugano,  12 . Nov. (Zeus. Frkft .) Wie dem „Corriere detta

Sera " aus Bukarest gemeldet wird , kommen fortwährend in
Widin  auf der Donau starke deutsche und österreichische Ma¬
te r i al - u n d de u ts che Trupp en tr ans  p or te  an , die teil¬
weise auf dem Bahnwege weitergehen , teilweise den. Wasserweg
bis Rilstschuk benutzen und dann mit der Bahn weitergebracht
werden , sodaß die Verbindung zwischen Dentschland , Oe,terreich>
Bulgarien und der Türkei eine vollendete Tatsache sei. Der Korre¬
spondent des „Corriere " tröstet sich mit dem bevorstehenden Ein-
trefsen der von den Russen  zngesagten Hilfe, durch die allem
noch Rumänien znm Anschlüsse an die Entente bewogen werden
könne Doch datiert diese Hoffnung schon vom! 5. 4Loveniber. 'sonst
kann der Korrespondent nur nachi alten Mustern Gerüchte über
Streitigkeiten zwischen bulgarischen und deutschen Ofsizieren , so¬
wie ungeheure Verluste der Bulgaren zur Linderung ferner Balkan¬
schmerzen anführen . -

Kitcheners Aufgabe
Neuyork,  12 . Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.) Durch Funk-

spruch von dem Vertreter des Wolsis-Büros . Die „Associated
Preß " meldet in Ergänzung der gestrigen Nachricht aus Was¬
hington : Durch den dichten Schleier , den die englische Zensur
über die Ereignisse in Indien und Aegypten tvarf , dringt die
Mitteilung , daß der Nisam von Hyderabad , ein treuer Vasall
Englands , vom Volke abgeseht worden ist. Diese Entwicklung,
die den Höhepunkt verschiedener Meldungen von Unruhen und
Ausständen bildet , soll ein Hauptgrund Kr Kitcheners Abreise
von England sein . Hier eingetroffene Nachrichten aus Kanälen,
welche sticht der Zensur unterstehen, besagen, daß in eingeweihten
Kreisen in Londwn bekannt sei, daß, obwohl Kitchener sich nach
dem Balkan begeben möge, sein Fndzjel Indien sowie
Aegypten  sei.

Auflösung der griechischen Kammer-
Athen,  12 . Nov. (W. T . B. Nichtamtlich.) Meldung des

Reuterschen Büros . Die Kammer ist aufgelöst  worden . Die
Neuwahlen werden am 19. Dezember statffinden.

Die vom Ministerrat in Athen beschlossene, vom Könff
verfügte Auflösung der griechischen Kammer bedeutet unter Um¬
ständen nichts anderes , als daß dem griechischen Volk die Frage
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vorgelegt werden soll, ob es den Krieg an der Seite des Vier --
verbandes will oder ob es , der bisherigen Politik der Regierung:

feine Zustimmung erteilend , für die Aufrechterl-altung der Neu¬
tralität ist. Es ist nach -dem bisherigen Verhalten des' Königs
Konstantin sehr warscheinlich, daß er den folgenschweren Ent¬
schluß, für den man kaum einen Präzedenzfall finden wird,
nur gefaßt hat , weil er seines' Sieges gewiß ist. Dieses Sieges !-
»siewußtzein des Körrigs wtrd zurückgeführt auf die Erfolge der
Mittelmächte , den Eintritt Bulgariens in den Weltkrieg und
die Spannung zwischen den englischen und . italienischen Inte¬
ressen. Darum dürfen wir in Deutschland den Wahlen, die auf
den 19. Dezember festgesetzt sind , mit Zuversicht entgegensehen.
Aber es wird immerhin gut sein, wenn wir dafür sorgen, daß
bis zum 19 . Dezember der Krieg für Griechenland
keinen Zweck mehr hat.

„Deutschland hat die Partie schon bald gewonnen"
Von der italienischen Grenze,  12 . Nov . Civi-

nini schildert inr „Corriere della Sera " die Verwüstung der
Dörfer und Fluren im Kiegsgebiet längs der Donau an der
serbisch-rumänischen Grenze . Die Donau ist, so berichtet Civi-
nini , vom Ende Oktober ganz in den Händen der Feinde , und
täglich gehen mit Waffen , Geschossen und Lebensmitteln be¬
ladene Schiffe unter deutscher Flagge auf - und abwärts . Auch
Unterseeboote , die für das Schwarze Meer und das Mittel¬
meer bestimmt sein sollen , werden auf dem Wasserwege beför¬
dert . Alles , was die Türkei und Bulgarien nötig haben , kommt
aus Deutschland , während dorthin namentlich bulgarisches Ge¬
treide und Kupfer aus Kleinasien zurückkehrt . Die Blockade
des Vierverbandes ist durchbrochen . Mit demselben Freimut
wie Magrtni im „Secolo ", unterwirft nun auch Civinini im
„Corriere della Sera " die Diplomatie des Vierverbanöes einer
scharfen Kritik . Er führt aus , das Spiel , welches diese blinde
Diplomatie hier getrieben habe , trage nun bereits seine
Früchte . Mit dem Durchgang durch das Eiserne Tor habe
Deutschland den ersten Teil der Partie gewonnen . Für die
weitere Entwicklung sei nie mehr als gerade jetzt Einheit im
Willen und Einheit im Handeln für den Vierverband nötig
gewesen , dies namentlich im Hinblick auf Rumänien , das zum
Kampfe bereit sei, aber nicht eingreifen könne , ohne Sicherheit
gegen Süden zu besitzen. Heute sei es von aller Verbindung
mit dem Vierverband abgeschnitten . In der Hoffnung auf
400 000 Mann verbündeter Truppen habe sich Rumänien ge¬
rüstet und rüste weiter . Bis heute seien aber nur einige
10 000 Mann gelandet worden , während die Deutschen bereits
gegen Konstantinopel marschieren . Civinini ermahnt schließ¬
lich Italien , endlich den Balkanangelegenhetten mehr Auf¬
merksamkeit zuzuwenden.

Nur 45 Kilometer von der montenegrinischen Grenze
Wie schnell der Raum zusammengeschrumpft ist, in welchem

oie serbische Hauptarmee innerl/alb ihres Heimatlandes noch Be¬
wegungsfreiheit hat , geht daraus hervor , daß die von Norden
vordringende Armee Koeveß bereits Jvanica im Moravscatal
erreicht hat und sich somit nur etwa 45 Kilometer 'von der
montenegriniiscWn Menz 'e bezüglich, zirka 35 Kilometer von best
serbischen Grenzfestung Sjenica entfernt befindet . Die Haupt¬
teile der westlich der MDrava operierenden Truppenteile der
Verbündeten haben bereits die Golijska Morava Überschritten
und befinden sich dementsprechend in der Luftlinie zirka 80 bis
110 Kilometer von der montenegrinischen Grenze entfernt . Der
Abstand von Nowibazar , dem wichtigsten Stützpunkt - der ser¬
bischen Armee aus dem Wege nach der montenegrinischen Ostgrenze,
ist nur auf 60 bis 80 Kilometer zusammengeschrumpft.

Unter gewöhnlichen Verhältnissen , wenn nur Märsche zurück¬
zulegen wären , könnte man je nach den mitgeteilten Entfer¬
nungen mit 2 bis 4 Tagemärschen rechnen. Im gebirgigen Ge¬
lände angesichts der aufgeweichten Wege und des serbischen Wider¬
standes muß man natürlich einen anderen Maßstab anlegen . Wie
außerordentlich bedeutend die Fortschritte der von Norden vor¬
dringenden Armee Mackensen sind, geht daraus hervor , daß die
Entfernung von Belgrad nach Kraljevo in der Luftlinie ge¬
messen 120 Kilometer beträgt und von Semendria nach dem
jetzt eroberten Kruzevac zirka 135 Kilometer . Es geht hieraus
hervor , daß unsere Truppen bereits in wenigen Wochen trotz
der enormen Geländeschwierigkeiten und des gerade im Anfang
der Operationen äußerst heftigen Widerstandes der Serben be¬
reits den weitaus größten Teil von Altserbien in ihrem Besitz
haben , sodaß etwa nur noch zurzett der fünfte Teil den Serbenverbleibt.

Mit dem Vorrücken der Verbündeten von Norden ist zu
gleicher Zeit eine allmähliche Verkürzung der Frontausdehnung
angestrebt und durchgeführt Wörden, wodurch naturgemäß die
Stoßkraft der Operationen .eine bedeutendere wird . Während
ursprünglich unsere Nvrdfcvnt sich ans zirka 280' Kilometer stellte
ist sie jetzt ganz erheblich zusammengeschrumpft , wenn man die
Frontausdehnung von Jvpnjica bis zur Binalka Morava berechnet
Hier würden nur etwa Kilometer herauskommeu . Nimmt inan
die bulgarische Frontlänge zu Anfang des Feldzuges hinzu,
so wurden im Ganzen anfangs zirka 430 Kilometer herauskommeu

In Anbetracht des geplanten Vormarsches der Engländer
und Franzosen von Saloniki auZ dürfen auch die Entfernungen
die hiermit zusammenhängen , von Interesse sein. Aus den Be¬
richten der französischen Orientarmee ist zu entnehmen , daß. die
Franzosen bei Krivolak an der Bahn Saloniki —Uesküb stehen
Bis Uesküb, das im bulgarischen Besitz ist, würden die Ver¬
bündeten 90 Kilometer Bahnfort zurücklegen müssen, während
mn Vordringen bis1 Nisch , das zur Unterbindung des Orient¬
verkehrs von den Engländern als dringend erwünscht bezeichnet
wurde , im Ganzen rund 250 Kilometer ausmachen würde . Man
ersieht aus dieser Entfernung, / wie weit die alliierten Truppen
räumlich noch von ihrem angeblichen Ziel entfernt sein dürften
Den Operationen von Monastir aus , wohin bekanntlich auch eine
Bahn von Saloniki führt , würde ein außerordentlich schwieriges
Gebirgsgelände mtt sehr schlechten Kommunikationen jm Wege
stehen, sodaß man wohl eher mit der Marschrichtung der Ver¬
bündeten in Richtung auf Jstip und Köprülü -rechnen kann.

Der erste Schritt zur Wehrpflicht
London,  12 . Nov. <W. T . B . Nichtamtlich.) Meldung des

Reuterschen Büros . Der Leiter der Rekrutierung , Lord Derbh,
teilt mit . er sei durch Asquith zu der Erklärung ermächtigt,'
daß , wenn nicht genug junge Männer vor dem 30. November sich
zum Dienste angemeldet hatten , Zwangs maßregeln  er¬
griffen werden würden , ehe man Verheiratete , die sich frei¬
willig gemeldet hätten , aufrufen würde.

Die deutsch-österreichische Waffenbrüderschaft
in sangbarer Weise zu feiern , schrieb der Bismarck-Dichter Max
Bewer (Dresden ), der heute im Wiesbadener Kurhaus auftritt,
folgenden kurzen Text , der nach allbekannter Melodie gesungen
wird , aber auch von dem Holländer Krciten , der als Komponist
jn Bonn am Rhein lebt, eine selbständige Vertonung erhielt:

' Gott erhalte Franz den Kaiser,
Segne , Kaiser Wilhelm , dich,
Segne , Oestreich, segne Ungarn,
Segne , Deutschland ewiglich!
Vom Jsonzo bis nach Flandern,
Von der Etsch zum Dünasttand
Kämpft der Eine treu beim Andern
Kür ein freies Vaterland.

Auf den Spuren der Bug -Armee
Ein Gegenstück zu solchen furchtbar massenhaften Mord-

bvennerejen , glückliche Oasen inmitten der gewaltsam bewerk¬
stelligten Wüstenei, bilden einzelne polnische Adelshöfe, an denen
das Verderben aus irgend einem Grunde rücksichtsvoll vorüber-
gjegangen äst- Meist liegen sie in unmittelbarer Nähe eines
medergesprengten und ausgeräucherten 'Dorfes . Die älteren
Schlösser auf diesen Landsitzen sind in einem naiv gestümperten,
aber biederen und würdig gemeinten Empirestil erbaut , regel¬
mäßig mit der polnischen!, Von vier Säulen getragenen , allzu
hohen und schmalen Giebelhalle vor dem Portal - Das äußerlich
vornehme , innen sehr einfach ausgestattete Kavalierhaus und die
nahen Ställe und Wirtschaftsgebäude sind alle gleichfalls ein
bißchen antik überstilisiert . Nach französischem Muster ist das
Herrenhaus mit Plan und Vorbedacht so in den Park hineingesetzt
oder der Grundriß des Parks so auf den des Hauses abgesttmmt,
daß sich auf jeder der vier Seiten dem Blick ein anderes , in
sich abgeschilossenes Bild darbiettt . Zum Beispiel : Born das statt-
lichje, von Wappenfiguren bewachte Tor als Eingang in den
steifen Ehrenhof , Vorfahrt um ein Rondell , in dessen Mitte eine
Statue oder ein Springbrunnen oder ein Teppichbeet. Auf der
Rückseite die angenehme Reihenfolge kunstvoller Blumen -, Obst¬
und Gemüsegärten , umrahmt und gegeneinander abgegrenzt durch
drchte, dunk.e Alleen, auf schönen, seitlichen Rasengründen Tennis¬
platz und Reitbahn . Links hinaus die gezähmte Wildnis eines
kleinen Gehölzes. Rechts zwischen mächtigen Baumreihen die läng-
lickien Spiegel wohlabgestnfter Teich- oder Kanalanlagen , und
überall erscheinen in den Ausschnitten des' Laubwerks fern die
Gefilde der ländlichen Wirtschaft und der freien Natur . Gleichsam
aus den Fenstern des Parks blickt der Gutsherr über die Weiden,
Aecker und Wälder hin , für die er arbettet , und die ihn ernähren.
Jn der Zurückgezogenheit seiner herrschaftlichen Wohnung schließt
er sich gegen das eigentliche Arbeitsfeld ab , hält es sich vom
Leibe, verliert es aber nie aus den Augen. Ein jüngeres Geschlecht

sich von dem französischen Schema losmachen . Es bevorzugt
dre Kultur des englischen Landguts und sucht besonders dessen
Wohnbequemlichkeiten in allen Punkten zu erreichen . In der kamin-
geheizten Halle liegen viele Jahrgänge des Country Life umher.
Ern Blrck verrät uns , wie sorgfältig aber auch unselbständig Herr
und Herrin den hochentwickelten englischen Komfort im Polen¬
lande einzubürgern bemüht waren . Zwischen heimatlichen und
exotischen Jagdtrophäen hängen an den Wänden die bekannten
englischen Sport - und Jagdbilder , daneben Photographien des
Schlvßherrn und seiner Freunoe , wie sie gewissermaßen eine eng-
lrche Fuchsjagd aufführen : englisches Kostüm, englische Sitten und
Brauche, in Polen so fromm' und folgsam rrachgeahmt wie überall
sonst in der ganzen Welt . Die Bibliothek enthält überwiegend
französische Romane , polnische Dichter und Historiker und eng¬
lische Prachtwerke , nur wenig deutsche und noch weniger russische
Bücher. Dinge von Wert und Kostbarkeit sind meistens , bevor der
Eigentümer sich entfernte , in aller Eile weggeräumt und versteckt
worden . In verschlossenen Kellern , in abseits gelegenen unschein¬
baren Pfarrhäusern finden sich, gesucht oder ungesucht persische
Teppiche, Treppenläufer , chinesische Basen , Kopenhagener , Wiener
und Meißener Porzellan , Tafelgeschirr . Hauswäsche, Tischdamast.
Die Barbaren , die hier Quartier fanden , haben allmählich heraus,
wo sie Nachsehen müssen, und fördern das Verborgene mtt ge¬
übter Schnelligkeit zutage . Sie richten sich häuslich ein , so gut es
ohne Hausfrau geht. Aber freilich : auch der beste Kommandant
des Hauptquartiers mit einem Troß wohlgedrillter Burschen er¬
setzt nicht die Herrin , die das Ressort der inneren Angelegenheiten'
zu lenken versteht . Darin macht sich ganz heilsam die Not der
Zeit geltend . Man kommt nicht dazu, sich wie im Frieden oder
im Manöver zu fühlen , auch in üppigen Schlössern nicht. Man
führt eben einen Stegreifhaushalt , bei weitem nicht so sauber , so
gesund, so ansteckungsfrei wie im geregelten Gang des privaten
Betriebes . Was nützen alle komfortablen Einrichtungen , wenn
der Wind durch mangelhaft geflickte Fensterscheiben bläst, wenn
dre überanstrengte Wasserleitung ewig stteikt und die Beleuchtnngs-
und Heizungsapparate den fremden Technikern nur widerwillig
und nachlässig gehorchen. Auf Schritt und Tritt getröstet man sich:
es ist eben Krieg. Luxushalber werden die Schlösser auch nicht von
den hohen Stäben ausgesucht. Bei dem monatelangen Wander¬
leben in der Fremde genießt zwar jeder es dankbar , wenn ihn
das Gluck auf einige kurze Wochen in eine halbwegs behagliche
unv anheimelnde Umgebung versetzt. Man würdigt gern die haus - -
lich veranlagten Kameraden , die es verstehen, mit einfachen Mitteln

sei es auch nur durch ein paar Blumen oder durch eine zier¬
liche Form des Anrichtens — den schönen Schein der Wohnliche
feit hervorzurufen . Aber es sind doch die Geister dritten und
vierten Ranges und die Nebenrollen beschäftiger Personen , die
auf solche Aeußerlichkeiten übertrieben viel Wert legen. Wer
kennt nicht vom Reisen her diese Art Menschen: im Hotel und an
Bord , überall sind sie darauf erpicht, anspruchsvoller und groß¬
artiger zu leben, als sie es zu Hause gewöhnt waren . Worauf es
im Ernst bei einem guten Stabsquartier ankommt , das ist das
Beieinander genügend vieler , großer und heller Räumlichkeiten,
die es gestatten , Offizierswohnungen und Geschäftszimmer mög¬
lichst unter einem Dache oder doch in enger Nachbarschaft zu ver¬
einigen . Jedes hohe Kommando benöttgt eine Menge Kanzleien
für all seine verschiedenen Dienstzweige, im Kriege sowohl wie
im Frieden . Dabei verlangt der Krieg, das hundertfache Maß
vom schlagfertigen Zusammenwirken und pünktlichem Ineinander-
greifen . Was sich während einer bewegten Kriegshandlung von
morgens früh bis in die Nacht hinein und ununterbrochen die
ganze Nacht hindurch in diesen Geschäftsräumen abspielt , ist
Verwaltung auf einer Höhe der Aktivität . Verantwortlichkeit.
Entschlußfreudigkeit , von einer Tragweite und konzentrierten Viel¬
seitigkeit der Entscheidungen, wie keine Friedenszeit sie von den
Sterblichen fordert . Tag und Nacht empfangen die zahlreichen
Telegraphen und Fernsprecher mittels oft sehr künstlicher und
gefährdeter Drahtverbindungen die Meldungen , Berichte, Anfragen
und Gesuche von der Front , geben Befehle. Weisungen, Bescheive
und Auskünfte zurück und stehen gleichzeitig in einem ebensolchen
Verkehr mit den übergeordneten Heeresstellen.

Wie Zahl der dauernd zu überwachenden Gegenstände ist
Legion : Bewegung der eigenen und feindlichen Streitkrätte ; Ver¬
änderung in der Lage unserer und der gegnerischen Stellungen;
Nachrichten- und Kundschafterdienst : Verluste, Ersatz, Persönal-
fragen : Zählung und Bergung von Beute und Gefangenen ; Unter-
bringung , Verpflegung , Bekleidung, Bewaffnung der Truppe ; Ge¬
sundheitspflege , Seuchenbekämpfung. Lazarette . Genesungsheime:
Gerichtsbarkeit , Seelsorge , Liebesgaben : Erhaltung eines gesunden
und ausreichenden Pferdebestandes ': Klima , Wetter , Wasserstand:
Zustand der Straßen , der Brücken, der Befestigungswerke ; Ver¬
kehrs- und Verständigungsmittel aller Art : Eisenbahnen , Post,
'Fuhrparks , Tragtiere , Lastträger : Flieger ; Telegraphen - und
Funkerstationen . Und alle diese Dinge sttid innerhalb des zu¬
nächst unterstellten Bereichs in stündlichem Wechsel begriffen und
immerfort ganz unvorhersehbaren Veränderungen ausgcsetzt, da¬
gegen nach außenhin abhängig von den Ereignissen bei den
Nachbargruppen , von der militärischen und politischen Gcsamt-
lage und von den Beschlüssen und Eingriffen der Obersten Heeres¬
leitung . Kommen nun gar mehrere Heeresleitungen in Frage , die
sich über jede Aktton und Reaktion erst einigen , bevor sie handeln,
dann muß oben und unten mtt einer niemals stockenden Tat¬
kraft gearbeitet werden , um die täglichen Fortschritte zu Wege
zu bringen , die wir nun schon so lange staunend erleben . Wer
in seinem deutschen Abendblatt regelmäßig den Tagesbericht der
Obersten Heeresleitung liest, kann schwerlich ermessen, wie un¬
begreiflich es ist, daß die Kunde von all den Einzelheiten ihm so
wenige Stunden nach den fernen Geschehnissenschon gedruckt vor-
li -ai . Nu '- eine Höch-stspannnng aller verantwortlichen Kräfte
wird es erreicht , daß die Weltgeschichte sich selber schreibt, indein
sie abläuft . Diese zugleich antreibende und berichtende, zugleich
Oum-vniv* ü^ uaujiienoc unb  Rechenschaft ablegende Tätigkeit er¬
fordert den Besitz vieler männlichen Tugenden : die Energie starker

Nerven , Klarheit , Klugheit , Kenntnisse, Selbstbewußtsein
Selbstbescheidung. Jeder Befehlende nimmt Anteil an ihr'
zu den bedeutendsten Leistungen verdichtet sie sich in den kwT 1
der bohen Kommandostellen . Auf schlechter Straße mars»^ »
um Mitternacht eine Kolonne am Stabsquartier vorüber.
blickt nach den erleuchteten Fenstern des Schlosses : Die hak°«
gut ! Es hat jeder seine Plage.

Tie Sommermonate schwanden vor uns dahin wie i-
Russen. Jm raschen Vormarsch der Armeen die kaum erobert
Felder abzuernten , war keine Kleinigkeit . Was da t>o[[w, 1’
wurde , wird ein besonderes Wirtschaftskapitel 1>er Kriegsgeswt»?
ausfüllen . Wo sie die Frucht auf dem Halme nicht verbrenn
oder zerstören konnten , hatten die weichenden Feinde wenigst
die Erntegeräte und landwirtschaftlichen Maschinen, sei es mita
schleppt, sei es zertrümmert oder tn die Teiche geworfen, nr,,*
an Arbeitern fehlte es durchaus , denn die einheimische Bevöu?
rung mußte mtt von dannen . Was tun ? Unter der Leitung
risch bewanderter -Offiziere und Beamten traten eigene M-?'
schaftsuusschüsse zusammen , die vereinigten alles , was sich
Sensen , Sicheln , Eggen, Dreschmaschinen usw. aufstöbern UtT!!
wiederherstellen ließ, und hestellten im Hinterlande hundert - UJ
tausendweise, was ihnen noch fehlte . Auf neuen Feld- und Förder
bahnen wurde nachgeschafft, soviel zu erlangen war , und binnen
kurzem sah man Bataillone von gefangenen Russen als
liche Schnitter auf die Felder ziehen. Die Lokomobilen w
schlangen die Aehren und spieen die Körner wieder aus ; Damvh
und Windmühlen begannen die eingerosteten Gliedmaßen wieder'
zu regen und ihr zermalmendes Werk zu tun ; nahe dabei standen
die Feldbäckereien Tag und Nacht unter Dampf und füllten d-e
Vorratsspttcher mit vielen Zentnern Kommißbrot und nach, langer
Zeit auch wieder mtt feinem Weißbrot , das immer weißer wurde
zuerst 50 Prozent Wetzen, dann 75 und schließlich, 100 Prozent
Tie Proviantkolonnen brauchten nicht mehr die weiten Reisen
zu machen, sie versorgten sich in den nahen Depots mtt j>en
Früchten , die der deutsche Organisator mit russischer Arbeits¬
kraft dem polnischen Acker abgewonnen , und zweigten von dort
nach allen Himmelsrichtungen auseinander , zu den Ausgabe¬
stellen der Etappe und zu den verschiedenen Fronten.

Die russischen Gefangenen bewährten sich im allgemeinen
als Feldarbeiter nicht schlecht. Wer oft große Mengen dieser
Braunkittel gesehen und genauer hingesehen hat , wird scharf unter¬
scheiden und sich vor törichten Verallgemeinerungen hüten. Ez
ist weder lauter asiatisches Gesindel, noch sind es ausnahmslos
baumstarke seelengute Hünen , deren bloßes Erscheinen etwa ge¬
nügte , uns von der kommenden Allmacht des Panslawismus zu
überzeugen . Neben kleinen häßlichen Mongolen und minderwer¬
tigen Miscktypen, begegnen uns reinrussische Gestalten von vor¬
züglichen Eigenschaften : große , gesunde, blonde Männer , wie
stämmige Landsknechte, geistig vielleicht etwas ' langsam und starr,
aber keineswegs blöde; bei aller Ungeschliffenheit doch nicht wüst
und plump , sondern von einem ruhigen , bäuerischen Anstand . Merk¬
würdig unbekümmert , wohl und getrost sehen sie aus . 'Der tadel¬
lose Zustand ihrer Nerven und ihrer Verdauungswerkzeuge ist es
denn auch, was manchen Beobachter verleitet , einer im Kern so
unverbrauchten Nation jede körperliche und später sogar jede
geisttge Herkulesardeit zuzutrauen . Einstweilen haben wir die
Russen als nicht zu unterschätzende Soldaten kennen gelernt,
tapfer , zäh, ausdauernd , genügsam . Welche Talente und wie¬
viel selbständigen Unternehmungsgeist die Zukunft in ihnen ent¬
wickeln wird , läßt sich heute wirklich noch nicht Voraussagen . Viel¬
leicht müssen sie erst vollends aufwachen ; nur fragt es sich, ob
ihnen der wache Zustand ebenso gut bekommen wird , wie der bis¬
herige, offenbar gedeihliche Halbschlaf des Hirns . Was die Ge-
sangenen sich auf Befragen an Urteilen und Auskünften entlocken
lassen, klingt eintönig und manchmal wie eingepaukt und aus¬
wendig gelernt : Wir sind wohl kriegmüde, aber wir werden
durchhalten bis zum unausbleiblichen Siege . Haben wir Ber-
luste gehabt , Rußlands Hilfsquellen sind unerschöpflich. Was
bedeutet die Wegnahme von Polen und Kurland ; das russische
Reich Bleibt dennoch das größte und mächtigste der Erde. Die
'Deutschen können wohl eindringen bis tief nach Rußland , aber
sie sind«« den Weg nicht wieder hinaus.

Eines Tages kam unverhofft etwas vom Himmel herunter¬
gefallen . mitten in eine Bäckerkolonne im Felde . Es war schon
dunkel, da schwirrte das überraschende Meteor auf den Park-.
vlM nieder . Die tapferen Bäcker greifen zum Gewehr und knallen
in die Dunkelheit . Dann stürzen sie vor und entdecken ein russi¬
sches Flugzeug — leer . Sie suchen im nahen Gebüsch und ziehen
nach wenigen Minuten zwei kräftige Männer hervor , einen großen,
breitknochigen Oberleutnant und einen gedrungenen , verbissenen
Fähnrich . Der Nachrichtenoffizier vernimmt die im Triumph rin¬
ge brachten Gefangenen . Bei einem warmen Abendbrot tauen
die anfangs Erstarrten etwas auf . Sie werden warm und red¬
selig, doch verraten sie nichts : Den Russen ist es schlecht ergangen,
jawohl , jawohl . Aber sie haben zu Hause noch Reserven im Ueber-
fluß und das Kriegsglück ist launisch und wandelbar . Man zeigt
ihnen die Lagekarte : Hier stehen wir Deutschen, all eure Festungen,
in unserer Hand ! Der Große lacht gemütlich : Wenn schon. Der
Kleine ruft  mtt blitzenden Augen : Geht nur immer weiter nach
Rußland hinein . Ihr rennt in die Wüste. Ihr rennt in den
Winter . Ihr werdet schon sehen. Und ungefähr so reden die Ge¬
fangenen alle , Offiziere wie Mannschaften.

Ein andermal ereignet sich etwas Aehnliches. Ueber einem
deutschen Truppenlager , zeigt sich, auffallend niedrig , ein russi"
scher Freiballon . Noch ehe man ihn angreifen und abwehren kann,
sieht man ihn sinken, schnell und steil niedersinken, als hätte
er sein Ziel glücklich erreicht . Man braucht nur aujzustehen, um
die beiden feindlichen Offiziere und den verdonnert daneben stehen¬
den Mann in Empfang zu nehmen . Sie kommen aus Nowo-
Georgiewsk, dem inzwischen genommen . Zwölf Stunden vor
der Uebergabe sind die ausgeflogen , Archive, und Post in der
Gondel, um der Heimat die letzten Nachrichten der in ihr Schick"
sal ergebenen Festung zu überbringen . Was bewog sie zu landen?
Die Ossiziere schnauben Zorn , und wer wird ihren Aerger nicht
nachfühlen : Bei der nächtlichen Abfahrt hat sich ein russischer
Soldat heimlich ins Takelwerk geklemmt, um die Fahrt in die
Heimat mitzumachen . Stunden um Stunden hat er sich da fest"
geklammert und sein Gewickst bat die ergrimmten Ballonführer ge"
zwungen, immer mehr Ballast hinauszuwerfen , sogar die Meß"
instrumente und die Speisevorräte . Bis der Auftrieb nicht mehr
genügte und man vor Uebcrfliegung der deutschen Linie hinunter
mußte . Auch sie, wie ihie Flugzeugkameraden , behalten alle
militärischen Geheimnisse für sich, plaud -rrn nur aus . was jeder-
mann wissen darf , und ergehen sich in Verwünschungen des blindes
Passagiers , des 'Untergebenen , der sie und sich wider Willen den
Deutschen in die Hände gespielt hat und dem sie jetzt nichts mehr
anhaben können. Ter schnellgeprüfte Inhalt des PostsaSs erweist
sich militärisch und politisch als ziemlich belanglos , menschlich
nicht ganz. Auf Briefbogen , deren erste Setten mit Darstellungen
von russischen Heldentaten und mtt eineni amtlich vorgedruckte"
Musterbrief an die Daheimgebliebenen bedeckt sind, teilen die
Belagerten übereinstimmend den Ihrigen mit , daß ihr Schicksal
besiegelt sei : Nowo-Georgiewsk kann sich nicht halten , in wenige"
Stunden wird es dem Feinde ausgeliefert werden : sie alle falle"
in die Gewalt der unbarmherzigen Deutschen, dieser Tiere, me
bekanntlich ihre wehrlosen Opfer zu Tode quälen . Gott sei den
armen Seelen gnädig ! Manchen paßt auch zu dieser kurzen NE . -
richt eine Ansichtskarte mit der prunkhafteu Verherrlichung dev
Viervcrbandes . Wieder andere wählen das Bildnis einer vor"
liebten Akrobatin . Einer schreibt unter die farbige WiedergE
des Boecklinschen„Sommertages " : Jm Lande der Barbaren wü"
man uns verschmachten lassen'
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c-,prbst. Durch die Fasanerien der Güter , Wer die Stoppel-
,,nd durch den buntscheckigen Wald streifen die Jäger , dre

von ihren Schüssen. Mit dem erlegten Wild, Hühner,
ft Tn  Hasen , Böcken und Hirschen, kehren sie stolz zu ihrer

^ aZ \ utüd,  gerötet von der Kälte und der Bewegung und
^ ^ «mück des Jagens , Immer goldener leuchtet das Laub , icdes
senk̂ Oktobersonne durchscheinend und aus sich heraus
Iia" h tüte die glimmende Pracht alter Glasmalereien . Ahorn,
8 ^ ftirfe , Kastanie , Eiche und Buche, untermischt mit borstigen
® und zartbehängten Lärchen, alles reckt sich zum Himmel
^ knuat die letzte Wärme des alternden Jahres ein , mrt erner
û ^ aeisterhafter Schönheit und verklärter Vollendung . Dergeisterhafter Schönheit unö vernarrer ^ oiienoung.
$il n Oktobersonntag bringt das Erntedankfest . In seiner sol¬arste * ..„s. „,,r s,»,- KA« {tfhprne^ÜÜLfcen Amtstracht , grau und violett , auf der Brust das silberne

ti tritt der Feldgeistliche vor die ernsthaft lauschende Truppe
^ Sediat über das tägliche Brot : Dank für die reiche, glücklich

u^ nrne Ernte , Dank für die neu bewiesene wirtschaftliche Kraft
Rutschen Volkes. Aber der Mensch lebt nicht von Brot allein,i ..-.i - / itrti’k «»mW /Ui»+ rüi *i»rPif Spa £t *p'fSf*& Srmimprr

^ rrötia wie Geld und Gut und die Frucht des Feldes brauchen
v ©»eile der Seele : Glauben , Mut , Fröhlichkeit ; brauchen wir
frü nq des Herzens : Anteil der Heimat , Liebe und Zuspruch der

- ?nen Familie , Treue des Freundes , des Kameraden . Denn das
Lerland fordert das äußerste von dir:
,LÜ Wenn dein Arm erlahnit , wenn dem Herz erbebt.

Tilgt mich Gott von dieser Erde aus,
Schutt und Asche wird dein Elternhaus
Und der deutsck>e Name hat gelebt.

Und eines anderen Schnitters gedenken wir , der schwingt
■me Sichel tagaus tagein . Was er zu Fall bringt , und was er

’fcmä&t sind unsere Väter , unsere Söhne , unsere Brüder , unsere
-reunde, ist unser Liebstes und Bestes. Auch für diese Ernte
*L Tankfest? Ja , auch für diese. Dank ihnen , die ihr Fleisch und
« ut und alle Verheißungen der anbrechenden Mannesjahre willig
^linaaben fürs Vaterland . Dank nicht mit Wehklagen, sondern
!jit dem inbrünstigen Willen , das Werk zu vollenden , das sie früh
«erlassen mußten . Bleich und schwach lösen die herbstlichen Blätter
,'ick bei einem leisen Windstoß von den Zweigen und fallen zu
«öden und vermodern . Aber der beraubte Stamm lebt und wächst
weiter Ter Winter vergeht und ein Frühling zieht ein : da be¬
laubt er sich neu , grünt und prangt in alter Kraft und Herrlich-
etf der Baum Deutschland , größer denn je zuvor und seine
Größe undenkbar ohne das scheinbare Absterben und den Blatter-
jall des vorigen Jahres . Amen. C- M.

Gegen die Preistreiberei
Berlin,  12 . Nov. (W. T . B. Nichtamtlich .) Die „Nordd.

Ätlg. Ztg -" schreibt : „Auf eine Eingabe des Vorstandes der sozial¬
demokratischen Partei in der N ah r u n g s m i t t e l f r a g e hat der
Reichskanzler  folgende Antwort erteilt : „Der Vorstand der
sozialdemokratischen Partei machte mir eine Eingabe über vre
«age aui dem Lebensmittelmarkte , deren Empfang ich dankend
bestätige. Wie ich aus Ihren Darlegungen schließen darf , ist auch
der Vorstand der sozialdemokratischen Partei überzeugt , daß wrr
uns insofern auf einem festen Boden befinden , als wir im Besitze
völlig ausreichender Vorräte  von notwendigen Nah¬
rungsmitteln sind. Diese Vorräte auf die zweckmäßigste Weise
zu angemessenen, auch für die minderbemittelte Bevölkerung er¬
schwinglichen Preisen dem Verbrauch zuzuführen , ist die zu lösende
Ausgabe. Alle zuständigen Instanzen sind fest entschlossen, dre
Schwierigkeiten, die aus s pe ku l a t i v e r P r e i s t r e i b e r e r enp>
standen sind, mit allen Mitteln ohne Anselmen des Standes und
Gewerbes zu beseitigen . Die bereits getroffenen Maßregeln zeigen,
daß die Reichsregienmg in dem Belvußtsein ihrer Verantwortung
zu dieseni Zweck vor scharfen Eingriffen in den freien Verkehr nrcht
zurückschreckt. Wie dem Parteivorstaud bekannt ist, werden wertere
Maßregeln folgen . Es darf somit die Bevölkerung die »olle Sicher¬
heit haben, daß die Erwartungen unserer Feinde , daß es ihnen
gelingen könnte, uns durch Aushungerung zu überwinden,
trügerisch sind, so wird sie sich doch täglich gegenwärtig halten
müssen, daß das Steigen der. Lebensmittelpreise über das normale
Matz gewiß nicht bloß durch verwerfliche Gewinnsucht veranlaßt
ist. daß vielmehr auch besondere natürliche Ursachen,  wie
die Knappheit an Futtermitteln , zu beachten sind und daß alle
an diesem Weltkrieg beteiligten Völker mehr oder weniger unter
der Verteuerung des Lebensunterhaltes zu leiden haben . Wie ich
persönlich die Sorgen , Entbehrungen und Opfer des uns aufge¬
drungenen Krieges tief empfinde , und ich als Reichskanzler mir
,der Pflicht bewußt bin , alles zu ihrer Milderung zu tun , so darf
ich auch erwarten , daß die Frage , um die allein cs sich liier handelt,
nänilich wie der Verbrauch der reichlichen Vorräte von Lebens¬
mitteln zu e r t r ä g l i che n P r e i se n zu sichern sei, dem inneren
Darteigetriebe entrückt bleibe. Reden in Volksversammlungen
können dabei schwerlich viel nützen. Sicher aber ist, daß heftige
Gesten und Ausbrüche des Mißmuts von feindlichen Regierungen
über die wahre Kriegslage den getäuschten Völkern als will¬
kommene Zeichen der Erschlaffung der deutschen Widerstandskraft
und Siegcsgewißheit dargestellt werden würden . Wie jede deutsche
Partei, scheint mir auch die sozialdemokratische, die mehr ' als
jede andere ihrem Programm nach Völkerfrieden zustrebt , ver-
vilichtet zu sein, alles zu vermeiden , was die Hoffnung unserer
Feinde stärken und somit zur unnötigen Verlängerung
des Krieges  beitragen könnte. So hege ich die Zuversicht , daß
sämtliche Parteien mit der Reichsregierung vereint auch in der
Erörterung der besten Mittel zur Verbilligung des täglichen Haus-

halts den Opsersinn und Heldenmut daheim wie im Felde weiter
pflegen werden , der die Grundlage unserer bisherigen Erfolge ist
und uns bis zum siegreichen Ausgang des Krieges oberstes Ge¬
setz bleiben muß ."
Weitere Bundesratsvcrordnungen zur Lebensmittelversorgung

Berlin,  12 . Nov. In seiner gestrigen Sitzung beschloß
der Bundesrat eine Verordnung über die Regelung des Ver¬
kehrs mit Kaffe, Tee und Kakao, die dem Reichskanzler jn
dieser Hinsicht gewisse Ermächtigungen erteilt:

In drei weiteren Verordnungen erteilte der Bundesrat dem
Reichskanzler die Ermächtigung zur Festsetzung von Höchstpreisen
für Buchweizen und Hirse, Obstmus , Honig und sonstige Stoffe , die
anstatt des Fettes zum Brotaufstrich dienen , für Gemüse, Obst
und Sauerkraut . /

Ter Bundesrat hat weiter beschlossen, daß Verträge über Liefe¬
rung von Butter , Kartoffeln , Fischen, Wild, Milch, Buchweizen und
Hirse, sowie deren Verarbeitungen , ferner von Obshmns und
sonstige Fettersatzstoffe zum Brotaufstrich , Obst) Gemüse, Zwiebeln
und Sauerkraut , die zu höheren Preisen als den auf Grund
der betreffenden Bundesratsverordnungen festgesetzten Höchst¬
preisen abgeschlossen sind , mit dem Inkrafttreten des Höchstpreises
als zum Höchstpreis abgeschlossen gelten, soweit die Lieferung
zu diesem Zeitpunkte noch nicht erfolgte.

Ist der Höchstpreis vor dem 12. November festgesetzt, so tritt
er insoweit anstelle des Vertragspreises , als die Lieferung vor
dem Inkrafttreten dieser Verordnung noch nicht erfolgte . Strei¬
tigkeiten zwischen Vertragsparteien entscheidet ein Schiedsgericht.
Bei einem Lieferungsvertrage über die oben genannten Gegen¬
stände, der vor dem 12. November abgeschlossen ist und für den
ein Höchstpreis nicht besteht, steht die Befugnis zur Anrufung
eines Schiedsgerichtes dem Käufer zu, wenn er behauptet , daß
ihm mit Rücksicht auf die veränderten wirtschaftlichen Verhält¬
nisse die Erfüllung des Vertrages zu den vereinbarten Be¬
dingungen nicht zugemutet Werden kann . Auch hier ist jedoch
die Anrufung eines Schiedsgerichtes ausgeschlossen, soweit die
Lieferung vor Inkrafttreten dieser Verordnung erfolgte . Bei Ver¬
trägen über Milch und Butter hat auch der Verkäufer das gleiche
Recht, was bei anderen Gegenständen nur dem Käufer zusteht.
Der Bundesrat hat ferner beschlossen, die Kartoffelvervrdnung
vom 28, Oktober dahin zu ergänzen , daß nicht nur der Reichs¬
kanzler, sondern auch die Landeszentralbehörden oder die von
diesen bestimmten Behörden befugt sein sollen , die Großhandels-
Höchstpreise für Kartoffel feffzusetzen. Außerdem sollen die Lan¬
desbehörden oder die von ihnen bezeichneten Behörden bestimmen
können, daß die Enteignung von Kartoffeln auch gegenüber den
Kartoffelerzeugern mit weniger als einem Hektar Kartofselan-
baufläche zulässig sein soll . — Diese durchgreifenden Verord¬
nungen sind sehr zu begrüßen . Sie werden , energisch durch¬
geführt , zweifellos eine wesentliche Verbesserung' in der Lebens¬
mittelversorgung herbeisühren.

Kleine politische Nachrichten
Berlin,  12 . Nov . Der Reichstagspräsident veröffentlicht

die Tagesordnung für dre 21. Plenarsitzung des Reichstages am
Dienstag , den 30. November , nachmittags 2 Uhr : 1. erste Be¬
ratung der Bemerkungen des Rechnungshofcsx zur Reick-shaus-
haltsunterstützung 1911; 2. dritte Beratung das von den Mit¬
gliedern des Reichstages Schiffer -Magdeburg und Gen. einge-
brachten Entwurfs eines Gesetzes betr . Abänderung des 'Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juli 1851 auf Grund der
in zweiter Beratung unverändert angenommenen Vorlage . Die
Budgetkommission tagt am Mittwoch , den 1. Dezember, vor¬
mittags 10 Uhr. !

Verlustliste
fit  starben den Heldentod sürs Vaterland:

Kriegsfreiw . Ewald Dubielczhk (Wiesbaden ).
Ersatzreservist Wilhelm Kah (Wiesbaden ).
Musketier Heinrich T i e n st b a ch (Wiesbaden ).
Musketier Wilhelm Steinebach (Langenhahn ).
Wehrmann Johann Wörsdörfer (Salz ).
Reservist Christian Wörsdörfer (Salz ).

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen  itrciu wurden ausgezeichnet)

Leutnant Franz Grünt Haler (Wiesbaden)
Leutnant d. L. Michaelis (Wiesbaden ).
Offiziersstellvertr . Munzinger (Wiesbaden ).
Vizefcldwebel Lehrer W e i d e n f e l l e r (Griesheim ).
Leutnant Walter Knipprath (Höchst ).
Wehrmann Friedrich Müller (Kördorf ).
Musketier Richard Schäfer (Obertiefenbach ).
Gefreiter Johann Nink (Herschbach ).

Ä, Verwende!
„Kreuz-Pfennig“

Mairten
« •ul Briefer), Karten usv.

Um rotes Gold
Roman von Erich Friesen.

18. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Wie entgeistert starrte Irene vor sich hin.
War es ein böser Traum , der sie umfing ? War es furcht¬

bare Wirtlichkeit ? Sie sollte Heinz entsagen ? Nein , und noch-
nals nein ! schrie ihr Herz. Jetzt , da er unglücklich und verfolgt
rar, siebte sie ihn noch weit mehr , mit noch ' weit größerer,
übstvergessener Innigkeit.

„Sie brauchen mir nicht sogleich zu antworten " , fuhr Lord
üobcrtS. der etwas von ihren Empfindungen zu ahnen schien,
°rt. „Gehen Sie in Ihr Zimmer und überlegen Sie die Sache
-u aller Ruhe ! Aber eines vergessen Sie dabei nicht : mein
kutjchtuß. steht unabänderlich fest. Entweder Sie lösen Ihre Der-
lobung oder — ich überliefere den jungen Althoff dem Gericht" .
) Da sie gerade in der Nähe des Hotels ange kommen waren,
trat er n:it einer leichten Verbeugung zurück, und Irene begüb
ßch sofort auf ihr Zimmer.

Ihr war , als habe sich-eine kalte Faust nach ihrem Herzen
ausgestreckt, um all das Zarte , Schöne, das durch die Liebe
M Heinz darin emporgesprvßt war , herauszureißen und zu ver¬
nichten. Sie war sich der Verantwortlichkeit , die auf ihr ruhte,
voll bewußt . Sie begriff auch das Verlangen des Vormundes.
Mußte sie thm nicht sogar dankbar fein, daß er nicht sofort schroff
argen den vermeintlichen Verbrecher vorging , sondern die Ent¬
scheidung in ihre eigenen Hände legte ? Wollte er nicht sogar
°,en Geldverlust schweigend tragen , sobald sie sich von ihrem
Verlobten abwandte ? War das alles nicht ganz korrekt, ja edel

ihm ? . . . lind doch — Und doch — — _ r
k Irene hatte seit jenem seltsamen Blick, der sie zurückbeben
"rß. begonnen , Lord Roberts zu mißtrauen.
|L Sie schalt sich selbst wegen solcher durch nichts begründeten
^danken . Aber sie waren pn einmal da, und ließen sich nicht
Mr bannen . . . r ,.

An Heinzens Unschuld zweifelte sie keinen Augenblick. Sie
rürde nicht ' einmal" daran zweifln , wenn über seine eigenen
sitten ein Bekenntnis seiner Schuld käme: eher würde sie anein soeieniuiu » iciuuv muu . ,

lne  fixe Idee , an momentane Geistes uni na ch tun g glauben . Sie
Mute Heinz von Kindheit an . Die Farm seines Vaters stieß dicht
n das Haus ihrer Eltern . Schon als Kinder hatten sie einander
sb. Seite an Seite waren sie auf ungesattelten Ponnhs durch
ik cirifnmoMr&nTiM’r npftivpnnt tnrtfipt das au kechs Jahre jüngere

Knaben nichtLeinsamen Felder gesprengt , wobei das an sechs !
Mch .cn an Mut und Tollkühnheit dem kräftigen

nach gestanden hatte . Dann war die lange Trennung durch Irenes
Aufenthalt in der Pension gekommen. Als sie sich nach Jahren
wiedersahen, waren beider Väter tot . Sie war zur blühenden
Jungfrau herangewachsen und er zum kraftvollen Manne . Die
frühere kindliche Zuneigung der beiden zueinander war plötzlich
zu heißer Liebe emporgelodert -

Und ohne daß es zu einer eigentlichen Erklärung gekommen
war , wußten sie, daß sie zueinander gehörten , betrachteten sie
sich als Verlobte , war es für sie selbstverständlich, daß sich das
eine nicht mehr das Leben ohne das andere vorstellen konnte- —

Und nun sollte dieses erträumte Paradiesesglück plötzlich
in der Ferne verschwinden wie eine leuchtende Fata Morgana?

Ties seufzte Irene auf . Große Tränen perlten von ihren
Wimpern . Sie wischte sie rasch weg. O, nur nicht .schwach
werden ! Nicht mutlos ! Sie hatte ihre volle Ruhe und Kalt¬
blütigkeit nötig!

Sie versuchte klar und unparteiisch zu überlegen-
Wenn sie zu ihm hielt , treu und unverbrüchlich, so, wie

ihr Herz es ihr vorschrieb so kam er vors Gericht. Wenn
Lord Roberts und jener Adrian van der Straaten bei ihren Aus¬
sagen blieben, so mußte Heinz verurteilt werden ; er war ja
ein Deutscher, für die englischen Richter ein Grund mehr , ihn
nicht allzu glimpflich zu behandeln . Und wenn er dann nach
Jahren aus dem Gefängnis stam als 'ein gebrochener, geächteter
Mann — war dann nicht sie daran schuld? Sie , die einzige, in
deren Hände sein Schicksal gelegt worden war?

Ansschkuchzend barg sie das 'Gesicht in den Händen . O, nur
das Nicht! Nur das nicht ! Rasch pin anderes Bild!

Wenn sie die Verlobung auflöste , sollte niemand von der
aanzeu Sache etwas erfahren . Heinz war frei . Uno war die
Freiheit ' für ihn nicht das größte Gut ? Mehr wert als Liebe
und Treue und alles andere ? . .

So grübelte und grübelte das arme Mädchen. Das Mittag¬
essen ließ sic sich ins Zimmer bringen ; sie wollte Lord Roberts
nicht begegnen, bis ihr Entschluß, fest stand.

sind endlich war sie einig mit sich. Ihr war es, als sei
plötzlich eine große Last von ihr genommen . Sie begriff gar nicht,
daß sie auch nur einen Augenblick hatte schwanken können.

Hastig packte sie das Notwendigste in ihren Handkoffer,
warf 'ein einfaches graues Reisekkeid über und griff zu Hut
und Schirm.

Dock vorher mußte sie noch zu Ladh Elyabeth ! Wie hatte
sie nur die arme , kranke Freundin den ganzen Vormittag ver¬
gessen können! „ . ,

sind mit dem Gedanken an sie kam ehr auch aufs neue dre

Kirchliches
' Oberwalluf,  14 . Nov. Sorsiftag , den 21. November,

nachmittags 2 Uhr, wird in der hiesigen Pfarrkirche vas ' Buß-
gewand  der hl. Elisabeth feierlich, zur Verehrung ausgesetzt,
darauf Festpredigt und Andacht. Tie ernste Kriegszeit durfte
Biele veranlassen , an der schönen Feier teilzunehmen , um im Auf¬
blick zu der lieben Heiligen , die einst fo viele Unglückliche tröstete
und Wunden heilte , mit sanfter Hand, aber auch selbst den schweren
Kampf des Lebens bestehen mußte , Mut und Lrost zu finden . An
diesem Tage kann hier ein vollkommener Ablaß unter den ge¬
wöhnlichen Bedingungen gewonnen werden . .

Soziales
Zur Beachtung für Kriegsbeschädigte

Eine Anzahl wirtschaftlicher Organisationen , darunter die
drei Gewerkschaftsrichtungen , veröffentlichen in der Fachpresse
einen Mahnruf an die Kriegsbeschädigten. Letztere werden ge¬
warnt , aus die vielen Stellenangebote in der Tagespresse ohne
nähere Prüfung einzugehen , da es sich häufig nur um vorüber¬
gehende Arbeitsgelegenheit handele , die auch vielfach noch sehr
schlecht bezahlt würde . Später kämen dann die Enttäuschungen.
Es kommt nicht so sehr darauf an . heißt es fehl zutreffend in
dem Mahnruf , daß der Kriegsbeschädigte schnell, sondern daß er
dauernd , auch über die Kriegszeit hinaus , vielleicht für sein
ganzes späteres Leben Arbeitsgelegenheit erhält . Deswegen sollen
die Kriegsbeschädigten nicht ohne genaue Prüfung Atbeits stellen
annehmen , die ihnen oft aus gutem Herzen , häuft,er . aus ge¬
winnsüchtigen Absichten angeboten werden . Die Kriegsbeschädigten
müssen in erster Linie den Vorschlägen und dem Rate des be¬
handelnden oder leitenden Arztes folgen und das Lazarett nicht
verlassen , ehe die Heilbehandlung abgeschlossen ist. Sie sollten
die Vorschläge der Fürsorgestellen für ihre Berufsberatung be¬
achten. Die Fürsorqestellen folgen dem Grundsatz , die Kriegs¬
beschädigten möglichst in seine frühere Arbeitsstelle *u bringen,
um ihm dort dauernde Arbeit zu sichern. Gelingt dies nicht,
so soll ihm in seinem ftüheren Beruf Arbeitsgelegenheit ver¬
schafft  werden . Mit den Berufsverhältnisfen vertraut , der Mit.
Hilfe seiner Arbeitskollegen sicher, wird er Freude an der Arbcrts-
tätigkeit und Aussöhnung mit seinem Schicksal finden . Nur,
wenn die Kriegsbeschädigung beides nicht ermöglichen läßt , soll
die Erlernung eines neuen Berufes erfolgen . Die Hilfe der
Fürsorgestellen und der Berufsberater , sei es bei Unterbringung,
der Kriegsbeschädigten in ihrer 'ftüheren Arbeitsstelle , in ihrem
früheren Beruf oder bei Erlernung eines neuen Berufs , er-
folgt nicht, um eine Kürzung der Rente herbeizuMren , sondern
dem Hilfsbedürftigen das Dasein zu erleichtern . Die Kriegs¬
beschädigten haben deshalb keine Ursache zu irgendwelchem Miß¬
trauen gegen die lediglich zu ihrem Nutzen geschaffenen Ein¬
richtungen . Sie sollten insbesondere dann , Wenn für ihr weiteres
Fortkommen die Erlernung eines neuen Berufes oder die unter
den veränderten Verhältnissen notwendige Anpassung an die
frühere Berufstätigkeit sich notwendig macht, den guten Rat¬
schlägen, die ihnen von Merzten und sachverständigen Berufsbe¬
ratern gegeben werden , vertrauensvoll Beachtung schenken.

Aus aller Welt
Bingen.  Jedem im Felde stehenden Kriegsteilnehmer aus

Bingen sollen als Weihnachtsgeschenk zwei Flaschen Brnger Wem
geschickt werden.

Göttingen,  12 . Nov. In der Umgebung der Stadt hatte
ein Lokomotivführer ein Jagdgelände gepachtet. Als er emes
Morgens auf dem Anstand saß, traten zwei kapitale Hirsche aus
dem Walde . Er schoß, und die beiden Tiere brachen rm Feuer zu¬
sammen . Als der glückliche Schütze sich aber seine Opfer naher
besah, entdeckte er , daß er n i cht zwe i H ir sche , sondern z wei
harmlose Ochsen niedergeknallt  hatte . Als dre Ge¬
schichte ruchbar wurde , mußte der Jäger natürlich vielen Spott
einstecken. Ferner entzog ihn der Magistrat Göttingen den Jagd¬
schein, mit der Begründung , wer Hirsche von Ochsen nicht unter¬
scheiden könne, werde sich auch andere Verwechselungen zu,chulden
kommen lassen. Ter Lokomotivführer klagte auf Aufhebung dieser'
Verfügung beim Bezirksausschuß , mit der Begründung, ^dre Orhsen
hätten dieselbe Größe und Farbe wie .Hirsche gehabt , sre seren
ausgebrvchen gewesen und ein derartiges Versehe« könne jedem!
Jäger passieren . Der Bezirksüusschuß billigte jedoch die Beringung
des Magistrats und wies die Klage ab . ,

Gotha,  11 . Nov. In Tabarz erschoß der ISiahrrge Sohn
des Landwehrmannes Trautmann mit einem Terzcrol jeme
Mutter , welche im Stalle mit dem Füttern des Viehes beichaftigt
war . Er traf sie ins Herz, sodaß sie sofort tot zusammenbrach.
Der in das Gerichtsgefängnis eingelieferte Bursche gab an , er
habe eine Katze erschießen Wollen.

Apolda  11 Nov. Der Leichtsinn im Umgänge mit Schutzp
wasfen hat über eine Familie schweres Unglück gebracht Der
lojährige Walter Förffch hatte einen Revolver entdeckt und legte
die Waffe in dem Glauben , daß, sie nicht geladenufm , an dre

Schläfe mit scherzhaften Worten ) daß er sich tot schießen wolle.
Schwer verletzt sank er auch wirklich nieder.

Erinnerung an jene dunklen Worte, die Elisabeth ihr damals
in ersichtlicher Angst zugeraunt : .. .

Bitte meinen Bruder um sofortige Einwilligung zu deiner
Verbindung mit Heinz Althoff ! Und wenn er sie nicht gibt,
jo heirate ihn ohne diese Erlaubnis ! Versprich nur , daß -du
meinen Bruder soviel wie möglich meiden willst!

Damals hatte Irene diese Warnung nicht verstanden . Jetzt
aber brannten sie wie mit Flammenschrfft in ihrem Herzen.
Jener Blick — auch ihn glaubte sie jetzt zu verstehen ifls
Weib war plötzlich in ihr erwacht — das wlffende Weck, dem
es wie eine Offenbcrruiig klar geworden wqr , daß hier noch etwas
anderes mitsprach , als die Sorge des Vormundes um das Wohl
seiner Mündel . Daß der Mann selber nach ihrem Besitz trachtete
— gleichviel, aus welchen Motiven . Urid diaß er deshalb dieses
furchtbare Spiel in Szene gesetzt hatte , um den unbequemen
Nebenbuhler zu entfernen — —

Und mit dieser Erkenntnis wuchs noch ihr Mut . Ohne
weiteres Besinnen eilte sie nach Lady Elisabeths Zimmer.

Die kleine Dame lag noch immer auf der Chaiselongue,
mit rotgeweinten Augen und zuckenden Lippen . Vorhin hatte
ihr Bruder ihr triumphierend Mitgeteilt , im Laufe des heutigen
Tages werde der Würfel endgültig fallen ; wenn sie sich unter¬
stände , Irene irgendwie zu seinem Nachteil zu beeinflussen , hätte
sie selbst die Folgen zu tragen . Nun kämpften die Angst vor
dem Bruder und die Liebe zu der Freundin einen schweren
Kampf in ihr . , . < ,

Bei Irenes unvermutetem Eintritt zuckte ne zusammen und
erhob sich ein wenig aus ihrer liegenden Stellung.

,Lch komme, um dir Lebewohl zu sagen, Elisabeth I"
„Du willst fort ? Wo hin ft
„Nach Kapstadt ."
Lady Elisabeth sank in ihre Kissen zurück.
„Nach Kapstadt ? Weshalb ?"
„Ich will dich nicht aufregen , Elisabeth . Du siehst so schlecht

aus . Später erzähle ich dir alles ". ' <
Doch davon wollte die andere nichts hören . Hassig nahm

sie ein paar belebende Tropfen aus einem Fläschchen, das sie
stets bei sich führte . Dann raffte sie sich zu der zagenden Frage auf:

„Fährst du allein ?"
„Ja , allein . Und ich wollte dich bitten , demem Bruder

nachher diese Zeilen von mir zu geben."
Ein Zittern ■überflog die schwache Gestalt auf der

Chaiselongue.
.«Willst du sie ihm nicht lieber selber geben,̂ Irene?
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Essen . (Lohnbewegung im westdeutschen Kohlengebiet.) Die
Bergarbeiterorganisationen in Westdeutschland haben eine Ein¬
gabe an den Aechenverband im Ruhrrevier auf Lohnerhöhung
um 10 bis 2 0 vom Hundert besclilossen. Für die fiskalischen
Zechen wird die gleiche Eingabe an den Handelsminister gerichtet
werden.

Berlin,  11 . Nov. In der Versammlung der Berliner
Fleischerinnung wurde festgestellt, daß nach den Erfahrungen der
letzten 14 Tage der Zweck der Bundesratsverordnung erreicht
nnrrde, und daß ein bedeutender Minderverbrauch ! an Fleisch-
Waren festgestellt wurde.

Berlin,  13 . Nov. (Das große Los'!) In der heutigen
Vormittagsziehung der Preußisch-Süddeutschen K assenlotterie fiel
das große Los von 500 000 Mark auf die Nummer 62 301.

Berlin.  Das große Los in Köln und Kottbus ist an
kleine Leute gekommen. Nach jedem der beiden Orte fielen
500 000 Mk. In Kottbus gehören zu den Gewinnern ein Maschinerc-
meister, ein Arbeiter , ein Kaufmann aus der Stadt und drei
Handwerker aus der Umgegend ; in Köln sind ein Kaufmann , ein
Kleiderhändler und ein kinderreicher Vorarbeiter beteiligt , der
in den bescheidensten Verhältnissen lebt.

Sagan,  11 . Nov. Durch Einbruch beim Uhrmacher Günther
wurden Uhren und Goldwaren im Werte von 10 000 Mk. ge¬
stohlen. Die Täter ■sind gewerbsmäßige Berliner Einbrecher.
Einer wurde bereits verhaftet.

Ulm. (Eine glückliche Stadt .) Unabhängig von der Markt¬
lage und damit auch! von den Preissteigerungen und Teuerungen
der Lebensmittel , ist die Stadt Ulm, dank ihrem bereits ' vor
einigen Jahren begonnenen Werk zur Beschaffung billiger Lebens¬
mittel . Durch ihre Beteiligung an der Genossenschaft für ratio¬
nelle Schweinezucht, ist es der Stadt möglich, das Schweinefleisch,
dessen Marktpreis 1.40 Mark für das Pfund beträgt , an Minder¬
bemittelte und Kriegerfamilien zu 1 Mark abzugeben . Hierdurch
ermutigt , läßt die Stadt jetzt auch Ochsen mästen und kann
auch Ochsen- und Rindfleisch zu 1.05 Mark das Pfund an die
erwähnten Kreise verkaufen. Ihren Bedarf an Kartoffeln deckt die
Stadt auf ihren eigenen Feldern selbst. Bei einem Verkaufspreis
von 3 Mark für den Zentner darf die Stadt noch mit einem Ge¬
lvinn von fast 10 000 Mark rechnen, während der bisherige Pacht¬
ertrag 1100 Mark betrug.

Dresden,  11 . Nov . Die ausgedehnte Kriegsfürsorge
zwingt Dresden , die Gemeinde -Einkommensteuer um 20 Pro¬
zent zu erhöhen.

Königsberg,  12 . Nov . In der von den Russen am
schwersten zerstörten ostpreutzischen Stadt Schirwindt  fand
jetzt die erste Stadtverordnetensitzung seit dem Sommer 1914
statt . Aus diesem Anlaß wurden an den Kaiser und Hinden-
burg Telegramme abgesandt . In der Antwort des Kaisers
heißt es : „Ich werde das Werk des Wiederaufbaues mit be¬
sonderem Interesse begleiten und nach Kräften fördern ."

München,  13 . Nov. Der Ehrenbürger Großkaufmann
Ritter von Dall ' Armi , hat eine Million Mark gestiftet zum Bau
eines Hermes für Dienstboten,  welche bis an ihr Lebens¬
ende unentgeltlich verpflegt werden sollen. Dall ' Armi ist weiten
Krersen bekannt geworden , weil er vor zwei Jahren zwei Millionen
Mark für das Münchener Bürgerheim gestiftet hat.

Newyork,  11 . Nov. Ein Brand , dessen Ursprung unbe¬
kannt ist, ist in den Fabriken der Roeblings Co. in Trenton (New
Jersey ), in denen für den Vierverband Stacheldraht angefertigt
wird , aus 'gebvwchen. Der Brand wurde erst gelöscht, nachdem ein
Schladen von mehr als 1 Million Dollars entstanden war.

Gerichtssaal
Koblenz,  12 . Nov. Die Strafkammer verurteilte den Kauf¬

mann I . Schweikert aus Kirn an der Nahe, der ungefähr 223
Zentner Hafer nicht angemeldet und außerdem zu viel Hafer
verfüttert hatte , zu 1000 Mark Geldstrafe.

Kreuznach,  13 . Nov. Der Geschäftsführer und Auktionator
Philipp Rat hem ach er hat sich seit längeren Jahren (1906)
große Veruntreuungen seinen Auftraggebern gegenüber zuschulden
kommen lassen. Nach sachverständigen Gutachten betragen die
Unterschlagungen 120000 Mark . Aus dem eingeleiteten Konkurs¬
verfahren lwerden für die zahlreichen Gläubiger höchstens y» bis
1 v. H. heraus kommen. Die Unterschlagungen verdunkelte er durch
Fälschungen . Die Strafkammer zu Koblenz verurteilte R. zu einem
Jahr Gefängnis.

Berlin,  12 . Nov. (Schmiergelder .) Die Strafkammer des
Amtsgerichts Brandenburg -Havel verhandelte infolge Strafan¬
trags des „Vereins gegen das! Bestechungsunwesen, Sitz Berlin"
gegen die Werkmeister Maraws 'kh und Freund . Die beiden An¬
geklagten, die bei Fahrradfabriken in Brandenburg angestellt
waren , hatten von einem Lieferanten mehrere Jahre hindurch
Schmiergelder angenommen . Der Lieferant ist bereits früher
dieserhalb bestraft worden . Das Gericht erkannte gegen Marawsky
aus 100 Mk. Geldstrafe und gegen Freund auf 50 Mk. Geldstrafe
Ferner beschlagnahmte das Gericht eine den empfangenen Schmier¬
geldern entsprechende Geldsumme von zusammen 1725 Mk fürden Staat.

„Nein . Er soll den Inhalt erst erfahren, , wenn ich schon
unterwegs auf dem Meer bin " .

„Und warum diese plötzliche Abreise ?"
Irene zögerte einige Augenblicke, ob sie der ersichtlich

leidenden Freundin den währen Sachverhalt mitteilen sollte.
Doch hielt sie es schließlich für das richtigste.

,-Jch weiß nicht, ob du davon Kenntnis hast, daß dein
Brüder meinen Bräutigam der Urkundenfälschung beschuldigt"
sagte sie so ruhig , wie es ihr mögliche war . „Sr stellte mir dabei
zwei Bedingungen " . .

Lady Elisabeth hatte sich in höchster Erregung von der
Chaiselongue erhoben . Wjie gebannt hingen ihre Blicke an
Irenes Lippen.

„Weiter , weiter ! Was für Bedingungen ?"
„Tie eine lautet : wenn ich meine Verlobung mit Heinz auf¬

löste, will er schweigen —"
„Und wenn du deinem Heinz treu bleibst —"
„— will er ihn dem Gericht überliefern ."
„Und du ? Und du ?"
„Ich fahre nach, Kapstadt zu — Heinz !"
„Irene !"
Wie ein Jubelschrei rang es sich von Elisabeths Lippen . Ihre

sonst so matten Augen glänzten . Mit einer impulsiven Bewegung
zog sie Irene an ihre Brust.

„O, mein Kind ! Mein liebes , teures Kind ! Du weißt ja nicht,
wie glücklich ich bin ! . . . Und nun geh, damit du das Schiff nicht
verpassest! Und grüß mir deinen Heinz ! Ich bin ebenso fest von
seiner Unschuld überzeugt , wie du selbst. Geh ! Gott segne dich!"

Noch eine herzliche Umarmung , ein Kuß, inniger , als die
beiden Freundinnen ihn je gewechselt — und Irene eilte davon.

Sie kam eben noch zur Zeit auf der Schiffsbrücke an . Schon
wurde der Anker in die Höhe gezogen.

Noch wenige Minuten — und prustend fetzte der Dampfer sich
in Bewegung.

„Gott sei Dank !" dachte Irene aufatmend . „Morgen früh
bin ich bei meinem Heinz !"

Und sie schickte sich an , in ihre Kabine hinabzusteigen.
Da legte sich eine Hand auf ihren Arm.
Sic fuhr herum.
Vor ihr stand — Lord Roberts.
„Sic hier ?" rief sie, zurücktretend.
„Wie Sie sehen! Meine Ahnung täuschte mich! nicht. Und da

ich meine Mündel doch nicht allein nach Kapstadt zurückkchren
lassen darf —"

©tc erwiderte nichts . Aber ihr dunkler Blick ruhte durch-
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Die Elf
Elf Schillsche Offiziere deckte der Sand,

Das tat Napoleons Hand.
Die Namen wurden des Lorbeers froh

Durch Leipzig und Waterloo.
Altengelländer waren dabei.

Die wußten , was Ehre sei.
Elf deutsche Mariner deckt das Meer,

Meuchelmord flaggt drüber her.
Wie Hunde schoß man die Elfe tot.

Aus dem Meer ein Bkutstrahl rot.
Singt : Durch uns — gefangen — nackt und bloß —

Ward England der Ehre los.
Da grimmtc , da schwur Neudeutschkands Geschlecht:

Ihr werdet gerächt! Wilhelm Poeck.

Aus der Provinz
Biebrich,  13 . Nov. Obdachlos meldete sich dieser Tage

aus dem hiesigen Rathause eine Familie , bestehend aus fünf
Köpfen, darunter drei Kinder im Alter von drei Monaten und
sechs Jahren . Sie hatte , da sie deutscher Abstammung war , im
vorigen Jahre bei Ausbruch des Krieges aus ' Belgien flüchten
und Haus und Hof im Stiche lassen muffen . Außer einem Kinder¬
wagen führt sie ihre geringen Habseligkeiten auf einem Wägelchen
mit sich. Die Bedauernswerten befänden sich zu Fuß auf dem Wege
von Frankfurt a. Ms., wo sie sich seit längerer Zeit aufgehalten!
hatten , nach Wiesbaden . Nachdem sie die Nächst Hierselbst zu¬
gebracht hatten , setzten sie ihre Reife nach dorthin fort.

i . Hall garten,  13 . Nov. Die Traubenlese ist beendet;
wir haben hier einen „vollen" Herbst zu verzeichnen. Die Qualität
ist eine , gute.  Hier wurden mehr wie 1000 Halbstück Wein
gelagert . Die drei Winzervereinigungen lagerten insgesamt 750
Halbstück 1915r : hiervon entfallen auf die „Vereinigte Weinguts¬
besitzer" 230, auf die „Winzer-Genossenschaft" 240 und auf den
„Winzerverein " 280 Halbstück.

Rüdes he  im , 13. Nov. Tie Stadtverordneten-Ersatzwahl findet
am Donnerstag, 25. Nov.. statt. Die Wahl der 3. Klasse findet von 10
brs 1 Uhr nachm, statt, die Wahl der 2. Klasse von 2.30—3.30 Uh-r und
die der 1. Klasse von 3.30—4.30 Uhr. Ersatzwahl findet in der
L Klasse für L. Bruns statt. Es scheiden aus : in der 1. Klasse Tr.
W. Sturm und K. Ott, in der 2. Klasse Geh. Sanitätsrat Dr.
Broemser und K. Schwank, in der 3. Klasse Karl Trunk und Peter
Breuer. — Die Ergänzungswahl, der mit Ablauf dieses JahrcS aus¬
scheidenden Kreis tagsabgeordneten Bürgermeister Mberti, Tr . W. Sturm
und Justizrat von der Hcyde findet Freitag, 19. Nov.. vorm. 11.30 Uhr,
un Rathaus statt.

. Rüdes he im,  13 . Nov . Der hiesige Winzexverein hat
fern letztes Geschäftsjahr in Vermögen und Verbindlichkeiten mit
23,330.44 Mk. abgeschlossen. Aus der Bilanz per 30. Juni 1915
sind folgende Posten zu entnehmen : Aktiva : Kassenbestand am
Jahresschluß 21,34, Guthaben in laufender Rechnung 150 Mk.
Vorräte an Waren und Materialien 15604 Mk., Maschinen
Geräte und Fuhrwerk 500 Mk , Beteiligungen 1661,39 Mk , Ge-
nstnn- und Verlustkonto 5393,71 Mk Passiva : Geschästsguthaben
der Mitglieder 859,11 Mk., Schulden in laufender Rechnung
20,284,43 Mk. Traubengeldrest pro 19144 1886,90 Mk , Ausgabe¬
reste 300 Mk. Der Verein zählt 24 Mitglieder.

Hochheim,  12 . Nov. Gelegentlich des Marktes wollten
Mainzer Feldgendarmen am Bahnhof ein Jraucnzimmer ver¬
haften , wurden aber von deren Begleitern bedroht und tätlich
angegriffen . Bei der Verhaftung gebärdete sich einer derselben
wie toll , warf mit Hundertmarkscheinen um sich und verlangte
sofortige Freilassung . Die polizeilichen Ermittelungen ergaben,
daß man es mit „einem schweren Jungen zu tun hat , der sich
überdies bis jetzt seiner Militärpflicht entzogen.

Limburg,  13 . Nov. Das Landwirtsch . Kasino Limburg-
Diez hält am Sonntag , den 14. November , nachm. 21/s Uhr , da¬
hier in der „Alten Post" eine Versammlung ab, mit einem Vor¬
trag , lautend : Zweckmäßige Ernährung unserer Viehbestände bis'
zur Grünfutterperiode , soweit dies mit den vorhandenen Futter¬
mitteln möglich, ist."

.Diez , 9., Nov . NUn wird auch hier eine .Figur zur
Nagelung ausgestellt und zwar hat der Mägisttat beschlossen
das Diezer Stadtwappen am Alten Markt aufzustellen als ein
Wahrzeichen an die große Zeit . Die Einnahme wird der Kriegs-
fürsorgc zugewiescn werden . — Die Musterung der Landsturm-
pslichttgen des Jahrganges 1897 findet im Unterlahnkreise in
Diez am 20., 22., 23. und 24. November statt.

Weilburg,  12 . Nov. Die ersten kriegsgefangenen Offi¬
ziere sind gestern nachmittag hier eingetroffen . Es waren sechs
belgische höhere Offiziere , die mit dem 3 Uhr-Zug ankamen . Sie
trugen Zivilkleidung und wurden unter Begleitung von Wackst-
mannschaftcn nach dem Gefangenenlager in der Hainkaserne ab¬
geführt.

Herborn,  13 . Nov. Fischereipächter I . W. Wissenbach
dahier hat vor einigen Tagen die 218. Fischotter gefangen.

XI.
Wenn Irene gefürchtet hatte , ihr Vormund würde sie

während der Dampferfahrt mit seiner Gesellschaft belästigen , so
hatte sie sich getäuscht.

Nur das allernotwendigste sprach, er mit ihr . Und das auch
nur bei den Mahlzeiten . Zumeist saß er im Rauchsalon , scheinbar
in seine Zeitungen vertieft.

Irene dagegen spazierte , sobald sie sich nicht in ihrer Kabine
befand , ununterbrochen an Deck auf und ab, mit schwimmenden
Augen ins Weite blickend.

Ein Bild hielt sie völlig im Bann ; sie sah im Geiste ihren
Verlobten vor sich, entehrt , im Gefängnis , ausgestoßen aus der
menschlichen Gesellschaft — unschuldig ! . . . Sie sieht, sie hört,
sie fühlt nichts anderes mehr-

Glücklich atmete sie auf , als am nächsten Vormittag der
Dampfer in den Hafen von Kapstadt einlief.

Endlich war sie ihrem Heinz wieder nahe ! Endlich !!
Als Lord Roberts einen Wagen herbeirief , schreckte sie zurück

Ohne Elisabeth in der Villa Eden ? Allein mit dem Manne da
vor ihr , dem sie von Sekunde zu Sekunde mehr mißtraute-

Doch Lord Roberts , der „nacki außen hin" stets der vollendete
Gentleman war , beruhigte ihre aufsteigenden Bedenken sofort durch
die gleichmütig hingeworfene Bemerkung:

„Sie fahren allein nach meiner Wohnung , Irene . Ich logiere,
bis meine Sckstvester zurückkehrt, im Masonic -Hotel . Leben Sie
wohl !"

Rasch nannte er dem Kutscher die Adresse, lüftete höflich den
Hut und verschwand im Menschengewühl.

Noch einmal regte sich in Irene ein Hauch von ihrer früheren
Bewunderung für den Vormund . Tat sie ihm vielleicht doch Un¬
recht mit ihrem Verdacht ? Wie ritterlich hatte er sich soeben erstwieder benommen-

Doch sie hatte gar keine Zeit , darüber nachzudenken. Mit
ganzer Seele war sie ja bei Heinz, bei ihrem geliebten Heinz, den
sie in wenig Stunden Wiedersehen sollte.

In der Villa Eden war man nicht wenig erstaunt , als „das
junge Fräulein " ganz allein zurückkehrte. Doch als wohlgeschultes
Dienstpersonal wagte man keinerlei Erstaunen zu zeigen oder gar
Fragen zu stellen. Nur Pluto sprang laut bellend an Irene empor
und umkreiste sie dann in tollen Freudensprüngen.

Auch verschwand Irene gar bald in der Bibliothek , wo sie im
Adreßbuch nach der Adresse der Goldminen -Gesellschaft Fortuna

TamStag. 13. November iSiz
Weinbau

Aus dem Rheingau,  13 . Nov. Unter selten güwcc
Wrtterungsverhaltmssen konnten die Trauben eingebracht i ? !̂
^ waren die letzten Wochen der Lese fast schöner, als bie f !S
Wenn auch der Sommer mit seiner Sonnenglut die Hauptso? '^
guten Ernte leisten muß , so mackst doch ein schöner Herbü ^
ferner mildfeuchten Wärme die Trauben edel, und wirkst
der Herb,t in diesem Jahre noch viel geleistet. Die spätenm

> di

seine große Art besonders'7ennzeichnen" Bor" a7lem abe? w^
dreselben den Rus des Rheingaues  als bas klassisch« M
der deutschen Edel weine neu festigen. Mit Ende di»?
Woche wird dre Lese bis auf einzelne Ausnahmen beendet ?

den Kellern  rauscht und tost der junge Wein, nicht fiu 11'
Ijott mantue  Gärtrick,ter auf den Ortsstraßen klappern ; üb? ?
ma-cĥ sah dr« reichlich vorhandene Kohlensäure bemerkbar
Wurmr>ch t|f dre Gärung nickst, wie auch bei den sehr zuckerhaltig.
Mosten kaum anders zu erwarten ist. Die Gärung geht aber oÄ?
matzrg und stettg und wird man bei eintretender Kälte dai-L^
achten müssen, die Keller warm zu halten , damit die Gärung «?
zu sa'nell abgebrochen wird . Ein Aufschlagen des Mostes - wL
^wses ^ ahr zu empfehlen sein ; Nachteile sind kickst zu befürcht?/
da die Trauben durchweg in gesundem Zustande zur Kelter kam?»
Mrt dem Herbstgeschaft scheint es, wie die „Reing . Wein? ?
meldet, etwas langsamer zu gehen ; der Handel kann sich noch nL
re^̂ U u ;̂ Anlage der geforderten hohen Preise entschließen. Jmm ??

4t l f4' on  vrel Most verkauft worden , besonders in Oestrich«?
wo vreles verkauft wurde . Ebenso hat sich das Serk?

geichast tn Hattenheim gut ab gewickelt; auch hier soll schon b?
Handel das Meiste an sich gezogen haben. Ae Mostpreise balt?»
rch zwischen 1200- 1400 Mark für das Stück. Sie sind ??

sprechend der Güte zwar nicht außerordentlich hoch, aber dô '
noch befriedigend Ob der 1915er als Wein besser bezahlt wird?
Man hofft  es sicher und hält deshalb fest. Im Weinbau birm
wohl die alte Regel die meiste Wahrheit in sich: „Besser mi
Reue verkauft , als mit Reue behalten ." Das Weinmachen ist erst
das , kleinere Gluck, das ' größere Glück gilt erst einem guten 9W,
faur und wer damit das richtige trifft , der kann zum Jahrgang
mit allem Reckst das Sprichwort sagen : „Ende gut , alles ' gut."

AirWiliig-es AG fiynfwrciiiä
IV.

mi+  J n Ausstellung recht gut vertreten. Besonders
EÄ £ W-edergabe der Empfindung, Schönheit der Gesamtform und
des Einzelnen ist Karl Albrlers  Trauernde . Ernst Bartack  §
Bettlerin zeigt lene starke Vereinfachung und die Kraft des Ausdrucks
Äf/dem Künstler ,tets eigen ist; da die Figur außerdem eine vornehme
ffybe  cw ^ i -S| aItuIl3 öat, |o cst fie besonders schätzenswert. Ungewöhn-
liche Lebendrgkettj>es Ausdrucks ist den Bildnissen von B. El kan

<iri* Dierbllder von W. Krieger,  die an Gards bekannte groü-
r ta awprechend und fein charakterisiert, das
sce sicher ein dankbares Publikum finden werden. Ten neueren Ge-
w>wack vertritt mit jener weichen, anmutigen Größe, die wir besonder̂!
von Mail liol  kennen, am eindringlichstenW. Le hm druck . Ter
ioerbliche Tor,o und der geneigte Frauenkopf nehmeii uns durch diese
Pgm 'ckmsten und das reiche Leben ihrer Oberfläche schnell für sich rin.
r .^ beugte werbliche Efo dagegen hat fast nur Atelierinteresse. W

abgeschlossene!- Kunstwett kann er wohl nicht gelten, da er die Grund¬
satz- der «iatik außer acht läßt. Von Georg Kolbe  sehen wir drei
fchöne Wette, ore eme be,andere Vorliebe für überschlanke, knospenhaftt
Leiber aufwersew Be,anders edel wirkt die Gartenfigur in Bronze '

-rre WresbÄ-ener Plastiker, uns allen bekannt, können wir nicht
un. E n̂^ lnen aufzahlen. Nur zwei Werke seien besonders genantt.
Q, ^ )>er sich durch reiches Leben auszeichnet, und
A. Henslcrs  weibliche Figur . Letztere interessiert als das Werk
eines imigen Künstlers, der zum- erstenmal mit einer größeren Arbeit
hervortritt mrd gleichzeitig den Auftrag erhalten hat, die Kuppelhalle
des nciien Museums plastisch suszuschmücken. Tie ausgestellt Figur
rechtserttgt das Vertrauen, das ihm die Leitung des Neubaues damit
" »gegenbrachte. Sie rst gerade als dekorative Figur von ungetvöhn-
ttcher Feinheit der Linienführung und zielbewußter Anordnung der
Bewegimgsnwtive. Auch die Einzelheiten der Körpcrbildung sind im
Wesentlichen lebensvoll und ordnen sich dem Gesamtwcklen gut imter.
Daß einige anatomische Unmöglichkeiteii unterlaufen, kann man dieser
ganzaus dekorativen Sttl gettchteten Kunst nicht zum Vorwurf machen;
m J lt0t  V ^ ^ m Wesen. ^ um  anderer Zwecke willen die
Natur umbildet. . Merkwürdig nur, daß ein so junger Künstler, der
dr- Nattrr noch nicht mrt voller Herrschaft meistert, schon so stilsertig ist

So haben wir uns von den Kunstwerken selbst die hauptsächlichsten
Ziele der modernen Entwicklung zeigen lassen; es wäre verlockend, nun
von der Warte der Kunstgeschichte aus zu forschen, wohin der Weg
geht, ob er »um Besseren oder Schlechteren führt . Tie Meinungen hier¬
über müssen mttwendig höchst persönlich sein, und hängen mit den
Anttrwrten, die der Einzelne aus >ze Grundfragen des Daseins erteiltzusammen.

Soviel ist sicher, daß die heutige Kunst der breiten Masse des
Volkes fa,t nichts bietet. Es kann zur Kunst nur aus dem Wege der
Bckdung gelangen. ^Was aber ist sie den Gebildeten? Tie immer mehr
Nw. voll ziehende Abivendung vom Gegenständlichen, die immer stärkere
Verflüchtigungms Dekor,ttive, in wesenlose Farben- und .Linienspiele,
ruft dre Äesorgms wuch, es sich auch bei den Gebieten nicht
mehr um eine Sache handelt, bie  alle Geisteskräfte ergreift, daß t°
NH vielmehr um em geistvolles Spiel handelt. War der Jmpressionismu
der Ausdruck des Materialismus durch die Kunst, so  sino die neueste

suchte, die in dem Aktenstück, das ' ihr Vormund ihr zu lesen ge¬
geben hatte , erwähnt war.

Nach einer halben Stunde bdgcrb sie sich auf den Weg nach
der Adderley-Straße.

Gar mächtig klopfte ihr das Herz als sie die yesuchtc
Nummer endlich gefunden hatte und nun das pompöse rote Ge¬
bäude betrat und im Personeuaufzug gium zweiten Stock hinauf¬
schwebte.

Vor dem großen Miefsingschild: „Adrian van der Straaten
u . Heinz Althoff, Direktoren der Goldminen -Gesellschaft For¬
tuna " blieb sie einen Augenblick stehen und schöpfte tief Atem.
Das Geschäs'tsleben lag ihr so gänzlich fern . Schon die vielen
Türen ringsum mit den Firmenschildern verwirrten sie.

Endlich faßte sie Mut und klopfte.
Sofort öffnete der silberbetteßte kleine schwarze Aener.

Ein etwas verwundeter Blick streifte die elegante junge Dame.
„Zu wem wünschen Sie , Madame^
,F)ch komme in einer besonderen Angelegenheit . Ist Herr —"
„Herr Direktor van der Straaten ist verreist ."
„Nein , der andere — Herr Althoff —"
„Herr Althoff ist da . Aber ich weiß nicht, ob er jetzt A

sprechen ist. Wollen Sie inzwischen ins Ŵartezimmer eintreten?
Darf ich um Ihren Namen bitten ?"

„Ist unnötig . Zeigen Sie mir nur fern Büro !"
Verblüfft deutete der kleine Neger auf eine nahe Tüc

Er wollte voraneilen und die Dame melden ; doch Irene schob
ihn beiseite

Mit raschen, festen Schritten ging sie auf die Tür zu und
öffnete leise, ohne anzuklopfen.

Heinz saß an seinem Pult , vertieft iw  seine Bücher. Die
komplizierten Kniffe der „Goldminen -Gesellschaft Fortuna " waren
ihm noch immer nicht geläufig . Von Herzen wünschte er, daß
sein Kompagnon , der all das viel besser verstand , bald zurüa-
kehren werde.

Bei dem leisen Geräusch der Schritte wckndte er umnutig
den Kopf. j

Doch schon im näckssten Augenblick Wandelte sich seine Miß¬
stimmung in freudigste Uebervaschung. Mit einem Jubelruf eilte
er auf seine Braut zu. n W

„Du . mein Lieb? Schon wieder zurück? Ich glaubte diw
noch in Port Elizabeth . Me froh bin ich. daß du lviedel
da bist !"

kFortsekmrg folgt .!

guten Ernte leisten muß , so mackst doch ein schönerferner mifhfen/hf*»« . i.üir ^

j
, jua )i fern . Ariele eoieit

lefen werden den Wert des Jahrg -anges erheblich steigern „ferne arnue Ofrf _ _ V* Unb

lesen waren von besonderem Glück begünsttgt . Es wurden" ,^
gewichte von über  150 Grad n. Oechsle gemeldet und ? -
öochstgewccht ward damit noch nicht erreicht sein. Aese edlen %!*
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Die Gnadenlöhnung
Das MtlttärNnterbliedenengesetz (Ueber das Gesetz orien-

f  ausführlich Heft 54 der Staatsbürger -Bibliothek : Krieger-
Ltuterbliebenenversorgung . Dolksvereinsverlag G. m. b. H.

qv-Gladbacl). Preis 40 Pfg . Erhältlich in allen Buchhandlungen)
fiM  bekanntlich für die Witwe einer gefallenen oder sonst an
s^ cassvlgen gestorbenen Militärperson die Gewährung eines
lebenslänglich — oder bis zur Wiederverheiratung — zahlbaren
mvisveNgeldes vor . Weiterhin erhalten die Kinder bis zum voll»
ödeten 18. Lebensjahre das sogenannte Waisengeld . Endlich kann
«rxfj de« bedürftigen Eltern und Großeltern ein Kriegseltern-

in Höhe bis 250 Mark für das Jahr und jede Person ge-
«ährt werden , sofern der Soldat bis zu seinem Eintritt in das
^xchheer oder zurzeit seines Todes den Unterhalt dieser Ange-
eörigen ganz oder überwiegend bestritten hat . Ueber den Beginn
der Renten sagt das Gesetz (8 29) : . . .

„Tie Zahlung des Witwen- und Waisengeldes und der
sonstigen Gebührnisse aus der Kriegsversorgung beginnt mit dem
Ablauf der Zeit , sür die Gnadengebührnisse gewährt sind. Werden
keine Gnädengebührnisse gewährt , so beginnt die Zahlung mit
dein Tage nach dem Ableben. Für Kinder , die erst nach dem Tode
ihres Vaters geboren werden, ist der Geburtstag der erste Be-
'UgStag ."
' Nun bestimmt das Gesetz weiter

„Für die ersten zwei Monate des Bezugs von Witwen - und
Waisengeld ist den Hinterbliebenen zu ihren Bezügen ein Zu-
schuß zu gewähren , derart , daß der Betrag des Gnadenmonats
oder der Gnadenlöhnung erreicht wird ."

Tic Gnadenerhöhung ist also keine selbständige Unterstützung,
sondern die Hinterbliebenendezüge sollen nur soviel ausmachen,
dnß in den ersten zwei Monaten wenigstens der Betrag der
Gnadenlöhnung herauskommt , die bei einem Gemeinen 15.90 Mk.
ausmacht . Nun sind aber die Hinterbliebenengebührnisse beim Tode
eines Gemeinen stets höher wie die Gnadenlöhnung , sodaß sie in
Wirklichkeit gar nicht zur Auszahlung kommt. Dagegen kann bei
Unteroffizieren usw. die Gnadenlöhnung je nach den Familien-
Verhältnissen höher sein. .

Damit die Angehörigen ihre etwaigen Rechte geltend machen
können, wird ihnen alsbald nach dem Ableben des Soldaten vom
Truppenteil eine Berechnung der Gnadenlöhnung zugestellt . Ttese
ist bei dem Antrag auf Gewährung der Kriegsversorgung , der
bei der Ortsbehvrde anzubringen ist, vorzulegen . Es wird dann

von Amts wegen geprüft , ob ein Änadenlöhnungszuschuß gezahlt
werden kann. Me Zustellung des Truppenteils stellt also keine
Anweisung der Gnadenlöhnung dar , sondern nur eine Berechnung.

Besteht kein Anspruch auf Witwen - oder Waisengeld, z. B.
weil die Kinder bereits das 18. Lebensjahr überschritten haben,
so ist eine einmalige Zuwendung in Höhe des zweifachen Betrages
der Gnadengebührnisse zu gewähren.

Hinterläßt der Soldat weder Frau noch Kinder, wohl aber
Eltern oder Großeltern , oder Geschwister, oder Geschwisterkinder,
oder Pflegekinder , so kann diesen nach der Kriegsbesoldungsord¬
nung die Gnadenlöhnung und eine besondere Zuwendung bewilligt
werden . Vorbedingung hierfür ist jedoch, daß die Hinterbliebenen
bedürftig sind und der Soldat die Angehörigen ganz oder über¬
wiegend unterhalten hat , oder , daß der Nachlaß nicht hinreicht,
um die Kosten der letzten Krankheit und der Beerdigung zu decken.

Bedürftige Eltern oder Großeltern , deren einziger oder
hauptsächlicher Ernährer zu Tode gekommen ist, können bei dem
Antrag auf Bewilligung des Kriegselterngeldes der Ortsbehörde
die Gnadenlöhnungsbescheinigung vorlegen . Andere bedürftige Anx
gehörige haben ein etwaiges Gesuch beim Bezirkskommando anzu¬
bringen.

Vermischtes
* T i e d e n t s che Kr i e g s p i l l e. Unsere Feinde sind immer

mehr damit beschäftigt, das Geheimnis der deutschen Stärke zu er¬
örtern und den Ursachen der Kraft unserer Heere auf den Grund
zu kommend Nun hat die russische Zeitung „ Kiewljanin " das Ge¬
heimnis gesunden : die Pille , die deutsche Kriegspille ist cs , die
unsere Armeen unüberwindlich macht ! „Schon lange ", schreibt
das Blatt , „hatten wir davon gehört , daß die deutschen und
österreichischen Soldaten im Felde mit geheimnisvollen Pillen
die Zauberkraft besäßen , Hunger und Durst unmöglich zü machen.
Aber nun wissen wir , daß es damit eine ganz andere Bewandtnis
hat : eine einzige Pille genügt , um in dem Soldaten ein eigen¬
artiges Gefühl von Kraftbewußtsetn und Unternehmungslust zu er¬
regen . Ter Soldat , der die Pille verschluckt hat , verspürt augen¬
blicklich eine unerklärliche Belebung seines ganzen Organismus
und einen unstillbaren Drang , irgend etwas Besonderes zu voll-
sühren . Wie wir aus guter Quelle erfahren , erhält jeder deutsche
Soldat täglich zwei dieser Pillen . Vor jedem Angriff müssen die
Mannschaften ihre Pillen vor den Augen der Offiziere verschlucken."

* Eine hübsche Pnekdvte  berichtet ein Feldgeistlicher ans
Frankreich über den Herzog Ernst August von Braunschweig,- Der
Herzog uMerhielt sich por einiger Zeit mit zwei Landwehrmännern,
Braunschweigern, die ihn aber als solchen nicht erkannten. Ta sich her-
ausstcllte, haß der eine der beiden Setzer an einer alldeutschen Zeitung
des Westens ist, die vor Jahren größere Garantien für die deutsche
Gesinnung des Herzogs verlangt batte, ehe er den Welsenthron bestieg,
so fragte der Herzog ihn aus, wie inan denn mit dem neuen Herzog
zufrieden sei. Ter Mann war nun zwar voll des Lobes über seinen
Landesvater, aber sein Kamerad versicherte dabei trocken: „Tunnerslak
auk? Ek wull em auk nich anncrs roaden bei son Swigervoder!"
Ter Kaiser soll Tränen gelacht haben, als er die Geschichte erfuhr.

* Adlerjäger Leo Dorn gestorben.  Aus Kempten i. B.
kommt die Nachricht, daß der bekannte Ädlerjager Leo Tvrn im Alter
von 80 Jahren verstorben ist. Tvrn war eine außergewöhnlicheEr¬
scheinung von eigenartigem Gepräge, ein Vertreter urwüchsiger, bayeri¬
scher Kraft. Lange stand der geschätzte Waidmann als Oberjäger im
Timst« des verstorbenen Prinzregenten, und oft ist von Künstlerhand
der charakteristische Kopf Tvrns mit der hohen Stirn , der scharf-
geschnittenen Nase, dem langen, wallenden Bolldart festgehalten worden.
Allgemein wurde Tvrn der „Adlerjäger" genannt, denn kaum ein
zweiter Waidmann hat in neuerer Zeit eine so große Zahl von Mlern
geschossen! Tvrn hat deren wohl nahezu hundert erlegt. Noch aus
dem letzten Schützenfest in München siel die hohe Gestalt des un¬
fehlbaren Schützen, des wetterhartcn Mannes auf, den man auch in
der kalten Jahreszeit nur in leichter Lodenjoppe, in Kniehosen mri>
schweren Nagelschuhen sah. Auch auf dem letzten großen Frankfurter
Schützenfest war Leo Tvrn anwesend und wurde herzlich gefeiert.

Literarisches
S chw a r zw a l d ka l en d er 1916. Truck und Verlag von H.

M. Poppen u. Sohn in Freiburg i. Br . Preis 40 Pfg.
* „Jm Zeichen des  Trusts ." Roman von G. v. Suttner.

192 S . Tvppelband, Nr. 1033-34. Verlag Hermann Hillger, Berlin
und Leipzig. — Ter Roman zeigt en hohem Maße alle Vorzüge,
die diesem österreichischen Schriftsteller eigen sind: er gewährt uns
heute noch deswegen ein besonderes aktuelles Interesse, weil seine Hand¬
lung sich teilweise in Galizien abspielt, in dem Lande, dessen Verhältnisse
uns wegen der kriegerischen Ereignisse heute besonders interessieren.
Ter gute Roman, dessen Preis sich nur auf 40 Pfg. stellt, wird sich
sowohl in den Kreisen unserer Feldgrauen als auch über diese hinaus
sicher viele Freunde und Verehrer erwerben.

* „Höhenfeuer " . Gedichte von Franz Eicherl. 3. veränderte
Auslage. Verlag von Friedrich Alber. Ravensburg i. Württemberg
168 S . Preis broschürt 2 Mk., gebunden3 Mk.

Ehrt das Andenken unserer toten Helden
durch Beteiligung an der Nagelung des

Eisernen Siegfried
für Krieger -Witwen und -Waisen

in Wiesbaden.
Zeit der Nagelung : Morgens 10—1 Uhr, Sonntags von
11.30- 1 Uhr ; nachmittags 3- 7 Uhr, Sonntags von 3- 7 Uhr.
Eiferner Nagel Mk. 1.— (Kinder und Militär ohne Charge
SO Pfg .) ; versilberter Nagel Mk. S. - r vergoldeter Nagel
Mk. 50«—; goldener Stistungsnagel von Mk. 300.— an.

Für gröbere Stiftungen find durch Vereinbarung
mit dem Vorstand

die zwei Armspangen, die zwei Brustbuckel, das eiserne Kreuz,
die Jahreszahl , sowie kleinere Verzierungen und silberne
Stistungsnagel für Gesellschaften zu vergeben. - Für Uber.
9 Zahlungen wird besonders quittiert.
Kreiskomitee vom Noten Kreuz , Abteilung IV

Kommission für Kriegswitwen -und -Waisenfürsorge
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(Com 6. Rov. bis 2. Dez. 1015.) Nur die Gewinne über 240 Mk. find den
brir . Nnmmern in Klammern beigefügt. Ohne Gewähr . HL B.

Ruf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne gefall«»»»
)'"h zu,sr Je einer auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen L und IL

11. November 1915, vormittags. Nachdruck verboten.
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Vom 14. bis 21. November

Christian nairra^

Die diesjährige „Wohlfeile Woche“
bietet in allen Abteilungen meines Hauses besonders schöne und gute Bedarfsartikel , sowie die neuesten Modewaren für die kommende Winter-
5aison zu verhältnismäßig hehr billigen , volkstümlichen Preisen . Frühzeitige günstige Abschlüsse und vorteilhafte Gelegenheitskäufe ermöglichen es mir
trotz der schwierigen Verhältnisse für die Warenbeschaffung bei dieser Veranstaltung vielfache Vorteile zu bieten — so daß es im Interesse meiner werten

Kundschaft liegt , diese Kaufgelegenheit jetzt schon für Weihnachten wahrzunehmen.

Seidenstoffe
Backfisch -Seide in mod. Farben Meier
Schotten und Streifen in vielen Stel¬

lungen . Meter
Diamant -Seide schwarz,weissU. farbig

Meter
Bestickte Seide we«s . . . Meter
Seiden -Crepe weiss, farbig

Meter
Mes5aline in vielen Farben . . Meter
Seiden - Kaschmir schwarz und farbig

100 cm breit . Meter
Kleider -Seide doppeibreü,schwarz,weiss

und farbig . Meter
Duchesse schwarz , weiss und farbig Meter
Mervellieux schwarz, 100 cm br. Meter
Kleidertafet doppelbreit, in dunklen

Farben . Meter

Kleiderstoffe Samt und Plüsch
1.45

1.95

2 .00
2 .50

3 .00
3 .25

6 .50

4 .50
3 .75
6 .00

5 .25

Wäsche

Gestreifte Blusenstoffe Meter 0 -95
Blusenstoffe moderne Muster

Meter 140
Blusenstoffe mit Kunstseide

gestreift Meter 1.25
Ko rOS schwarz-weiss . . Meter 1-25
KarOS dunkel gemustert , Meter 1.65
Hauskleiderstoffe Halbwolle,

gestreift und kariert . . Meter 1.10
Hauskleiderstoffe glatt, dunkle

Farben . Meter 1.50
Cheviot reine Wolle , . Meter 2 .25
Cheviot schwarz und farbig,

110 cm breit . Meter 2 50
Jackenkleiderstoffe

130 cm breit . Meter 2 .60
Jackenkleiderstoffe _ _ _

130 cm breit Q . . . Meter 4 50

Wollstoffe schwarz und farbig,
in verschiedenen Geweben , Meter 3 -35

Wollstoffe hübsche modern.Färb. .
Meter 4 .25

Folien ne Halbseide, schwarz und
farbig , 110 cm breit . . Meter 3 -50

Folienne pr.Quab,i. alL Färb Mtr. 4 .50
Jackenkleiderstoffe marine und

schwarz , 130 cm breit . Meter 3 .90
Jackenkleiderstoffe marine und

alle Modefarben . . . . Meter 7 -00
Rockschotten schwere Qualität,

130 cm breit . Meter 4 60
Mantelstoffe warme, flauschige

Qualität , 130 cm. breit . Meter 5 90
Mantelstoffe moderne karierte

Meter 7 75
Flauschstoffe in allen Farben

130 cm breit . Meter 7 .50
Flauschstoffe für Morgenkleider

u. -Jacken , 130 cm breit , Meter 4 -50

Damen -Croise -Hemden Vorderschi.
mit Spitzen und Barmer Bogen . . 2 .70,

Damen -Croise - Hemden Achselschi,
mit schöner Stickerei . 2 .95,

Damen -Cretonne - Hemden m Bog.
und Stickerei . 3 .50,

Damenhemden la. Cretorme Achselsdil.
mit reicher Stickerei und Fältchen . . 4 .00

Darrien -Hosen -Croise Reformfac.3.50
Damen -Hosen -Croise mit Bogen und

Stickerei . 2 .35
Damen - Hosen aus prima Madapolam

Knieform . . 1-95,
Damenhosen mit prima Stickerei 3.25,
Damen -Nachtjacken Madapolam,prima

Qualität . 225
Damen -Croise -Hachtjacken m. guter

Stickerei . 3 .25
Damen -Nachthemden m.s«ckerei4.50
Damen - Untertaillen guter sitz 3.00
Damen -Stickereiunterröcke hübsche

Ausführung . 3 .75
Kopfkissen aus la.Cretonem.Bogen1.65
Kopfkissen aus solidem Cretone mit
Kopfkissen la.Madapolamu. Fältch. 2.85
Paradekissen -4 Seiten Spitzenu.Einsatz
Bettücher ‘/jlein,Ia.Qual.,Gr.160/2257.25
Lieber -Bettücher gebogt, 160/2505.75
Da mast -Bezüge moderne Muster

130/180 . . . . . 4 .80
Damast -Bezüge laQuai., 160/1806.25
Damast -BeZÜge hübsche Muster9 25
Badehandtücher 50/110 . . . 1̂ 5

2 .25

2 .70

2 .75

3 .40
2.50

1.45

1.35
250

1.50

2 .50
3 .00
2 .25

2 .50
1.15
1.50
2 .20
2 .25
5 .50
4 .50

3 .75
7 .75
4 .25
1.65

Damen - und Mädchen-
Bekleidung

Neue Wintermäntel aus gut., haltb, Stoff., mod. Form. 18.50, 14.50, 10 50
Neue Wintermäntel fesche, hatbl. Form.,aus la. Stoff. 25.00, 20.00 16.50
Neue Wintermäntel aus karierten und einfarbigen Stoffen, fesche

Glockenform . 35 .50 . 25 .50 19 .50

Astrachanmäntel in langen und kurzen mod. Farben 48.00, 35.00 2 6 50
Neue Jackenkleider aus blauem und schwarzem Kammgarn and

Cheviot . 48 .00 , 38 .00 24 .00

Neue Jackenkleider aus la. Garbadine-Kommgam . 68.00, 58.00 45 00
Neue Jackenkleider aus modernen farbigen Stoffen. 54.00, 47.00 35 .00
Frauen -Jackenkleider Gr. 1-4, aus blau-, schwarz- u graumelierten

Stoffen . 72 .00 , 57 .00 45 .00
Backfischmäntel aus karierten und einfarbigen Stoffen . 15.50, 12.50, 10-50
Backfischmäntel aus Velvet und Astrachan . . . . 45 .—. 38.—, 30 .00
Kindermäntel aus karierten und einfarbigen Stoffen . 12.50, 9.—, 5 50
Kostümröcke aus gemust. u. kariert. 5toffen, flotte Formen 17 00, 11.50, 8 -00
Neue Seidenblusen entzückende Macharten. . . . 20 .50. 14.50, 9 50
Neue Wollblusen aus einfach, u. karierten Stoffen. . 8.50, 5.50, 3 -75
Neue Hausblusen aus gut. Baumwolifianeilu. Halbfinet 4.50, 4.00, 3 25
Kostümröcke aus blauemu. schwarzen Kammgarn. . 12 50, 9.50, 6 -50

Pelze

Schwarzer H utsamt ca. 45  cm br. Mtr.
Lindener - KöperA/elvet schwarz und

farbig . Meter
BlU5ensamt grauu. schwarz gestr.Meter
Lindener -Kleider -Velvet braun,mar.
Lindener - Rippen -Velvet farbig,

70 cm br. . . . .
Lindener - Kleider -Velvet schwarz,
70 cm br. . Meter
Ma ntel -Samt schwarz, 70 an br..schwere

Qualitäten . . .
Mantel -Samt scharz, 70 cm breit, Meter
Mante !-Sea !- Plüsch 130cmbr. Meter
Astrachan schwarz, 130 cm breit Meter
Persianer Nachahma. sdwz. T30cm. Mtr.

Weisswaren
Hemdentuch 82cm,mittelstark.OuaL Mtr.
Hemdentuch 82  cm, solide Ware Meter
Linon 82 cm, feine weiche Qualität. Meter
Bett -Creton t30 cm, best. Fabrikat Meter
Linon 134 cm, für Bettwäsche. . Meter
Madapolam 160 cm, kräftige Qaalit. Meter
Madapolam 160 cm. feinere Ware Meter
Dowias 150 cm, für Bettücher. . Meter
Dowlas 160 an, für Umschlagtücher Meter
Bettuchhalblemen eingef.Qao« . Meter
Halbleinen 82 cm,schwereQoaRtät Meter
Damast 130cm, in schönen Dessins Meter
Damast 130 cm, in solide Streifen Meter
Damast 160 in Blumenmuster. . Meter
Damast 160 an, in guter Qualität. Meter
Handtuch 42 cm, grau Drettgewebe Meter
Handtuch in Halblein.weiss,42 an Meter
Handtuch 'mgrou Drellm. bunt, Kante Mtr,
Küdientücher am Stück 60 cm.buntn Mtr.
Flockpique weiche Qualität , . Meter
Flockpique in Streifendessins, . Meter
Tischtücher V, Leinen,120/170 Joquard .
Servietten V, Leinen,56/56 Jaquard'/,Dtz.

3 .25

2 .50
3 .50
6,00

3,25

6.25

7 .50
9.00

16 .00
11.00
1&00

0160
0 .60
0.90
1.25
1.45
- .90
2 .30
2.20
2 .30
2 .50
1.15
1.30
1.70
1.30
1.80
0 .50
0 .70
0 .80
0.95
0.75
0 .80
4.25
4/00

Korsetts
dauskorsetts m.stark.Herkules-Einl.2.25 1.85
’orsettS halblang, prima Qualität. 3.50 3,00
Tack “ Korsetts m-5trumpfh .grauubeig3 .503 . 75
rrackkorsettS m.Strumpfh.Ja.Qual.7.75 5.00
ttnderleibchen grau und weiss 1.95 1 65
Sackfischkorsetts Reform,grauu weiss 2 .50

Schwarze Kanin -Coller
8 .50 , 5.50 , 3 -50

Seal -Kanin -Coller 12 50,9 .50, 6 -50
Fehwamme grosse Auswahl

8 .50 , 6 .50 , 5 .50
Feh rücken moderne Formen

26 .75 , 24 .50 , 16 25
Nerz - u-Orenburqer Murmel

26 .50 . 18 .50 , 16 -50
•Seal -Kanin , Seal -Bisam

29 50 , 25 50 , 21 -00
Nerz -Murmel -Coller u. -Kravatten

35 .- , 23 .- , 15 50

Skunks -Opossum -Coller
39 - , 26 — 18 .—

Alaska -Füchse 65.—, 54.—, 43 -—
Skunks -Opossum

42 .- , 39 - , 32 .—
Echte Skunks - Pelze

78 .- , 72 —, 42 .—
Echte Skunks -Coller

in Fuchsform . 135. —. 96. —, 75- —
Alaska -Füchse 105 —, 90 - , 65 -—
Pelzgarnituren für Kinder in grosser

Auswahl

Unterröcke
UntsrÖcke aus gutem Tuch 5.50, 3.75, 2.50
Unterröcke a.Trikotm.Moirä-Vol.9.00,5.50,3 .75
Moire LJ nterröcke in aiiFarb.10.50,7.50. 4.50
Tu dl -Unterröcke reine Wolle,elegante

Ausführung . . . . . . 21 .20 , 17 .50 14 .00
Seidene Unterröcke hübsche Farben

17,—, 14.00t 8 .00

Trikot Rümpfe für Unteröcke
in vielen Farben . . . . . . . 4 .75 4 .20

Posten Steppdecken bordeaux, gute Qualität, glanzreiche Ware
Kulten hübsche moderne Muster, in Halbwolle und Baumwolle
Teppiche in verschiedenen örössen. hübsche moderne Muster .
Bettvorlagen Tapestrie und Plüsch, schöne Farbenstellung. . .

11.50 , 9 .50 , 8 .75

6 .50 , 4 .35 , 3 .50

35 — , 22 — , 16 .50

4 .75 , 3 .75 , 3 .25
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unserer Seit unä> müssen' es sein. Wenn wir Borwürfe maa-en
Mssen «nt sie der Gesellschaft als Ganzes machen, nicht den

^ ^ Ten letzten Ausdruck findet diese Entwicklung in solchen Künst-
dce von der Wiedergabe des Gegenständlichen völlcg absehcn und

r starben oder Linien wiedergeben. Hiermit führen sie die Ent-
vWna durch äußerste .Verfolgung ihrer Grundsätze ad absurdum und

staben sie damit . Was dann ? Man sieht, wir leben schnell.
"^ Leider können wir unsere Betrachtung der Ausstellung nicht
.-Mieten, ohne auf ein Ereignis hinzuweisen, bas wir für einen be-
^rerlichen Mißgriff halten . Für unser Museum soll außer einrgen
"wen Kunsttverken der Halbakt von Habermann , der in der Rotunde
üLot angekauft sein. Nun weiß aber doch jeder Kundige, daß Haber-
.«,nns Kunst längst unter die Räder der Zeit .geraten ist. FrüherFrüher

Wenn aber ein Meister jahraus,
IflEreiit*fast nichts als immer denselben Halbakt mit einigen Resten
Ion  Kleidung malt , so mutz es ihn verderben. So kam cs bei Haber--
fiait er gute und feine Sachen.

haben! läßt den völligen Maiigel an ernstem Ringen mit der Natur
i,nd an geistigen Qualitäten erst recht hervortreten . „Zum Teufel ist der
Spiritus, das Phlegma ist geblieben." Nun ist zwar das angekauste
Bstd noch aus einer Zeit , da Habermann noch nicht so ganz leer wie
heute war , der noch ein höheres Matz von künstlerischem Pflcchtbcwutzt-
tein besaß. Es zeigt iwch eine ziemliche Qualität , ist aber als Gesamt¬
leistung doch schon recht oberflächlich tcnd ein deutliches Vorspiel des
heutigen Verfalls . Zu ändern ist die Sache nicht mehr . Tas Bild
mird weite Kreise als derb anstößig verletzen und die wahren Kunst¬
freunde zum mindesten kalt lassen. Wir werden es einige Jahrzehnte
in unserer Sammlung mitführen und sind um einen sehr erhebliäien
Geldbetrag ärmer . Mögen die berufenen Organe zusehen, daß ein
solcher Mißgriff sich nicht wiederholt . Hat doch der Vorstand des Kunst¬
vereins durch die Auswahl der übrigen zum Ankauf, gelangten Sachen
bewiesen, daß er echtere Kunst tzu finden weiß. ff.

Aus Wiesbaden
Willkommen

Ehrerbietigen Willkomm entbieten heule die Katholiken
Wiesbadens ihrem Hochwürdigsben Herrn Bischof Dr . Augustinus
Kilian.  Sge begrüßen ihn als ihren Oberhirten und als Nach¬
folger der hl . Apostel , die der h'l. Geist gesetzt hat , die Kirche
Gottes zu regieren . Mit Rücksicht aus die ernste Zeit hat der Hoch¬
würdigste Herr Bischof gebeten , von Veranstaltungen abzusehen.
Mögen seine Anwesenheit und seine hl . Funktionen für die
katholische Gemeinde eine Quelle reichsten Segens fein.
Gesegnet sei der da "kommt im Namen deS Herrn!

Der Hoch würdigste Herr Bischof wird heute Samstag naclf-
mittag 5 .04 Uhr in Wiesbaden eintreffen . Die Begrüßung am
Bahnhof erfolgt durch die Kirchenvorstände der drei Pfarreien.
Die Rückreise wird Dienstag nachmittag stattfinden.

-k- *
Im christlichen Mittelalter spielte der Ritterstand eine besondere

Rolle. Er hatte die hl. Aufgabe , Volk und Vaterland zu verteidigen
gegen die Angriffe der Feinde , die Schwachen zu beschützen und vor
allstm mit GM und Blut einzutreten für den .Glauben unserer hl.
Kirche. In diesen Stand wurden nur Jünglinge , Knappen , ausge¬
nommen, die ein reines , frommes Leben geführt und in den ritterliches
Tugenden und Eigenschaften erprobt und erfahren waren . Unter feier-
liefern Gebräuchen wurden sie dem Ritterstand einverleibt . Nach wür¬
digem Empfang der hl. Sakramente der Buße und des Altars und
Anhören der hl. Messe erhielt der junge Knappe ein dreifaches Gewand,
nämlich: ein Weißes, ein rotes und ein schwarzes Gewand . Ein lveißes
Gewand zum Zeichen der erforderlichen Herzensreinheit , ein rotes zum
Zeichen der frommen Liebe, ein schwarzes zum Zeichen hl. Ernstes.
Tann wurde der in Wafsenrüstung Darniederknieende durch den drei¬
maligen Schlag des Schtvertes auf die Schulter : im Nagien Gottes,
des hl. Michael und des hl. Georg zum Ritter geschlagen. Eine
ähnliche und erhabenere Feier soll sich in Wiesbaden vollziehen. Der
Bischof, als Nachfolger der Apostel, weilt hier, den Jünglingen und
Mädchen die hl . Firmung zu spenden, sie zu Rittern Jesu Christi zu
crnennen. Daher toird auch pur dreifaches Gewand verlangt : das weiße
Kleid der Herzensreinheit , das glühende Rot brennender Liebe und
das feierliche Säpvarz hl. Ernstes . Herzensreinheit , brennende Liebe, hl.
Ernst, das sind die .Tugenden , die ihre Seele cmrchdringen sollen.

Heizensreinheit . Gereinigt wurde das Kind von der Erbsmcde
durch die hl. Taufe . Und jetzt wird es' neu gereinigt und gestärkt onrch
das hl. Sakrament der Butze und des Altarcs , es empfängt ein
hl. Sakrament , das der Seele ein Zeichen, ein Siegel , ein Merkmal
einprägt, das keine Macht der Welt wieder verwischen oder auslöschen
kann; es ist dies ein unauslöschliches Merkmal . Der Laitdmann legt
das Samenkorn in die Erde und hofft auf Gedeihen. Latzt die Sonnei
Stunden, Tage und Wochen scheineir, es kenn nichts helfen, das Samen¬
korn verdorrt ^ was hat es denn iwtweicdig? Fruchtbringenden Tau,
segenspendenden Regen . Tann erst quillt , keimt und sprießt es und
dringt Früchte hervor . Ein solches Samenkorn wurde bei der Taufe
in die Seele hineingelegt , nämlich die Tugend des Glaubens . Ta
schlummerte der Sauce , und nun soll er zum Leben erweckt werden,
soll der Gnadentau der hl. Firmung der Tugend des Glaubens Kraft
verleihen, sich im Leben zu Entwickeln und Früchte hervorzubringen.

Herzensreinheit , brennende Liebe ! Wenn toir Hinsehen aus unsre
Giern , wie sie sich tagaus , tagein sorgen und Mühen, dann fragen toir
uns, Ms veranlaßt sie denn zu all dieser Müh ' und Arbeit ? Tie
Liebe, die Liebe zu ihren Khcdern. Und wenn wir leider sehen
müssen, wie jetzt Tausende und Zlbertausende dahmsterben im schreck¬
lichen Kampfe, da fragen wir uns wieder, was treibt sie alle dazu,
diese furchtbaren Strapazen und Nöten ans sich zu nehmen, ja , selbst
m den Tod zu gehen? Wieder heißt es : Die Liebe, die Liebe zum
Vaterland. Und wenn wir unsren Heiland in Menschengestalt sehen,
wenn wir sehen, wie xr uciter Spott und Hohn sein Kreuz trägt,
trägt bis aus 'Golgatha , und dort siegreich stirbt , dann rufen wir ihm
»n: Mein Heiland , was treibt dich für mich in den Tod ? Tann
ruft er uns durch seine Apostel mildreich zu : „So sehr hat Gott
me Welt geliebt,  daß er seinen eingeborenen Sohn dahingab ."
üerner: „Hättest du einen Glauben , daß dn damit Berge versetzen
könntest, hättest aber die Liebe nicht, dann hilft es dir nichts ." Wir
Üfeen also, wie stark die Macht der Liebe ist. So müffen auch wir
durchdrungen sein von inniger , heitiger Liebe zu unserem Heiland . Es
muß da.s Herz des Menschen durchdrungen sein von Liebe zum Heiland,
wenn es fähig sein soll, Opfer zu bringest : unc>Opfer müssen gebracht wer¬
den, große und schwere Opfer . Eoenso, wie der Knappe durch den drei¬
maligen Schlag zum Ritter geschlagen wird , erhält der Firmling einen
»chlag aus die Wange , um anzudeuten , daß er bereit sein muß, Leiden
Md Mühen für seinen Glauben zu ertragen . Deswegen heißt es auch:

bezeichne dich mit den Zeichen des hl. Kreuzes. Nickst kommt euch
öer Bischof entgegen mit der Friedenspalme , sondern er sagt : ich
^zeichne dich mit dem Zeichen des hl. Kreuzes.  Einen Kreuzweg
wüß der Mensch gehen. Tuch, ebenso, wie dce Kampfer im Alter-
mm ihren Leib mit Oel einrieben und salbten, um sich für den Kampf
w , stärken, so soll unsere Seele gestärkt werden znnt hl. Kamps für
unseren Glauben.

L Herzensreinheit , brennende Liebe, hl. Ernst ! Ja , wenn irgend
sUunn, dann mutz uns gerade jetzt hl. Ernst, durchdringen . Tenn
s? blutet auch unsere Kirche aus vielen Wunden. Hvffnungssroh schaute
pHmff das Heranwachsende Geschlecht, aus unsere Jungmannschast . Doch
^e muß jetzt kämpfen. Sie kämpft und verblutet sich im hl. Ehrcn-
Mlps/sürs Vaterland . Was schreckliche Wunden für unsere hl. Kirche.

blickt sie auf dieses Elend . Sie läßt den Blick weiter schwrisen,
ej® froh bleibt er aus den Firmlingen ruhen . Denn sie sieht sie in hl.
Ezensreinheit , durchdrungen von breimenüer Liede und hl. Ernst;
N" deswegen freut sie sich Denn sie sind die Hoffnung unserer Kirche,

lUllllAM Ktn Q »»/*Av»t i\ io X(*r rtiiSh ’W(t>r% ITmKü1, ,m«nen die Lücken, die der Krieg geschlagen, ausfüllen . Und wemc
um, beim Schwerterklirren und Tvnnern der Geschütze der Glaubens-
umpsruht , so sicher, wie nach d em Tage die Stacht folgt, so sicher

,lm  Frieden wieder der Glaubensstreit beginnen . Tarum wollen
alle uns rüsten zum Glaubenskamps . „Ziehet an die Wassenrüstung

E- Glaubens , unterrichtet euch gut in den religiösen Wahrheiten in
l^ ^ chule, in den Vereinen und sonst im Leben. Ziehet an die Waffen-

mit dem Schivertc des
Und wenn der Heiland^uzez , tzxnn im Kreuz ist Heil und Sieg.

des Glaubens , und umgürtet euch mit dem Schiverte des
im K

in
kämpf

al? Ritter Jesu Christi zu seiner Kreuzessahne eilen , zu der Fahne,

Leben, in unserem Berufe Gelegenheit gibt, zu dulden , zu
und zu kämpfen für unseren Glauben , dann wollen wir nicht

,. st' fahnenflüchtig werden, sondern wollen tapfer , treu und unvcr-

zum Siege führt ; denn der , der die Fahne schwingt in all-
Hand , ist unser göttlicher Kriegsherr , der Heiland , und wir,

Mi! Streiter , sind bezeichnet mit dem Zeichen des Kreuzes und gestärkt
" dem Chrisam des Heiles . A . G.

Borratserhebung
Der Magistrat veröffentlicht in der heutigen Ausgabe eine

Bekanntmachung betreffend die am 16 . d. Mts . stattfindende Bor-
ratserhebung lvon Brotgetreide , Hafer und Mehl . Roggen - ,
Weizen -, Schrotmehl uiid beschlagnahmefreies Mehl sind getrennt
anzugeben . Bäcker , Konditoren und Händler haben die Anzeige
itnter Benutzung des üblichen Formulars zu erstatten . Die vor¬
geschriebene zehntägige Mehkbestandsanzeige kann für den 20 . Nov.
ausnahmsweise unterbleiben.

Regelung des Milchverbrauchs
Gemäß Z 4 der Bekanntmachung zur .Regelung der Milchpreise

und des Milchverbranchs vom 4. November 1915 wird über den Mon¬
stab, nach welchem Kinder, stillende Mütter uiid Kranke zu berücksichtigen
sind, folgendes bestimmt : Kinder bis zum vollendeten zweiten Lebens¬
jahre , soweit sie nicht gefällt werdeic, und stillende Frauen sind mit einem
Liter Milch, ältere mit einem halben Liter , Kranke, mit der nach
ärztlicher Bescheinigung erforderlichen , in der Regel jedoch ein Liter
nicht 'überschreitenden Menge für den Tag zu berücksichtigen. Sofern die

xzur Verfügung stehende Milchmenge vorübergehend eine volle Ver¬
sorgung nach dieser Bestimmung nicht gestattet, kann die Milchmenge
für Kinder von mehr als zwei Jahren — und zwar nach dem höhe¬
ren Lebensalter abgestust — entsprechend herabgesetzt werden. ' Als
Kinder im Sinne dieser Aestimnrung gelten die im Jahre 1902 und
später geborenen.

Die teuren Heringe
Eine niederrheinische Firnia schreibt der „Köln. Ztg ." : „ In

Holland beträgt der Faiig von Heringen in diesem Jahre 438 000
Tonnen gegen etwa 330 000 Tonnen im Jahre 1914, etwa 480 000
Tonnen im Jahre 1913 und etwa 309 000 Tonnen im Jahre 1912,
so, daß, nach dem Durchschnitt der letzten Jahre gerechnet, der dies¬
jährige Fang einen hohen Ertrag ergeben hat . Während nun aber
in Friedenszeften die Preise für die üblichen Handelsmarken „Prima-
Original " zwischen 20 bis 30 Mark , manchmal auch eine Kleinigkeit
darüber schwankten, fordert heute Holland für dieselbe Marke einen
Preis von 140 Mark , also einen Mehrpreis von 110 Mark für die
Tonne . Rechnet man nun auch, datz das Gefahrenrisiko bei dem dies¬
jährigen Fang höher bewertet werden mutz, als in normalen Jahren,
so deutet doch die Tatsache, daß bas Fangergebnis in diesem Jahre
ein sehr gutes ist, darauf hin, Laß die holländischen Fischer in der
Ausübung ihres Berufes nicht allzu sehr behindert geweftn sind, so
daß eine Mehrforderung von 30 Mark für die Tonne meines Er¬
achtens dieses Risiko richtig bewertet haben würde. Tie Preisfor¬
derung von 140 Mark für die Tonne ist daher ungerechtfertigt und
übertrieben , und meiner Ansicht nach wäre es eine Kleinigkeit, für
diesen für die kleine Bevöllernng notwendigen Artikel den Preis aus
ein erträgliches Matz heräbzusetzen, wenn sich die Reichsreg-erung rasch
dazu entschließen würde , apf kurze Zeit die Einfuhr zu verbieten oder
für das Inland Höchstpreise festzusetzen. Daß die letztere Maßnahme
auch für das Ausland eine Zwangsmatzregel bildet , haben die Vorgänge
aus dem Buttermarkt gezeigt, und meiner Ueberzeugung nach würde
auch bei 'Heringen ein schlagender Erfolg zu erzielen sein, toenn das
Reichsamt des Innern rasch und energisch handeln würde.

Eiweitzersatz in der Küche
Manches Ei wird in der Küche geopfert , am dessen Eiweiß

als Bindemittel beim Backen von Knchen , Klößen , Pfannenknchen,
Frikandellen , Nndeln usw . zu verwenden . Aber der Preis der Eier
ist so gestiegen , daß die Hausfrauen gewiß gern nach einem bil¬
ligen Ersatzmittel greifen werden . Ein solches bietet unsere so
vielseitig verwendbare Kartoffel . Einige rohe Kartoffeln werden
recht sauber gewaschen utid gebürstet , 20 Minuten in frisches
Wasser gelegt , darauf  dünn abgeschält und fein zerrieben . Als¬
dann gießt man frisches Wasser darüber und läßt die Masse sich
setzen. Nun wird das an der Oberfläche stehende gelbbraune Wasser
abgegossen , wieder frisches Wasser aufgeschüttet , gut umgerührt
und wieder sich setzen lassen . Ties Verfahren wird so oft wieder¬
holt , bis das Wasser ganz klar bleibt . Das kalte Wasser wird
jetzt nochmals sorgfältig abgegossen und an dessen Stelle so viel
kochendes Wasser unter ständigem Umrühren darüber gegossen,
als die Masse der Kartoffeln selbst beträgt , der Topf ans das
Feuer gesetzt und fortwährend umgerührt , bis die Masse dem
Kochen nahe ist , kochen darf sie nicht . Hierauf läßt mait dieselbe
abkühlen und drückt sie dann durch ein leinenes Tuch . Das Heraus¬
gedrückte kann man wie Eiweiß verwenden . M empfiehlt sich bei
jedesmaligem Bedarf die neue Bereitung.

Keine neuen Schulbücher
Tie Umgestaltung des Geschichtsunterrichtes an den höheren

Schulen ist zumteil jetzt schon angebahnt worden , wird aber ihre
volle Geltung erst von Ostern k. I . ab erhalten . Inzwischen sind
die Verleger von Geschichtsbüchern vielfach darauf bedacht , schon
jetzt die Herausgabe neiter Lehrbücher zu veranstalten , hierdurch
würden natürlich den Eltern schulpflichtiger Kinder bei den er¬
forderlichen Neuanschaffungen Kosten entstehen . Um dem vorzu¬
beugen , hat der Kultusminister bestimmt , daß ait die Umarbeitung
von Lehrbüchern , insbesondere von Geschichtsbüchern nicht eher
hcrangcgangen werden soll , als bis ausreichende Erfahrungen auf
diesem Gebiete gemacht sind und eine völlige Klärung der Frage
erreicht ist . Danach wird jedenfalls in den nächsten Tagen , min¬
destens aber während des jetzigen .Krieges , eine Neuanschaffun,g
von Schul - und Geschichtsbüchern oder eine neue Auflage solcher
Lehrbücher für die Eltern nicht in Betracht kommen.

Vier gefangene französische Generale
passierten gestern den hiesigen Hauptbahnhof . Eskortiert wurden
sie von einem deutschen Offizier in Uniform , während sie selbst
in Zivil waren . Ein französischer Soldat in Uniform , wie es
schien, der Bursche , wurde gesondert transportiert.

Religiöse Vorträge für Jünglinge
„Mit meinem religiösen Leben können Sie zufrieden sein.

Unseren Herrgott webde lich nie vergessen , >das ^verspreche ich Ihnen " ,
so schrieb vor wenigen Tagen aus dem Schützengraben ein junger
Kriegsfreiwilliger an seinem Präses . Seit Jahresfrist steht der
junge Mann in Feindesland und hat für sein tapferes Verhalten
dieser Tage das Eiserne Kreuz erhalten . Und der so schrieb , ein
kaum Siebzehnjähriger , ist seit seiner Schulentlassung Mitglied
eines katlp Jünglingsvereins . Grundgelegt ist seine '̂religiöse Ueber¬
zeugung in der Schule und gefestigt wurde sie im kath . Jünglings-
Verein ! Und herausgewächfen ist seine treue Pflichterfüllung aus
einen : glaubenstreuem Herzen . Das ist das , was unsere kath.
Jugendvereine von jeher angestrebt und mit Erfolg durchgesetzt
haben . Darum wollen die vereinigten kath . Jngendvereine unserer
Stadt ihren jugendlichen Mitgliedern vom Sonntag , den 21 . No¬
vember bis zum 28 . November , in abendlichen religiösen Vor¬
trägen eines Franziskanerpaters neue Anregung , neuen Kampfes-
mut , neuen sittlichen Halt bieten . Die Vorträge finden in der
Kapelle des „Hospiz zum hl . Geist " statt . Es können sich auch kath.
Jünglinge , die nicht zu unseren Vereinen zählen , daran beteiligen,
diese mögen sich jedoch bei den Präsides der kath . Jünglingsvereine
anmelden ! >An die lEltern richten wir die ernste Bitte und Mahnung,
bemüht zu sein , daß ihre Heranwachsenden Söhne von dieser
segensreichen Einrichtung Gebrauch machen ! Es wird ein ge¬
wichtiges Erziehungsmittel sein , das die Jugend auf ihre ernste
Pflichten hinweist , auf ihre Pflichten gegen Gott und den Nächsten

Elternabende zwecks Berufsberatnng
Wie in früheren Jahren , hat es . die Berufsberatungs-

und Lehrstellenvermittlnngsstelle im Arbeitsamt auch dieses Jahr
übernommen , Elternabende zur Beratung bei der Be¬
rufswahl  zu veranstalten . Angehörige der verschiedensten Be
rufe haben ihre Mitarbeit in bereitwilligster Weise zugesagi
Der erste Abend findet am Sonntag , den 14. November d. I .,
nachmittags 5 Uhr , in der Aula der Gewerbeschule , Wellritz-
straße 38 , für Mädchen statt . Es wird gesprochen über di-
kaufmännischen , die gewerblichen und die hauswirt¬
schaftlichen Berufe.  Der zweite Mend ist am 28 . Nov
d. Js . für Knaben vorgesehen . Als Themata sind in Aussicht
genommen die kaufmännischen und die gewerblichen Berufe . Der
Eintritt ist für jedermann frei ; eine zahlreiche Beteiligung ist
erwünscht.

Wiesbadener Gesellschaft für bildende Knnst
Ter zweite öffentliche Vortrag der Wies¬

badener Gesellschaft für bildende Kunst  findet
nächsten Dienstag , den 16. November , abends 8 Uhr in der Aula
des Oberlyzeums am Markt statt . Redner des Mends ist der durch

seine anregende und lebendige Vortragsweise den Wiesbadener
Kunstfreunden schon länger bekannte Geheimrat Prof . Dr.
M ax Sch mid - Aachen,  der über „ Die flämische Kunst und
den Krieg in Belgien " zu sprechen gedenkt.

Verein der Künstler und Kunstfreunde
Wir machen ans das im heutigen Anzeigenteil angekündigte

am Montag , den 15. November ds . Js . im Kasinosaal , Friedriche
straße 22, abends 73U Uhr stattfindende Konzert des Vereins auf¬
merksam . Gewonnen ist die hier durch ihr Auftreten geschätzte
Quartettvereinigung des Gewandhauses in Leipzig , bestehend aus
den Herren Konzertmeister Edgar W o l l g a n d t , Karl W o l sch ke
Karl Herrmann  und Professor Julius Klengel  und Professor'
Map Reger,  zurzeit General -Musikdirektor in Jena . Bon letz¬
terem kommen zwei ganz neue Kompositionen hier in Wiesbaden
zur Aufführnng : eine Sonate für Violine und Pianoforte , ein
Quartett für Violine , Bratsche , Violincello und Pianoforte . Diese
bilden Werke finden sicher das größte Interesse aller Musik¬
freunde . Das Gewandhaus wird außerdem no .ch ein Quartett von
Brahms vortragen . Es werden auch wieder zu dieser Veranstaltung
an Nichtmitglieder  Karten zu 3 Mark und 2.50 Mark ab¬
gegeben . Die Verkaufsstellen sind in der Anzeige angegeben.

Bortrag
Der zweite Vortrag des „Kaufmännischen Vereins " in diesen..

Winter findet Dienstag , 16. November, abends 8.30 Uhr, im Fest-
saate der Tnrnge,ett,a -aft fchtt. Als Redner dafür ist Herr Tr . 'Alfred
Koeppen  von der Freien Hochschnle Berlin gewonnen, dessen Thema:
„Auf den Spuren unserer Heere im Osten und Westen", von zahlreichen
LichtbiUern , nach Selbstausnahmen unterstützt, des allseitigen Inter¬
esses sicher sein darf und wohl ebensolchen Beifall finden wird , wie
der kürzlich stattgehabie Vürtrag des türfischen Schriftstellers Ali Mmas.

-Karten sind' an den bekannten Stellen zu haben. Mitglieder des Kauf¬
männischen Vereins haben freien Zutritt in Saal und Gallerie . Gaben
für hie Kriegsfürsorge des Kaufmännischen Vereins werden am Saal-
eingangc dankend entgegengeiwmmen. -

Volkslesehalle Hellmunbstratze 48. 1
Iw Monat Oktober ist die Volkslesehalle von 2433 Lesern

und 679 Leserinnen besucht worden . Wir weisen nochmals darauf
hin , daß der Besuch vollständig frei ' ist , und bitten zugleich âlle
Besitzer von überflüssig gewordenen Büchern , uns diese Zum
allgemeinen Besten ge fl . überw >eifen zu woWen.

Verhaftet
wurden hier sechs junge Bürschchen im Alter von 16—19 Jah¬
ren , die verschiedentliche Einbrüche verübten , so auf den Sport¬
plätzen Adolfshöhe und Kaiserstraße , Bierhallen , Kaffeehallen,
Zeitungshäuschen usw.

Apothekerdiensi
Morgen Sonntag nachm, nnd Mittwoch , den 17. Nov .,

Buß - und Bettag , von ly 2 Uhr ab, sind folgende Apotheken
geöffnet : Bismarck -Apoth., Hirsch-Apoth., Tannus -Apoth., Bic-
torra -Apoth ., Wilhelms -Apvth . Diese Apotheken versehen auch
in der darauffolgenden Woche den Nachtdienst. Sonntag früh
bis I 1/2  Uhr sind sämtliche Apotheke« geöffnet.

KURSBERICHT
mitgettilt von
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Gebrüder Krier, Bank -Geschäft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier . Reichsbcak-Giro*Konto
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse , als auch durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer * und diebessicheren
Panzerschrankfächern . Mündelsichere Anlagepapicre an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung — Vorschüsse
auf Wertpapiere . — An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsortcn, sowie

Ausführung aller übrigen in das Bankfacb einschlagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.
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Ueberau mrtiilik Mhöljj-zeitgmiitz
ist das soeben erschienene Berlagswerk:

Ier Ksthslik der Tat
Ein Betrachtungsbuch für gebildete
Katholiken.  Nach dem Original von
]?. G. Palau 8. si. Aus dem Spanischen
verdeutscht von Prof. Or. Eberhard Vogel.
Mtt Vorwort von Prof. vr . Norb. Peters.
Preis geheftet1.50, gebd. in Leinen2.—.

Zu brziefem durch

Hermann Rauch
Buchhandlung der „Rhein. Volkszeitung"

Wiesbaden , Friedrichstr . <>0.
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Theater . Kunst. Wissenschaft
Viertes Zyklnskonzert i>m Kurhaus

Tie ehernen Grundakkorde eines Beerhoven- oder Brahmswerkes
liegen unserer großen Zeit gewaltigen Erlebens besonders gut . GesternStanden zwei Nummern aus dem Vortragsplan, zwei Monumentalwerke»er Musikliteratur , zwei Eckpfeiler unserer Jnstrnmentalkunst . Beet¬
hovens einziges Geigenkonzert — pder vielmehr die 10. Symphonie
mit obligater Geig« — wird immer der Stolz der Geigerwelt sein.
Mit seinen vier Paukenschlagen am Anfang , die .gewissermaßen das
Rückgrat des Ganzen bilden ; mit dem volkstümlichen Einschlag des
Seitensatzes, der schmeichelnden Süßigkeit der Kantilenen des Mittel¬
satzes und der sprudelnden rhythmischen Frische des Rondo . Der
ungarische (Hubay-Schüler Franz pwn Becsey  ist ein musikalisches!
und geigentechnisches Phänomen , ein Talent ersten Ranges . Kein Ge¬
ringerer als Joseph Joachim leitete das Orchester, als Becsey, damals
elfjährig , das Beethoven-Konzert spielte. Für ihn existieren keine ma¬
nuellen Schwierigkeiten mehr , und die abgeklärte Schönheit der Ton¬
gebung, die Kraft uitd Tiefe der Auffassung , ist bewundernswert , das
feine Gehör , die untrügliche Reinheit , die Bogenkunst : ein Meisterspieler k
Welch ein wunderbares Ding eine Geige ist ! Sinnt man dem Gedanken
nach, ihrem Ton , ihrer Gestalt , ihrer Geschichte und ihrer Stellung
in der Kunstwelt von heute : und man steht vor einem kleinen Wun¬
der, vor etwas Unerklärlichem, das hinter diesem kleinen, zarten , mensch¬
lichen Gebilde zu liegen scheint. — Brahms erste Symphonie C-moll er¬
innert neben der Tonart auch im Grundgedanken an Beethovens
„Fünfte " : durch Nacht zum Licht! Ein Meister seines königlichen In¬
strumentes von kraftvoll -männlicher Auffassung ist auch der Organist
der Christuskirche in Mannheim , Herr Arno Land mann,  dessen
virtuose Behandlung des Manuals , Pedals und der Registrierung der
übermodern konzipierten und etwas verworren sich gebenden Fantasie
über „ Ein feste Burg ist unser Gott " -von Max Reger znm Sieg verholst
Und das verstärkte städt. Kurvrchester verrichtete unter der grundmusikali¬
schen gediegenen Führung des Herrn Kapellmeisters Hermann I r m e r
wieder wahre Heldentaten , die man besonders in der Brahms -Symphonie
bewundern mußte . L—g.

* Kgl . Schauspiele.  Am Mittwoch , 17. November , fin¬
det im Kgl . Theater das zweite Konzert der laufendere Spielzeit
znm Besten dex Witwen - und Waifen -Anstalt der Mitglieder des
Kgl . Theater -Orchesters unter Leitung des Kgl . Kapellmeisters
Herrn Prof . Mannstaedt und unter Mitwirkung von Fräulein
Gabriele Englerth (Sopran ), Fräulein Lilly Haas (Alt ), Herrn
Harry de Garmo (Bariton ) und Herrn Richard v. Schenck (Baß)
statt . Unter Rücksichtnahme auf den Feiertag (Bußtag ) gelangt
in dem Konzert das Oratorium für Soli , Chor und Orchester
„Die Legende von der hl . Elisabeth " von Franz Liszt zur Auffüh¬
rung , in welchem Fräulein Englerth die „ Elisabeth " , Fräulein
Hgas die „ Landgräfin Sophie , Herr de C armo den „ungarischen
Magnaten " und den „ Landgrafen Ludwig " und Herr v. Schenck
den „Landgrafen Hermann " , den „ Senaschal " und den .„ Kaiser
Friedrich II . von Hohenstaufen , singen wird . Der ziemlich starke
Chor besteht aus Mitgliedern des „ CäcilienMereins " , des „ Wies¬
badener Männergesangvereins " , des „ Herren -Chors der Kgl . Oper"
und einer Anzahl sangesknndiger Damen und Herren . Das Konzert
findet bei Schauspielpreisen statt und beginnt um 7 Uhr.

* Das Thaliatheater  bringt von heute bis DienKiag
ein hervorragendes Kriegsschauspiel „ Der Traum desl Reservisten " ,
Tongemälde von Hostäpellmeifter C. M . Ziehrer - Wien  zur
Erstaufführung , welches großes Aufsehen erregen wird . Lebendige
Schlachtend Wer von hinreißender Wirkung entwickeln sich vor
den Augen der Beschauer und die glänzende Ziehrer 'sche Musik
gibt dem hervorragenden Kunstmerk die weihevolle Wirkung . Der
Film ist das Beste , was aus diesem Gebiete den Kinofreunden ge¬
boten werden kann.

* Königliches Theater. (Wochenspielplan vom 14.
bis 22.  November .) Sonntag : ,-Carmen " . Mvntag : „Die Zwifiings-
schwestcr" . Dienstag : „ Die Zanberftöte " . Mittwoch : 2.  Konzert.
Donnerstag : „ Aida ". Freitag !: „ Maria Stuart " . Samstag:
„Undine " . Sonntag : „Die Walküre " . Montag !: „ Der Strom " .

*» Residenztbeater. (Spielplan vom 14.—21. November .)
Sonntag nachm. 3 .30 Uhr, bei halben Preisen : ' „Ter Schwabenstreich" :
abends 7 Uhr : „Seine einzige Fran " . Montag abend 7 Uhr : „ Maskerade " .
Dienstag abend 7 Uhr : „Seine einzige Frau " . Mittwoch : Geschlossen.
Donnerstag abend 8 Uhr : Marcel -Salzer -Abend. Freitag abend 8 Uhr:
Volksvorstcllung : „Der Schwabenstreich" . Samstag abend 7 Uhr : „Wohl¬
täter der Menschheit" . Sonntag nachm. 3.30 Uhr, bei halben Preisen:
„Maskerade " ; abends 7 Uhr : „Wohltäter der Menschheit" .

* Kurh aus.  Der Kri  e g s -T  ich t e r - A b e n d des Bis¬
marck -Dichters Max Bewer  am heutigen Samstag , abends 8 Uhr,
im kleinen Saale des Kurhauses begegnet lebhaftem Interesse . Der
Preis der Eintrittskarten ist ans , 2,  1 Mark und 50 Pfg . festgesetzt.

* Mainzer Stadttheater. (Spielplan vom 14 . bis
21 . November .) Sonntag nachm . : „ Alt Heidelberg " . Abends : „ Mar - ,
garethe " (Faust ). Montag : Geschlossen . Dienstag : „Das Urteil
des Paris " . Mittwloch : „Carmen " . Donnerstag : Liedertafelkon-
zert . ' .Freitag : Geschlossen . Samstag : „Der Kaufmann von
Venedig " . Sonntag nachm . : „ Doktor Klaus " . Abends : „ Liebes¬
tranks „ Das süße Gift "-

Gottesdienst -Ordnung
25 . Sonntag nach Pfingsten . — 14. November 1915.

Stadt Wiesbaden
Spendung der hl . Firmung.

Samstag , 13. Nov ., nachm. 5 .15 Uhr : Empfang des Hochwür¬
digsten Herrn Bischofs Augustinus in der Pfarrkirche zuni hl. Boni-
satius . Ansprache des Bischofs an die ' Gemeinde. —
Sonntag , den 16. November, morgens 6.30 Uhr : Hl . Messe Seiner
Bischöflichen Gnaden . Beginn der Firmnngsfeierlichkeiten für die Kna¬
ben vormittags 8 Uhr mit Ansprache ; darauf Firmung der Knaben.
Beginn der Firmungsfeierlichkeiten für die Mädchen vorm. 10 Uhr
mit Ansprache; daraus Firmung der Mädchen. Um 8.20 Uhr und
10.20 Uhr sind hl. Messen während der Spendung der hl. Firmung
in St . Bonifatius . Gegen 11,15 Uhr : Ansprache des Bischofs, an
alle Firmlinge ; danach Te Teum.

Pfarrkirche znm hl. Bonifatius
Hl . Messen : 5.30, 6.30 (Bischöfliche Messe), 7.15, 8.30, 10.20 Uhr;

letzte ht. Messe 11.45 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr : Andacht zum ht. Geist;
abends 6 Uhr : dbriegsandacht. — An den Wochentagen sind die hl.
Messen um 6.30, 7.15, 7.40 und 9 .30 Uhr ; 7.40 Uhr sind Echnt-
messen. Am Mitttvoch sind die hl. Messen um 6.30, 7.15, 7.40 und
9 .30 Uhr. Um 8 Uhr ist Militärgottcsdienst mit Predigt und ht.
Kommunion . Freitag , 19. Nov ., am Feste der hl. Elisabeth, ist
um 7.15 Uhr hl. Kommunion des Tritten Ordens mit Generalabsolution:
um 7.40 Uhr : hl. Kommunion des Elisabethenvercins . Dienstags
Donnerstag und Samstag , yoends 6.15 Uhr, ist Kriegsandacht . —
Beichtgelegenheit: Donnerstag , 11. Nov ., nachm. 5—7 Uhr für die
Erivachesnen; Freitag , 12. Nov ., nachm. 4—7 Uhr, für die Firmlinge
(Mädchen) ; Samstag , 13. Nov ., nachm. 3—7 Uhr, für die Firmlinge
(Knabe::) ; Sonntag morgen von 5 -30 Uhr an, Donnerstag nachm
5—7 Uhr, Samstag nachm. 4—7 und nach 8 Uhr ; an allen Wochen¬
tagen nach der Frühmesse, für Kriegsteilnehmer und Verwundete zu
jeder gewünschten Zeit.

Stiftungen:  Aemter : Montag 7^ 0J Uhr : für Salvadora
Müsset;  Donnerstag 7.40 Uhr : für Gcrtrude Dill mann;  Freitag
7.40 Uhr : für Elisabeth v. Bourcourd. — Hl. Messen Montag
6.30 Uhr : für Maria Katharina Schmidt  geb . Cetto ; 7.15 Uhr:
für Frau Katharina Herber  geb . Klein ; Dienstag 6.30 Uhr : für
Johannes de Laspee  und seine Ehefrau Therese ; Mittwoch 6.30 Uhr:
für die Verstorbenen der Familie Michael Walther:  7 .15 Uhr : für
Dr . Oswald Weilbächer;  7 .40 Uhr : für Oberleutnant Adolar Flach;
Freitag 6.30 Uhr : für Oie Verstorbenen ber Familie Kenl;  7 .40 Uhr:
für die lebenden und verstorbenen Mitglieder des Elisabethen^
Vereins;  Samstag 6.30 Uhr : für Gräfin Maria von Borch

Maria Hilf-Pfarrkirche
Sonntag : Hl . Messen am 6.30 Uhr (hl. Kommunion der Firm¬

linge — Knaben) : und 8 Uhr (hl. Kommunion der Firmlinge —
Mädchens Kindergottesdienst (Amt- um 9 Uhr ; Hochamt mit Predigt
um 10 Nhr. Nachmittags 2.15 Uhr : Andacht zun: hl. Geist, besvnders
für die Firmlinge ; um 6 Uhr : Kriegsandacht . — An den Wochentagen
sind die hl. Messen um 6.45 . 7.45 (Schutmejse), und 9.30 Uhr. —
Montag und Freitag abends h Uhr ist Kricgsandacht . — Mittwoch,

Feier des ewigen Gebetes:  Feierliche Aussetzung des Mler-
hfiligstcn um 6 Uhr ; hl. Messen um 6, 7 und 8 Ubr (vor  dieser hl.

Messe gemeinsame Kommunion der Frauenkongregatton ) ; Kindergottcs-
dienst um 9 Uhr ; feierliches Hochamt mit Predigt um 10 Uhr ; Bet-
stnnden : von 12—1 Uhr für Gesellen- und Jüngltngsoerem , 1—2 Uhr
ür Kastellsttaßeschule, 2—3 Uhr für die Lehrstraßeschule und st :ft-

straßc- und Rrederbergmittelschulcn, von 3—4 Uhr ,ur den Marren-
bund, Männerapostolat und Männerverein , von 4—5 Uhr für den
Jungsrauen -Verein und die Frauenkongregation : um 6 Ubr : feierliche
Schlußandacht mit Prozession. — B e i cht g el c gc n h,e: t : Sonntag und
Mütwoch nwrgens von 6 Uhr an , Dienstag von o—v und nach 8 Uhr,
Freitag abend nach 8 Uhr , Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr . —
Stiftungen : Montag 7 .15 Uhr für Hofrat Anton Joseph Weidenbach
uns Familie ; Freitag 7.15 Uhr für Elisabeth Müller und deren
Angehörige ; Samstag 7.15 Uhr zur d:e Eheleute Johann Peter Rupp
und Anna Maria geb. Becker und Angehörige.

Dreifaltigkeitspfarrkirche
6 Uhr : Frühmesse; 8 Uhr : zweite hl. Messe; 9 Uhr: Kinder-

aottesdicnst ; 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . Nachm. 2.15 - Uhr : An-
baefot zum hl . Geist ; abends 8 Uhr : Kriegsandacht und Fürbttte für
die Gefallenen . - Montag,  7 Uhr . H l. Messe des Hochw.
öerrn Bischofs. — An den Wochentagen sind die hl. Menen
um 6 30 . 7 .30 und 9 Uhr : Mittwoch und Samstag , 7.30 Uhr : Schul-
mef(e _ Mittwoch 8 Uhr : Milttärgottesdienst (Amt ). — Montag,
Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr , ist Kriegsandacht und Fürbitte für
die Gefallenen . — Beichtgelcgenhcit: Sonntag früh  von 6 Uhr an,
Samstag 5—7 und nach 8 Uhr.

St . Joseph-Hospital
7.15 Uhr : hl . Messe; 8 .30 Uhr : hl . Messe mit PEgt . - Diens¬

tag und Freitag , nachm. 4.30 Uhr : Krregsandacht. — Die hl. Mcs,en
an den Wochentagen : um 6.15 und 7.15 Uhr.

Kapelle der Barmherzigen Brüder Schulberg 7
Sonntag , 14 . Nov ., 6.30 Uhr : hl. Messe; 8 Uhr : hl. Messe

mit Predigt : 5 Uhr nachm. : Andacht für die armen Seelen . — .̂-werk¬
tags : hl. Messe um 6.30 Uhr ; außeroem Dienstag und Freitag 7.45 Uhr:
Schulmcsse. — Beichtgelegenheit : Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr;
Sonntags 6 Uhr morgens.

St . Kiliansgcmeinde Waldstratze
Sonntag , 14 . Nov ., 7.15 Uhr : Frühmesse ; 10 Uhr:  Hochamt mit

Predigt : 2.15 Uhr : Armenseclenanöacht 5 Uhr : Vcrsanimlung des ^ ung-
linasoereins . — Hl . Beichte: Samstag 5 Uhr ; Sonntag morgens
6.30 Uhr. — An Werktagen ist die hl. Me „e um <.30 Uhr. — Mitt¬
wochs und Samstags uni 7.45 Uhr ist Schulgottssd :en,t. — ^ Don¬
nerstag abend 8 Uhr ist gesttftete Armenseelenandacht . — .Am Mittwoch,
17. Nov ., ist -die Feier des ewigen Gebeoes. 7.30 Uhr ist leiexluhe Er¬
öffnung und Hochamt ; 10 Uhr : feierliches Hochamt mit Festpredigt,
5 Uhr : feierliche Schlnßandacht mit Te Teum.

St . Marien-Pfarrkirche Biebrich
Sonntag , 14 . Nov ., vorm . 6.30 Uhr : Beichtgclegenh. ; 7Uhr:  Frühm . ,

8.30 Uhr : Kindermesse m. Pred . ; 9 .45 Uhr : Hochamt yi. Pr . ; 11 .15 Uhr:
Mititärgottesdienst mit Preoigt . Nachm. 2 Uhr : Andacht ; 4 Uhr : Ma-
rienverein und Jünglingsvercin . — Täglich 7 Uhr uno 7.4o Uhr.
hl Messen in der Pfarrkirche . — Dienstag , Donnerstags und eoamstag
7.45 Uhr ist Schulmesse. — Mittwoch abend 8 Uhr : Kriegsandacht . —
Samstag nachm. 4.30 Uhr : Beichtgelegenheit.

Herz Jcsn-Pfarrkirche Biebrich
Sonntag , 14 . Nov ., Feier des ewigen Gebetes : Vorm . 6 Uhr:

Eröffnung ; Amt mit gemeinschastl. hl. Kommunion der Erstkommunr-
lanten Danach sind Verstunden. 10 Uhr : Feierliches Levitenamt.
Betstunden hatten : 11— 12 Uhr : Männer - und Jünglingsverein;
2—3 Uhr : Hcrz-Jesu -Bruderschast ; 3- 4 Uhr : Marrenvecein ; 4- 5 Uhr:
Müttervercin ; 5—6 Uhr : feierliche Schlntzandacht. — ä.re hl. Meise
an den Wochentagen außer Donnerstag ist von letzt av um 7.4o Uhr;
Donnerstags 7.30 Uhr. — Montag : hl. Messe zu Ehren der immer¬
währenden Hilfe . — Dienstag : hl. Messe für einen gefallenen Krieger.
— Am Mitttvoch fällt die hl. Messe aus ; abends 7.30 Uhr : ^ ung-
lingsverein . — Donnerstag 7.30 Uhr : Engelamt . — iymtag : 1)1.
Messe für das f Fräulein Knhl. Abends 7.30 Uhr : Atmen,eelen-
andacht . — Samstag : hl. Messe zu Ehren der Mutter Gottes . Nachm,
von 5 Uhr und abends von 8 Uhr ab ist Gelegenheit zur hl. Beichte.

Dotzheim
8 Uhr : Frühmesse: 10 Uhr: Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr: Herz-

Mariä -Andacht. — An den Wochentagen i' t die hl. Meste um 7.401 % :
Dienstags und Freitags ist Schulmeste ; Mittwoch abend 7 Uhr
Allerseelen - und Kriegsandacht . — Gelegenheit zur hl. Beichte ist
Samstags nachmittags von 4 und Sonntags früh von 7 Uhr ad.

Eltville „ ^
Sonntag . 14 . Nov ., Kirchweihe: 6.45, 7.45, 8.45 Uhr : hl. Messen;

10 Uhr : Hochamt : 2 Uhr : Vesper ; 8 Uhr : Rosen ranzandacht . mtt
Segen . — An Werktagen 6 Uhr : Frühmesse ; < Uhr : Psarrmessc,
8 Uhr - hl. Messe. — Mitttvoch von 6 Uhr ab : Anbetung; um 9 Uhr
ein Amt , mit welchem die Anbetung schließt. — Freitag um 7 Uhr
ein Amt in der Elisabethenkapelle. Abends 8 Uhr : Kriegsandacht,
täglich,

Erbenheim
Um 10 Uhr : Hochamt mit Prediat.

Sonnenberg
Sonn - und Feiertags : Frühmesse mit Predigt : 7.30 Uhr Hochamt

mit Predigt : 10 Uhr. Andacht : 2 Uhr. - Werktags : hl. Meise ; 6 Uhr.
— Beichtgelegcnheit : An den Vorabenden der Sonn - und Feiertage um
5 Uhr . sowie Sonntags vor der Frühmesse.

Johannisberg i. Rhg.
Sonntag . 7.30 Uhr : Frühmesse. 9 .30 Uhr : Amt mit Predigt.

2 Uhr : Nachmittagsandacht . An Wochentagen sind hl. Messen um 6.20
und 8 Ubr . Beichtgelegenheit an Samstagen und Tagen vor Feiertagen
von 5 Uhr ab und Sonntaginorgens von 6.30 Uhr an . ! . '

Aus dem Vereinsleben
* Math Männerfürsorge - Verein (Ortsgruppe Wies¬

baden). Sitzung : Montags 6 Uhr nachm, im Pfarrhausanbau ^ Lul eil¬
st raße 31 . - Beratungsstelle:  Luisenplatz 8, Part . Dienstag,
Donnerstag und Samstag , nackm. von 6- 7 Uhu

* Katbvl . Mannerverein.  Mittwoch , 17 . Nov ., ist d .e
Feier des ewigen Gebetes in der Maria -Hils-Kirche. . Tie Anbetungs-
stnnde für die Mitglieder des Kathvl . Männervererns ist von A—4 Uhr.
Wir bitten alle , sich an der Betstunde zu beteiligen.

* Kathvl. 'Gescllenverein.  Sonntag , 14 . Nov ., abends-
um 9 Uhr : Zusammenkunft im Bereinshause . Am n̂ächsten Mittwoch,
17 ' Nov ., gelegentlich des ewigen Gebetes, von 12—1 Uhr : Anbecungs-
stuilde in der Maria -Hilf -Kirche. Die Mitglieder werden geoe:en, zahl¬
reich sich zii beteiligen ; desgleichen an der Schlnßproze „ ion abends

Um G Mia t f) o f. S ü n o 1 i n 9 % c r c i n 21 . Bo ni f a ti u s . Soun-
tan 14 Nov,  abends 8 Uhr : Veriammlung . Vorher Ausgabe von
Büchern : Einzahlung in die Sparkasse ; Monatsbeiträge Dienstag:
ältere Abteilung . Dienstag und Freitag : Trommeln und Pfmm Dw
turnstnnse  ist von dieser Woche an von Moncag au, Mittwoch
abend verlegt . Mittwoch (Butz- und Bcttag ): Besichtigung des Domes
i,i Mainz Trefspunkt 10 Minuten vor 1 Uhr am Lescoercin. Abfahrt
nach Mainz vom Bahnhof um 1.31 Uhr. Näheres in oer Veriainm-
luna am Sonntag abeno. Unsere Exerzitlen eretigio,en Vorträge ) bc-
ainnen am nächsten Samstag . Tic Vorträge werden leben Abend
in der Kapelle des Hospiz zum hl. Geist von einem Franzislancrpatec

gevaltcn . Jünglingsvercin „Maria - H ils " . Sonntag
abend 8 Uhr : Versammlung mit Vortrgg . ^

*KatholischesArbeitersekretariatundVolks-
biiio,  Totzheimerstraßc 24 . Arbeitersekretär Koll aus Mainz hält
Mittwochs und Samstags Sprechstniideii von 4—7 Uhr.

* Jungfrauenverein „Maria - Öils " . (Verein kachol.
Dienstmädchen.) Sonntag 4.30 Uhr : Versammlung mit Vortrag . (Plai-

tcr,tTnVe ^' at ienbunt ) St . Bonifatius.  Sonntag morgen um
7 Uhr im Hl .-Geist - Hospiz:  gemeinschastl. hl. Kommunion: da¬
selbst auch nachm. 4 Uhr Andacht. Danach Versammlung für alle.

* Verein , für kath . Dienstmädchen. (Bezirk der Boni¬
fatius - und Treisaltigkeitspfarrci .) Sonntag 4.30 Uhr : Versammlung
mit Vortrag.

» Altarverein St . Bonifatius.  Montag : Arbeitsstunden
vorm , von 10  bis 12V- und nachm, von 3Vi bis 6 Uhr.

Rheumatische - und Rcrr >e«-Lchmcrzen werden
mit Togal - Tablctten  rasch und  dauernd
bekämpft , selbst wenn andere Mittel versagen.
Acrztlich glänzend begutachtet . In Apotheken
zu Ji  1 .40 und Ji  3 .50. Allein . Fabrikanten:
Kontor Pharmacia , München.

Briefkasten
Meservist  10 W . Das Kriegsttmisengeld beträgt für %

Kind und Jahr 168 Mark . Wenden Sie sich einmal beschwerde¬
führend an das Bezirkskommando.

Frau  I ., W. Wenden Sie sich an die Privatkanzlei Ihre»
König !. Hoheit der Fran Kronprinzessin , Berlin . 1

Standesamt Wiesbaden
Gcstorb en.  Am 9. Nov . : Hertha ' Schulz , geb . von Winter,

selb , 65 I . Martha Sellien , 33 I . — Am 10. Nov . : Philippinx
Fetter , geb . Dreher , 57 I . Karoline Schaus , geb . Pomarius , 70 st
Emma Krämer , 4 I . Rentner Alexander Herbst , 77 I . Therese
Wentzel , geb . Heldmann , 54 I . Telegraphensekretär Heinrich Barge,
59 I . Anna Schneider , 5 T . Büglerin Helene Weiter , 46 I.

Kleinverkaufspreise
die nach der heutigen Marktlage im Sinne von Ziffer 3 der
Verordnung des stellvertretenden Generalkommandos 18. Armee,
korps vom 20 . Juli 1915 für nlittlere bis gute Ware als ange.
messen gelten . Für Mistbeet -, Treibhaus - und Spalierware find
die Preise nicht maßgebend.

Kartoffeln ». Gemüse:
Psund
i>io-

Stück
Pfg- Obst Psund

Pfg.
St»-
Pfg.

Speise' artoffün . . . 4 _ Eßäpfcl, besicre Sorte 15- 30
Salattartoffein . . . — _ .„ mittlere „ — —
Buschbohnen. . . . _ Kochäpfel . . . . 9 - 12 —
Stangenbohnen . . . _ Falläpfel . . . . — —
Weißkraul . . . . 7- 8 ,5 —25 Eßbirncn, bessere Sorte 10- 25 —
Wirsing. 12 10- 25 „ nnltlere „ — , —
Rotkraut. 12 10- 6. Kochbirncu. 8—12
Rönüschkohl . . . . 10- 12 Mirabellen. . . . . —
Rosenkohl. 30—35 _ Pfirsiche I. Sorte . . — —
Winterkohl (Blaukrant) 10- 12 _ ff n « tr • • • • — —
Kohlrabi (oberirdische) . _ 4- 6 Pflaumen . . . . . . — —
Erdko:lrabcn(Stcckräb.) 10 20- 3. Walnüsse. 60- 70 —
Spinat. 10—15 Zwetschen . . . . . — —
Gelbe Rüben . . . . 10—12 Kastanien. 40- 50 —
Karo ten 1 Gebm.d . 4 - 5 _ Weintrauben . . . . — —
Rote Rüben . . . 8 - 12 Sonstige Waren:
Weiße Rüben . , 10- 12 — Süßrahmbutter . . . — —
Schwarzwurzeln. . . 30 _ Landbntter. —
Kopfsalat . . — 3- 8 Trinkeier. — 20- 22
Eskarolsalat . . . . — 15- 2C Kistcncier. — —
Feldsalar. 30 — Handkäse. — 8- 10
Zwiebeln. 20—25 L.imburqcrkäsc. . . . — —
Eniinachsal-.gurken 10 St. — — Schwcizerkäse. . . . — —
Blumenkohl . . . — ,5 - 4 Holläudrrkäse. . . . — —
Tomaten. 50 — Fett, je nach Gehalt . — —

Wiesbaden , 12. stchvember 1915. Stadt . Marktverwaltung.

KöniglicheSchauspiele.
WiesüLden, Samstag , den 13. November l9 !5.

244. Vorstellung. ll . Vorstellung. Abonnements,

Der S ĥanspieldirektor
Komische Operette in einem Auszug von Wolfgang Amadeus Mozart.
Text von Louis Schneider . In Szene gesetzt von Oder -Regisseur Mebus

Emanuel Schikaned.r, Schau pietoirektar . . . . Herr von Schenck
deffen Nesse, Konzectmeister. H rr Alb nt

Wolfgang AmrdenS Mozart , Kapülmeister . . . . Herr Favre
Madane 9an >e. Sängerin unr Sch vägnin Mozart ! F ar Frtcdfeld
Mademoiselle Uhlich, Sängerin ans Paffan . . . Fr >. 'lomm r
Em Thca:erdiener . . . He r Spieß

Ort der Handlung : Wien 1791.
Hieraus:

Der Dorfbarbier
Komische Oper in einem Akt. Musik von Johann Schenk. Tex ' von
Joseph Wcidemann . In Szene gesetzt von Herrn Oberregisseur a :bus.

Lux, ein Dorjba 'bier . Herr von Sche«ck
Eusch-n, sein Mündel .
Rund, ein Schulmeister.
Joseph, eines Pächter; Sohn . . . .
Ada« , Vardi rgeselle bei Lax . . . .
Margarekhe, Witwe einer Schmieds . .
Peter, ein Schnei er . . . . . . .

Ttzomas 1 Da cr», Geschworene ; '
Bauern.

Frau Krämer
Herr Eckar■
Herr Schner
Herr Haas

ßr . Schrödcr-Ka minsky
Herr Rehkopf
Herr GerbartS
Herr Wutschü

Zum Schluß:
Anffordprung zum Tanz

Ein Tanzbild . Musik von Carl Maria von Weber-Berlin . Einstndictt
von der Ballettmeistcrin Frait Kochanomska. Ausgcsührt voll Fräulein
Salzmann , Fräulein Gläser 1. und dem gesamten Ballett -Personal.
Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Rother . Spielleitung : Herr
Oberregisseur Mebus . Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Maschinerie-
Oberinspektor Schleim . Einrichtung der Trachten : Herr Garderobe-

Oberinspektor Geyer. -
Anfang 7 Uhr . — Ende g:gen 9.30 Uhr.

Sonntag , den , 4. November 1915.
245. Vorstellung. l 1. Vorstellung. AbonnementD

Carmen
Oper in 4 Ak'en von G. Bizn . Text von H. Mel har und Halevy.

Anfang 7 Uh-.

Kurhausi» Wiesbaden!
Samstag , den 13. November , nachmittags -!«. Uhr : Abonnements-

Konzert des Städtischen Kurorchesters. (Leitung : Herr Hermann Inner,
Stöbt . KurkapeUmeister.) 1. Frisch gewagt , Marsch (A. Hahn ) ; 2. Ouver- '
türe zur Oper „Fra Diavolo " D. F . Ander ) ; 3. Iw Walde, Jagd¬
stück (St . Heller - ; 4. Morgenblätter , Walzer (Joh . Strauß ) ; 5. Album«
Matt (E. Wcmhener- : 6. Ouvertüre zur Operette „Tic Frau Meisterin"
(F . v. Supp « ) : 7. Fantasie aus der Oper „ Ter Postillon von Lonju-
mcau (Ä. Adam) ; 8. Wir von der Kavallerie " , Marsch (I . Lehnhardt.

Abends 8 Uhr : Avvnnements -Konzcrt des Städt . Kurvrchesters. .
(Leitung : Herr Hermann Inner , Stävr . Kurkapellmeister.) l . Nanon-
Äiarsch Rh . Geuee- ; 2. Ouvertüre zu „Tie schöne Galathee " dk-, j
v. Suppce - s 3. Morgentied (Fr . Schubert ) : 4. Finale aus der Oper
„Die Zanberflöte " W. A. Mozart ) ; 5 . 's gibt nur a Aaiserstadt, Polka
(I . Strauß ) : 6. Ouvertüre zu „ Tie Ruinen von Athen" (L. v. Beet¬
hoven) ; 7. Zwei spanisch- Tänze (M . Moszkvwsky) ; 8. Fantasie aus
„Ter Barbier von Sevitla " «iG. Rossini )._ _ ...»

MMem CeseWsi für Mlöeiiöc Kujl.
Dienstag » den 16. November, abends8 Uhr, in b r Aula

des Oberlyzeums

Oeffentlicher Vortrag
Geh. Rat Praf . Dr. Max Schmid-Aachen

„Die flandrische llunftu»dder Krieg in Belgien"
- (mit Lichtbildern)

(Eintrittskarten für Richtmitglicder ä 2 9Dif. an her Kasse, sowie i» den
und Buchhandlungen von R . Banger , Feller 8c GecNs . <8 . Jtörters &aMl**-

und 0J. RSnrer . _

Beratungs - und Fürsorgestelle
für Kriegswitwen und -Waisen.

Sprechstunden:  DIraStag , Donnerstag, und Samstag
von 4 —6 Uhr, im Königl. Schloß, Kavalierhaus,

Vorderhaus, I. Stock, Ziuuncr 8.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz Abtl. IV.
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Lekantm-W
über die

Vornahme einer Erhebung
-er Vorräte von Brotgetreide , Hafer

und Mehl
am 16. November ISIS.

tz 1. Gemäß der Verordnung - es Bundesrates vom
22. Oktober 1915 (R .-Ges.-Bl . S . 691) findet am 18. November

Js . eine Aufnahme der Vorräte von Brotgetreide , Hafer
ttnö Mchl statt.

§ 2. Die Aufnahme der Brotgetreide - und Hafervorräte
erstreckt sich auf sämtliche landwirtschaftlichen Betriebe.
Außerdem sind die Brotgetreide -, Hafer- und Mehlvorräte
festzustellen, die von den Kommunalverbänden bereits an
Bäcker, Konditoren und Händler abgegeben, aber am 16. No¬
vember 1915 noch vorhanden sind.

Z 3. Zur Aufnahme der Vorräte und wahrheitsgemäßen
Anzeige der vorhandenen Vorräte sind die Betriebsinhaber
oder deren Vertreter verpflichtet.

Z 4. Me Aufnahme soll die Vorräte der nachstehend auf¬
geführten Getreide- und Mehlarten erfassen, die sich in der
Nacht vom 18. zum 18. November 1818 im Gewahrsam der zur
Angabe Verpflichteten befunden haben:
a) Roggen, Weizen, Spelz fMnkel , Fesen) ) nein»der mit »>e »

sowie Emer und Einkorn . . . . .
b) Hafer, sowie Mengkorn und Mifchfrucht, worin sich Hafer

befindet;
c) Roggen- und Weizenmehl fauch Dunst ), allein oder mit

anderem Mehl gemischt, einschließlich des zur menschlichen
Ernährung dienenden Schrotes und Schrotmehls.

Vorräte , die in fremden Speichern, Getreideböden,
Schrannen, Schiffsräumen und dergleichen lagern oder von
Selbstversorgern oder Kommunalverbänden an Trocknungs¬
anstalten oder Mühlen zum Trocknen oder Vermahlen über¬
wiesen worden sind, sind vom Verfügungsberechtigten anzu-
geben, auch dann , wenn er die Vorräte nicht unter eigenem
Verschlüsse hat.

Ausländisches Brotgetreide oder Mehl , das nach dem
31. Januar 1915, sowie ausländischer Hafer, der nach dem
16. Februar 1915 eingeführt wurde, ist besonders anzugeben.

8 5. Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht:
s) auf Vorräte , die im Eigentume des Reichs, eines Bundes¬

staats oder Elsaß-Lothringens , insbesondere im Eigentum
eines MilitürfiskuS oder der Marineverwaltung stehen;

d) auf Vorräte , die im Eigentume der Reichsgetreiöestelle
G. m. b. H. oder der Zentral -Einkaufs -Gesellschaftm. b. H
stehen;

4  auf Hinterkorn und Hinterkornschrot, öaS von einem Kom-
munalverbanöe , sowie auf zur menschlichen Ernährung
ungeeignetes Brotgetreide und Mehl , das von der Reichs-
getreidestello zum Verfüttern fretgegeben worden ist-

4) auf Brotgetreideschrot, das von der Reichsgetreiöestelle
zum Verfüttern freigegeben worden ist.

8 6. Alle Vorräte , gleichviel in welcher Menge , sind an¬
zugeben und zwar nur in Zentnern und überschießende Men¬
gen in Pfunden.

Ungeöroschenes Getreide ist nach dem Körner -Erträge
gewissenhaft zu schätzen und mit gedroschenem Getreide gleicher
Art zusammenzufassen.

Dinkel (Spelz ) ist nach seinem Ertrag in Kernen anzu-
S-ben. Hierbei sind für je 100 Pfund Dinkel (Spelz ) 70 Pfund
Kernen zu rechnen.

8 7. Die Erhebung der Vorräte erfolgt durch Aufstellung
S *LiS *? * ?? e ^gaben zu derselben können nicht nur
mündlich im Zimmer 42 des Rathauses , sondern auch schrift¬
lich gemacht werden . Bäcker, Konditoren und Händler , welche
das übliche Anzeigenformular benutzen können, sind von der
Vorlage der 10-tägtgen Bestandsanzeige für den 20. November
1915 entbunden.

8 8. Me zuständige Behörde oder öle von ihr beauftrag-
ttn Beamten sind befugt, zur Ermittlung richtiger Angaben
Vorrats - und Betriebsräume oder sonstige Aufbewahrungs¬
orte, wo Vorräte von Brotgetreide , Hafer oder Mehl zu ver¬
muten sind, zu untersuchen und die Bücher des zur Anzeige
Verpflichteten zu prüfen.

8 9. Wer vorsätzlich die Anzeige, zu der er ans Gruud
meser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzte« Frist
.erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An-
Saben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
«U Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft ; auch können
me Vorräte , die verschwiegen find, im Urteil als dem Staate
verfallen erklärt werden.
.. Wer fahrlässig die Anzeige, zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erstattet
oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit
Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Unvermögens¬
lalle mit Gefängnis bis zu sechs Monate « bestraft.

Wiesbaden,  den 11. November 1915.

Der Magistrat.
_

Holz-Versteigerung.
r. Aus dem Leuzhahner Gemeindewald sollen von der Fäl-
'Ung 1915/16 freihändig verkauft werden:

68 Festmeter Rottannen -Stammholz.
j. Schriftliche Angebote sind bis zum 28. November d. Js ..
den Unterzeichneten cinzureichen.

Lenzhahn,  den 10. November 1915.
* Roth,  Bürgermeister.

Handels- nnd Scürelfi- l - l
Lehranstalt

str
Inen

und

Srrrrŝ
46 UmSraKt 46 ~

Ecke Moritzstrast «. w
Besondere ■’M»

Damenableiluuze » .

Inhaber uub Leiter:

Emil Straus.
«rofpette frei

Briefmarkensammlung.
Marken aus den Jasren >850 —75 lose,
aus Briefen usw. z» f. gef. Off. unter
£004 au die GesLäfrSft . diei. Zeitung

Stattjederbesonderen Anzeige. Es gibt ein Leid, das fremden
Trost nicht duldet.

O Vaterland du fordertet viel.

Bel den Kämpfen ln der Champagne erlitt am 29. September den
Heldentod fürs Vaterland unser einziger , hoffnungsreicher , unvergeß¬
licher und lieber Sohn

einjiltrHclrelter MobR0S&.
Er starb im blühenden Alter von 21 Jahren , nachdem er zahlreiche
Kämpfe in Frankreich und Rußland glücklich überstanden hatte.

ln tiefem Schmerze:

1 Mob M2  und Frau.
Winkel,  Sindlingen , Höchst , Frankfurt a. M., Schwanheim,

den 12. November 1915.

Das feierliche Seelenamt findet am Dienstag , dea 16. November, vormittags 7.15 Uhr,
ln der Pfarrkirche statt.

Von Beileidsbesuchen bitten absehen zu wollen.

:,uh-

.Vumfiiiäriiiiidicr Serdn Wiesba-tilE.8.
Dienstag , den 1« . November 1918»

abends 8.30 Uhr
tm Festsaal der Turngesellschaft, Schwalbacherstraße 8:

^ Aus den Spuren unserer
f Heere in Osten«.Westen.

Kriegsvortrag mit über 100 Lichtbildern
von vr . Alfred Koeppen
Dozent der Freien Hochschule Berlin.

Eintrittspreise:
Saal und Galerie Mk . 1. —, vorbehaltener Platz Mk. 2.—

Mitglieder des Kaufmännischen Vereins haben gegen Vorzeigung der
Ausweiskarte 1915/16 freien Eintritt in Saal und Galerie und zahlen
für vorbehaltenen Platz Mk . 1.—.
Kartenverkauf  bei den Herren Walther Seidel » Wilhelmstr . 56,
Ed . Fraund , Nachf. Ed . Moecklel . Langgasse 24 , Ernst Kuhl-
mann , Wiihelmstrahe34 , H . Schellenberg ' sche Buchhandlung,
Kirchgasse1, ff . Werner . Bismarckring 2 . Borbehaltene Plätze

nur bei Herrn Walther Seidel. Wilhelmstraße 56.

v)
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)
s
iD)
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fl

fl

fl

flI)
fl

fl

—CD -
Thalia -Theater
Kirchgasse 72 — Telephon 6137

Modernes und grösstes
Llchtspiclhaus

Vom 13 . - 16 . November
nachmittags 4 — 11 Uhr

Sonntag ab 3 Uhr

Ter Traum
Ses Rksemßeu

Tougemälde in 4 Abteilungen von
Hofkapellm . E . M . Ziehrer - Wien.

Lebendige Schlachtendilder
von hinreitzend r Wirkung

Ganz hervorragendes
KricgSfchansPiel.

’Witte Metels t
Kirchgasse 64,Walhalla-Ecke

Unterricht
ln sämtl. handelswissen-

sch ältlichen Fächern,
namentlich in allen

Buchltihrungsarten,
Rechnen,Korrespondenz
Stenograph ., Maschinen-
schrelb u. Schönschreib
Lehrpläne gern au Diensten . ,

Heirat!
Alleinstehender kath.Mann , vermögend,

möchte mit einem älteren , braven Häusl.
Mädchen , auch Köchin, Landmädchen
bekannt werden zwecks baldiger Heirat
Nur streng reell, Verschwiegenheit zuge-
sich rt und verlangt Off. nebst Angabe
der Adreffe unter H . 8 . Nr . 100
dir Geschäftsstelle dieser Zeitung.

an

Berlitz
Sprachschule,

Rheinstraße 32.Frcmöspracöl. Unterricht.
Verwundete erhalten

bedeutend ermäß. Preise

Einige erstklassige, fast ttcnc

ptoninos
mit modernen Rustbanm- n. Eich n
gehäuse » , nnlcr Garantie billig
abzugebeu.

Pianoforte -Fabrik
Wilh . Arnold

König !. Bayer Hoflieferant
Äschaffenburg.

Mehrere Wa gons prima

Kuhstrohdünger
zu kaufen gesucht.

Offerte unter Angabe frei Waggon
Ab inngstation erbeten unter 2017
ai die Geschästsst. dieser Zeitung

Rheumatis¬
mus , Ischias , Gicht können Sie
selbst bek mpfen . Ich will nichts
verkaufen . Für Auskunft Frei¬
marken beifügen.

Brandt , Krieg ŝchulbeamter a. D.
Halle a . S . 204 JaKobstr . 44.

Für den Kreis Wiesbaden - Stadt stellen sich de Ergebnisse der bis zum »0 . September ISIS bewilligten Alters -,
Invaliden , Witwen - »nd Waisenrenten wie folgt:

■ Anzahl
der eir ge¬
gangenen
Anträge

Anzahl
der unbe¬
gründeten
nnd noch
schweben¬
den An¬
träge

Anzahl
der

Renten¬
bewilli¬
gungen

Gesamtjahresbetrag
der

bewilligten Renten

Jl | A

Durch Tod und Entzieh»
sind in Wegfall gekou

Bosten| JL

ng usw.
imcn

A Bosten

Es bleiben noch zu
zahlen

Jl | 4
Zeit 1. 1. 1891:

Altersrenten. 409 51 358 59465 60 279 45477 50 79 13988 10
Invalidenrenten. 2847 560 2287 400281 40 1307 218 .'77 20 980 182004 20
Krankenrenten . ■. 268 — 268 51822 60 206 33509 80 62 13812 80

Seit 1 . 1 . 1912:
Witwen- und Witwerrenten . . 49 21 28 2272 20 3 241 80 25 2030 40
Wilwenkrankenrenten. . . . 1 — 1 78 60 1 78 60 — — —

Waisenrenten. 202 35 167 11772 20 5 957 40 162 10814 80
Zusammen 3776 667 3109 525692 60 1801 303042 30 1308 222650 30

Von der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau , deren Bezirk die Regierungsbezirke Cassel und Wiesbaden, sowie
das Fürstentum Waldeck umfaßt, sind bisher überhaupt bewilligt:

11642 Altersrenten . im Gesamtjahresbetrage von
64200 Invalidenrenten. ^ „ „

7677 Krankenrenten . „ „ „
958 Witwen- und Witwerrenten . . „ .. „
47 Wttwenkrankenren.en . „ „ • „

4719  Waisenrenten . „ n „
# mit einem Gesamtjahresbetrage von

1699335 Ji  60 J.
10706835 „ 90 „

1402684 ., 20 „
76523 „ 80 „
3732 „ 60 „

3 5544 .. 80 „
89243 Renten 14243656 Jt  90^

Hiervon sind nach Berücksichtigung der durch Tod usw
1744 Altersrenten .

27 716 Invaliden! nten.
1353 Krankenrenten.

882 Witwen« und Witwerrenten. .
36 Witwenkrankenrenten. . . .

4422 Waisenrenten (9670 Kinder) .

im Gesamtjahresbelrage von 297 252 Jt  10 J
ff „ 4903595 40 „
»» „ rr 278625 30 ..
ir „ tt 69 609 00 „
„ „ rr 2858 „ 40 „
„ „ // 321 142 » 10 „

Der vom Reiche zu leistende Zuschuß beträgt 1829 800 Jt — A
Mithin bleiben Ende September 1915 ans Mitteln der Landesversichernngs-

an6tait Hessen -Nassau an Renten zu zahlen jährlich

S .GUTTMANN
. 4043 282 Jl  30 A

Das Spe7falhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

' Wiesbaden
langqasse v- a
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Winter-
Schubwaren!

Jmit. « amelhaar-S - uallenstiefel
20 —26

-30
35

f 20—
{ 27-
l 31-

1L5 , 98 Pf.
1.58, 1. 15
3.25, S . L»

Damen Wiuterhauöfchohe. nur 98 Pf
Herren-Winterhausschuhe, hinten offen, Linoleum.

sohle, 36 - 46 nnr 68 Pf.
Tamen-LchuallcuSiefes, sehr warm . . 4.50, 3.S0, » .SO
Damen-Voxlederfchnürftiesel» warmes Futter, 1050, 9.50 ^
Damen- Lpaltrindl.-Halbscbuhe. Gelcgenheitskauf8.50, 7 .95
WichsleScr-Knaben»und Mädcheusticscl. 27- 30 nur6 .95

„ „ 31- 85 „ 7 .50 Jl
Starke Spalt - und Riadlederstiefel» 27—30 nur8 90, 7.90

„ „ 31 - 35 „ 8.90 , 9 . 50 M
Enorme Auswahl in Arbeiterstiefel , Schaftstiefel , Reitstiefel»
Holzschuhe, Kameelhaarschnallenschuhc, Turnschuhe, Hans»

schuhe. Einzelpaare, Musterpaare.

Uuhn§ Schuhgeschäfte, Wiesbaden
Wellritzstraste» 6. BlcichstratzeI I.

Fernsprecher 6236 . _ Selbst Fachmann.

Meisberger Stenographie!
Der Stenographenverein „GabelSberger Oestrich-Winkel"

beginnt am DienStag , den 16. November 1915 seinen diesjährigen

AnfSngerKursus
fm Vereinslokal „Gasthaus zum Löwen ", Winkel . Hauptstraße 19

Beginn 8 .18 Uhr abends . Honorar Mark 6 .—
Der Vorstand.

Nelle Biegene Kriegs-Literatur.
Hoberg, Dr . G. Prof ., Der Krieg Deutschlands

gegen Frankreich und die kath. Religion . Ein
Vortrag zur Beleuchtung des Buches „La
Guerre Allemande et le Catholicisme " . . .

Terhünte , S . C. Die Katholiken Frankreichs
und der Weltkrieg . . . . . . . . . .

Schoser, Kreuzesfahne im Völkerkrieg , Bd . 9:
Die göttliche Vorsehung, brosch. 2.— M,  gebd.

Schrönghamer - Heimdal , Helden der Heimat,
Kriegserzählungen und Erlebnisse eines Mit¬
kämpfers , kart.

Thissen, Mit Herz und Hand fürs Vaterland ! Ein
Kricgsgedenkbuch, Zeitbilder des Welt¬
krieges, gebd. . . . . . . ,

Wehberg, Das Papsttum und der Weltfriede,
Untersuchungen über die weltpolitischen Auf¬
gaben und die Völkerrechtliche Stellung des
Papsttums . 1.80 „

-.50 M

—60 „

2.50 „

2.20

4.60

Kriegs - und Feldbriefe in reicher Auswahl.

Hermann Rauch
Buchhandlung der „Rheinischen Volkszeitung"

Wiesbaden, Friedrichstraste 20.

GMns Sturm
„Großer zeldber,"

bestens empfohlen!^
Besitzer W . (E^

Groher Feldberg Gasthaus Walküre
wird von Touristen bestens empfohlen. — Telephon 92 ~ Amt Königsieia ,

== Mastige Preise
Pension von 4.50 Mark an. — Reservezimmer für Vereine.

Mlöftn
undGinsatzkesse)

sofort lieferbar

M. gtorntl)Ruchs.
Wiesbaden, Kirchgaffe 21.

Marienthal Gasthaus und Pension
„Zur schönen Aussicht"

Post Johannisberg im Rheingau . Gut bürgerliches Haus . Auf Wunsch Wagen an
die Bahn und Schiffrstation . Telephon 217, Amt Rühcsbeini . _

Besi . r Willy Gietz Wwe.

Bekanntmachung.
Vom 15. November 1915 ab gelangen die Kurhaus-

Abouuemeutskarieu für das Kalenderjahr 1916 zur Ausgabe.
Die Preise sind folgende:

A. für Einwohner
die Hauptkarte 40 „Ä,
die Beikarte 16 M,

B. für Bewohner der Nachbarorte
die Hauptkarte 50 M,
die Beikarte 25 M.

Die Karten berechtigen bereits vom Tage der Lösung ab
zum Besuche des Kurhauses.

Auf Wunsch erfolgt gebührenfreie Zusendung.
Wiesbaden,  den 21. Oktober 1915.

Stadt . Berkehrsbüro.

-r,-' . ,

DeutTd ^eBanh
Mesbaäen
SlUhelmTtraße Dr. 22
fernTpr«d»er: Br . 225. 226 and 6416

betörst. . alle ban km akigen Geschäfte
übernimmt Vermögens-«nä Dachlakverwallung
Vermietet . Slaklkammer - Sckrankkäcker

vermehrt. Effekten UNÄ verfckloffene Depots

Verein der Künstler und Kunstfreunde
Wiesbaden (E. V.)

Montag, den 15. November 1915, lm Saale des Zivll-
kaslnos, Friedrichstr. 22

Drittes Konzert
Gewandhaus - Quartett aus Leipzig
unter Mitwirkung von General Musik¬
direktor Dr . Max Reger aus Jena.

1.  M. Reger : Sonate C-moll op. 139 für Voline und Piano¬
forte (zum ersten Male)

2. Brahms : Quartett op. 67 B-dur
3. M. Reger : Quartett op. 133 A-moll für Violine, Bratsche,

Violoncello und Pi noforte (zum ersten Male)
Beginn  pünktlich 7.45 Uhr.

Für Nichtmitglieder sind Eintrittskarten numerierter Platz
3 Mk., nichmumerierter Platz 2.50 Mk. in denBuchhandlungen
Moritz & Munzel, Wilhelmstrasse 53, Ed. Voigt’s Nachfolg r,
Taunusstrasse 23, Reisebüro Born & Schottenfels, Kaiser
Friedrich-Platz 3, in den Musikalienbandl. Ernst Schellenberg,
Gr. Burgstrasse, Franz Schellenberg, Kirchgasse, Adolf Stöppler,
Adolfstrasse 5, He nrich Wolff, Wilhelmstrasse 16, sowie abends

an der Kasse zu haben.
ba ^ XgQQCX300000C rXKX30C3CgO00C300a03CI

Keuchhusten
ist besonders eine gefürchtete

Erkrankung
des

indesalters

MnsW-Geuchnschast„Wirscht".fr
Einladung

zur

Zur Lockerung der
schwächenden Hustenanfälle

hat sich

IIUP
ABTEI-SIRUP

m
als

Sonntag , den 14 . November 1015 , nachm. 5 Uhr,
findet in der Aula der Gewerbeschule , Wellritzstraße 38Eltern-Abend
;«r Beratung bei der Berufswahl für Mädchen statt.

Anfragen werden nach dem Vortrag beantwortet. Eintritt frei.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Das Arbeitsamt.

Feldpost-Schachteln
— mehr als 40 Grützen —

nup für Wiederverkaufer!
Sauber gearbeitet, solide, gute Ware.

Musterpaket mit 100 St. Kartons in 10 gangbarsten Trösten gegen
Dorherelnfend. von M. 6.80 franko ob. unter Nachn. von M. 7.25

Leopold Pincus Wiesbaden
Waterloostrahe 6, (Tel. 1266).

Preislist : gratis und franko.

vertrauenswertes und wohlschmeckendes

Hausmittel
uortretflicli bewahrt

% Preis Flasche mit z±  230 gr. Inhalt Mk. 2.50
» ,. n ZZ  550 . , v 5.
. „ . ^ 1000. ., „ 7.50

Akker’s Abtei- Sirup (nur echt mit Namenszug) ist durch
alle Apoheken zu beziehen. Wenn nicht vorrätig kann Akker ’s
Abtei-Sirup sofort aus der nächsten Hauptniederlage beschafft
werden. Eine Schrift über Akker ’s Abtei - Sirup ist kosten¬
los durch L. I. Akker ln Emmerich am Rhein zu beziehen.
Engros-Vertrieb Handelsgesellschaft„Norls“ Zahn & Co., Cöln.
Zu haben in den Apotheken: Löwenapotheke , Langgasse 37,
Oranienapotheke,Taunusstrasse 57,Schützenbofapotheke,
Langgasse 11.Theresienapotheke , E;iiserstrasse24, Victoria¬
apotheke, Rh instr. 41, Biebrich , Hofapotheke, Mainzer¬
strasse 30 und in allen übrigen Apotheken.

Bestandteile :SOKo. mezlk . Honig,48 ! • .
Zucker .400Or. Nuaeblatter extr., 200 Gr. Sal-
mlaksteia . 550 Gr Gersteaslrnp (»ebnfacha
fit&rke), 150 Gr. Extr. ▼. spanischem Saft,
200 Gr destilliert «* Warner. 6 Gr. Salmiak-
palst ,92L.Fenchel wasser .3L.Weiaitelst 96o/e,
201 Or. Salier !»anre, 150 Gr. Acetyl-Salis/l-
saüre, 18Gr ZimmtAl, 45 Gr. Zltrenendl mit
Fonehelo !, aa 300Gr. Anietropfca and S Or.
Vanlllinam i»nr.). 30(2/13

«i .H#

Iahres -Generalverfammlung
für Sonntag , den 21 . November 1915 , nachmittags3.30 Uhr,

im Saale „Deutscher Hof ", Goldgasse Nr. 2.
Tages -Ordnung:

1. Jahresbericht
2. Bericht des AufsichtSrates
3. Genehmigung der Jahresrechnung
4. Ersatzwahl zum Vorstand
5. Anträge.

Wir bitten unsere Milglieder, zu dieser Versammlung zahlreich
zu erscheinen. Eine andere Einladung findet nicht statt.

Der Auffichtsral:
i. A. : O. Peters.

Wiesbadener Haussraueubnd
ladet zu einem

geselligen Nachmittag
mit verschiedenen Darbietungen

auf Dienstag,  den 16. November, nachmittags4 Uhr,
in den großen Saal der Lutherlirche, Eingang Sartoriusstr.

frcundlichst ein.
Die Vorsitzenden: Frau L . Fresenius / Baronin von Dleltl.

Gäste willkommen.

Die Meilinlzni iies Kreis-KWittt§
vsiil Roten Km; in MMen,ZchloWl

nimmt nach wie vor

Einrichtungsgegenstände
jeglicher Art für ostpreußische Wohnungen, Keider , 2vLŝ '
etc entgegen. Außerdem sind erwünscht gestrickte Woll -AbsaU ,

Met 'lle, Slaniol » Konserven -Düchfen , Rhein-
und Moselwein -Flaschen.
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